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S S Saiſon und Konjunktur.
Wie ſteht es auf dem Arbeitksmärkt?

Jn wenigen Tagen iſt Pfingſten und die Gewerkſchafts-

Die Anleihe vom Veichstag beſchloſſen.
Mit den Stimmen der Regierungsparteien. Billige Schwätzereien der Oppoſitionaran Boj
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Berlin, 15. Mai. (Eig. Bericht.)
Mit der knappen Mehrheit von 197. Ja-Stimmen gegen

173 Nein hat der Reichstag am Mittwoch in zweiter
Beratung dem Geſetz über Maßnahmen zur Beſſerung
der Kaſſenlage zugeſtimmt. Für die Vorlage haben die
fünf Regierungsparteien geſtimmt.

Eine Reihe von Abgeordneten, nicht nur der Sozialdemokratie,
ſondern auch der Deutſchen Volkspartei hatten vor der Abſtimmung
den Saal verlaſſen. Jm Laufe der Beratung wurden von allen
Parteien Bedenken gegen die Anleihe ausgeſprochen. Auch der Be
richterſtatter Georg Bernhard hatte noch einmal alles aufge
zählt was im Ausſchuß gegen die Anleihe ausgeführt worden war.
Jm Laufe der mehrſtündigen Debatte wurde insbeſondere von dem
Deutſchnationalen Dr. Bang, von dem Kommuniſten Dr. Neu
bauer und von dem Nationalſozialiſten Feder in wilden Wor
ten gegen die Anleihe angekämpft, aber

nicht ein einziger Kritiker wußte einen beſſeren Vorſchlag
zu machen. Der Abgeordnete Dr. Bang und der Nationalſozialiſt
bewegten ſich ſogar im Bereiche gemeiner Zoten, um die Anleihe
politik zu charakteriſieren. Es war bezeichnend, daß die Deutſch
nationalen, die im Ausſchuß durch Hergt und Graf Weſtarp eine
abſolut ſachliche und keineswegs grundſätzlich ablehnende Stellung
eingenommen hatten, im Plenum einen ihrer wildeſten völkiſchen
Männer vorſchickten, Herr Bang war

der Finanzminiſter Kapps
und hat als ſolcher verſucht, Gelder für den Putſch von der Reichs
bank zu erpreſſen. Dieſe Abſicht iſt damals an den Widerſtand ſo
gar eines deutſchnationalen Staatsſekretärs geſcheitert.

Nicht nur der deutſche Volksparteiler Dr. Cremer., auch der
Reichsfinanzminiſter ſelbſt antworteten dem deutſchnatio
nalen Sprecher ſehr ſcharf.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
wies nach, daß Herr Bang, der unter dem alten Syſtem Finanz
rat geworden iſt, nicht einmal die einfachſten Kenntniſſe des Etats
weſens beſitzt, fo zum Beiſpiel den Unterſchied zwiſchen ordentlichen
und außerordentlichen Haushalt nicht kennt. Hilferding zeigte fer
ner mit zwingender Klarheit, daß ſchon bei dem Antritt der jetzigen
Regierung das Reich ſich in ſchwieriger Kaſſenlage befunden hat,
weil die frühere Regierung das Arbeitsbeſchaffungsprogramm ohne
Deckung verabſchiedet und die letzten Reſerven aus dem vorjährigen
Etat herausgeholt hatte. Der harte Winter mit den 21 Millionen
Erwerbsloſen hat dann bis zur heutigen ſchweren Verſchlechterung
der Kaſſenlage geführt.

In den Reihen der Deutſchnationalen, die zuerſt heftige Zwi
ſchenrufe gemacht hatten, wurde es bei dieſer ſachlichen Miniſterrede
immer ſtiller. Zwar nahm der eigentliche Finanzſachverſtändige der
Deutſchnationalen Her gt noch zweimal im Laufe des Tages das
Wort, aber gegen die Angaben des Reichsfinanzminiſters konnte er

Der Cinheitsbericht der Sachverſtändigen

nichts einwenden. Selbſtverſtändlich wurde ſowohl von Herrn
Bang, wie von dem Nationalſozialiſten Feder, wieder das ſchwarz-
weißrote Stammtiſchrezept vorgebracht, man möge

eben die Zahlungen an die Enkente einſtellen.
Das dies infolge der Repreſſiv- Maßnahmen zu einem völligen Ruin
der deutſchen Finanzen und der deutſchen Wirtſchaft führen müßte,
wiſſen die Herren ſehr wohl, aber ſie hüten ſich es auszuſprechen.

Abg. Heinig (Soz.)
begründete für die Sozialdemokratie die Zuſtimmung, hre daß
er auch nur eines der ſchweren Bedenken gegen die Vorlage unter
drückte. Unter großer Aufmerkſamkeit und lebhaften Zuxufen des
ganzen Hauſes wies er nach, daß die Kommuniſten keinen Grund
haben, gegen die Vorlage ſich zu ereifern, weil die deutſche Anleihe,
ſo unangenehm die ſteuerliche Befreiung iſt, immerhin bedeutend
geringeren kapitaliſtiſchen Charakter trägt, als

die Anleiheyolikik Sowjek-Rußlands.

Die neueſte ruſſiſche Anleihe iſt eine Prämienanleihe. Sie iſt voll
kommen ſteuer und abgabenfrei und gewährt Lotteriege
winne bis 100000 Rubel in 40 Ziehungen innerhalb 10 Jah-
ren. In dem angeblich ſozialiſtiſchen Sowjetrußland werden alſo
aus öffentlichen Mitteln durch Lotterie reiche Leute gezüchtet.
Heinig ſtellt mit Recht feſt, daß im Reichstag Freunde der Anleihe
überhaupt nicht vorhanden ſeien, man füge ſich nur dem Zwang,
weil ein anderer Ausweg nicht beſtehe.

Gegen die Vorlage ſprach ſich der Wirtſchaftsparteiler Dr.
Bredt, der Chriſtlich- Nationale Bauer Wend hauſen und der
deutſche Bauernbündler Kling aus. Der Bayriſche Volksparteiler
Dr. Leicht erklärte die. Zuſtimmung ſeiner Fraktion unter der
Vorausſetzung, daß die Maßnahme einmalig bleibe. Der De
mökrat Dr. Reinhold, deſſen Partei die Vorlage ebenfalls an
nahm, wendet ſich gegen die unnationale Panikmacherei der
Deutſchnationalen, wozu kein Anlaß vorhanden ſei. Jn einer per
ſönlichen Bemerküng produzierte ſich der Nationalſozialiſt Feder
als hilfloſer Parlamentsclown. Er redete zwar ſehr. lange um
eine peinliche Sache herum, aber ſchließlich mußte er doch zugeben,

daß er,
der einkägige Finanzminiſter des Herrn Hitler,

am Tage vor dem Putſch vorſichtshalber ſeine Bankdepots abge
nommen hatte, ehe er an die Sozialiſierung der Banken heranging.
Ein kindiſcher Antrag der Nationalſozialiſten, die Bank- und Bör
ſenfürſten zu enteignen, fand diesmal nicht einmal die Zuſtimmung
der Kommuniſten.

Das Haus verabſchiedete ſchließlich noch in dritter Beratung
den Geſetzentwurf zur Aenderung des Branntwein-
Monopols. Es handelt um die Erhöhung der Branntwein-
abgabe von 90 Millionen im Jahr. Jn namentlicher Abſtimmung
wird dann mit 218 gegen 159 Stimmen bei 11 Enthaltungen das
Geſetz angenommen. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr.

Hauptſchwierigkeit: Die Verteilung der Reparationen.
Paris, 16. Mai. (EF). Der Einheitsbericht Dr.

Schacht-Stamp, ein Dokument von etva 60 Schreibmaſchinen
ſeiten, iſt am Mittwoch der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz vor
gelegt worden. Die Beratung dieſes Entwurfes aber wird wohl
erſt am morgigen Freitag beginnen können, da zur Zeit drei Dele
gationsführer abweſend ſind. Der Italiener Pirel!Ci befindet ſich
in Rom, Joſiah Stamp iſt zur Rückſprache mit den engliſchen
Regierungsſtellen nach London gefahren, der belgiſche Delegierte
Francqui hat ſeine Beratungen init dem Brüſſeler Kabinett noch
nicht beendet. Dieſe Reiſen bedeuten mehr als eine zeitliche Unter
brechung der Konferenz; ſie ſind ein deutlicher Beweis für das im
mer ſtärkere Hineinſpielen der Politik in die mit ſtets
ſchleppenderem Tempo geführten Sachverſtändigenberatungen.

Während von verſchiedenen Seiten erwogen wurde, die Entſchei
dung über die vom Sachverſtändigenkomitee ungelöſten Fragen
einer politiſchen Konferenz zu überlaſſen, verwandelt ſich das Ko
mitee jetzt in ein politiſches Gremium, bei dem die Regierun
gen im Hintergrund ſtehen, um mitunter plötzlich dazwiſchen zu
fahren. Bisher haben bereits die engliſche und die bel giſche
Regierung dieſe Methode befolgt. Jetzt meldet ſich auch die ju go
ſlawiſche Regierung mit einem offiziellen Kommunique, in dem
ſie gegen die geplanten Abſtriche an der von ihr geforderten
Summe Stellung nimmt. Auf dieſe Weiſe wird eine Fülle neuer
unberechenbaren Faktoren geſchaffen, ſo daß ſich über das Ende
der Konferenz nichts ſicheres mehr ſagen läßt.

Der Schlußbericht an ſich enthält neue Formulierungen, um die
ein neuer Streit entbrennen könnte. Lediglich in einigen Fragen
ſind die deutſchen und alliierten Auffaſſungen ſachlich einander
gegenüber geſtellt. So hat insbeſondere über drei der deutſchen
Vorbehalte keine Einigung erzielt werden können: über die Auf
bringung der letzten 21 Annuitäten, über die Eiſenbahnobligatio-
nen und über die Höhe der ungeſchützten Zahlungen.

Die Hauptſchwierigkeit bleibt der Verteilungsſchlüſſel

teil Jtaliens vermindert habe, um den Englands entſpre
chend zu erhöhen. Damit ſei England zufriedengeſtellt, aber nun
proteſtiere Jtalien und mit ihm Belgien. Wie man die beiden be
ruhigen wolle, ſei noch nicht klar, zumal man es nicht wage, von
Deutſchland eine Erhöhung ſeiner Zahlungen zu fordern.

Die Pariſer Meinungen.
Paris, 16. Mai. (EF). Der Inhalt des Einheitsberich-

tes Schacht-Stamp findet in der geſamten Pariſer Preſſe
eine durchaus freundliche Aufnahme. Man betont vor allem, daß
es Stamp unter Mitwirkung von Owen Young gelungen ſei, die an
fänglich unannehmbaren Vorbehalte Schachts ſo weit abzumildern,
daß ſich ihre reibungsloſe Eingliederung in den Schlußbericht er
möglichen ließ. Sauerwein ſtellt im „Matin ausdrücklich
feſt, daß durch die deutſchen Vorbehalte der Sinn des urſprüng-
lichen Berichts, den Stamp allein abgefaßt hatte, nichts geändert
worden ſei. Der „Petit Pariſien“ betont, daß man wieder opti
miſtiſch ſein könne, denn mit dieſem Einheitsbericht ſei ein
großer, wenn nicht ſogar der entſcheidende Schritt zur Einigung ge
macht worden. Allerdings macht der „Petit Pariſien“ noch gewiſſe
Vorbehalte gegenüber der Reviſionsklauſel, die, wenn ſie vielleicht
auch nicht den endgültigen Charakter der Sachverſtändigenlöſung
kompromittiere, doch gefährliche Jlluſionen in Deutſchland wach-
halten könne

Ein Frauenurteil.
Annulliert die Kriegsſchulden.

Paris, 15. Mai. (Eig. Funkm.). Frau Marie Laparcerie, die
Gründerin einer Pariſer politiſchen Frauenzeitung, hat unter ihren
Leſerinnen. eine Abſtimmung über die Annullierung der Kriegs
ſchulden vorgenommen. Sie erhielt 6269 Ankworten, die ſich ein
ſtimmig für die Annullierung ausſprachen. Frau L. hat auf Grund

ſtatiſtik verzeichnet zur Stunde noch 19,5 Prozent arbeits
loſe (gelernte und ungelernte) Bauarbeiter. Mitte Mai iſt
alſo noch immer ein Fünftel der freiorganiſierten Bauarbeiter ar
beitslos. Wenn irgendetwas, dann beweiſt dieſe Zahl, daß die Ar
beits loſigkeit der Bauarbeiter, die man gewöhnlich
als Saiſonarbeiter beträchtet, ſehr ſtark von konjunkturellen Ein
flüſſen abhängig iſt.
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Die Winterarbeitsloſigkeit des Baugewerbes iſt nur zu einem
Bruchteil ſaiſonal bedingt, und der Deutſche Baugewerksbund hat
deshalb nicht Unrecht wenn er ſeiner vor kurzem an die Reichs
regierung und die Parlamente gerichteten Eingabe über die Ar-
beitsloſenunterſtützung bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit erklärt,
daß die ſeit 1923-24 regelmäßig ſehr hohe Winterarbeits-
loſigkeit im Baugewerbe keineswegs als nor-
male Saiſonarbeits loſigkeit angeſehen werden kann.
Sie iſt, ſo heißt es in der Eingabe, zu einem ſehr erheblichen Teil
durch wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen und andere Elemente der
Konjunkturgeſtaltung verurſacht und muß inſoweit auch als kon
junkturelle Arbeitsloſigkeit angeſehen werden. Ständen beiſpiels
weiſe der Wohnungszwangswirtſchaft, die jährlich für die allgemei-
nen Verwaltungszwecke der Länder verwendeten 800 Millionen
Mark Hauszinsſteüermittel zur Verfügung und könnten für den
Wohnungsbau ebenſo wie für andere Wirtſchaftszwecke Austonds-
anleihen aufgenommen werden, dann würde ſich infolge der Nach
frage nach Wohnungen eine ſo glänzende Baukonjunktur entwickeln,
daß die Bauarbeiter nicht nur im Sommer, ſondern äuch in den
Wintermonaten voll beſchäftigt ſein würden. Wäre die Beſchäfti
gungsmöglichkeit im Baugewerbe gegeben die techniſchen
Hilfsmittel zur Ueberwindung der Wintereinflüſſe würden mit
Hilfe amerikaniſcher Vorbilder ſehr raſch gefunden werden.

Bei guter Konjunktur wäre es unmöglich, daß zurzeit noch ſo
viele Bauarbeiter ohne Arbeit ſind. Die Verſteifung des Geld-
marktes hat zweifellos der Belebung des Baumarktes, wie ſie vor
einigen Wochen einſetzte, einen Knäcks gegeben. Auf der anderen
Seite wird auch in dieſem Jahr leider wieder über bürokratiſche
Umſtändlichkeit bei der Hergabe von Hauszinsſteuermitteln geklagt.
Wie wäre nun aber erſt das Bild des Baumarktes, wenn die Bau
arbeiter für den größten Teil ihrer Winterarbeitsloſigkeit keine
Unterſtützung erhalten hätten und zu Beginn der Bauſaiſon in er
bitterten Lohnkämpfen durch ſcharfe Erhöhung der Löhne
einen Ausgleich für die Winterſchulden ſchaffen müßten?

Mit einem erſtaunlichen Eifer wird in der bürgerlichen Preſſe
das Trommelfeuer gegen die Arbeitsloſenverſicherung fortgeführt.
Gewaltſam wird der Oeffentlichkeit eingetrichtert, daß es zur Ret
tung der Finanzen im Augenblick gar nichts Dringlicheres gebe als
eine Reform der Arbeitsloſenverſicherung. Die Oeffentlichkeit wird
förmlich behext mit der Vorſtellung, daß Deutſchland moraliſch und
finanziell einem Abgrund entgegentaumelt, wenn nicht ſofort die
Arbeitsloſenverſicherung von Grund auf abgeändert wird. Der An-
blick von Arbeitsloſen, die nicht de- und wehmütig um einen Biſſen
Brot betteln müſſen, muß doch für die bürgerlich-kapitaliſtiſche
Welt etwas ganz Unerträgliches ſein, etwas, was gewiſſen
Leuten förmlich das Blut in den Kopf treibt. Arbeitsloſe Prole-
tarier, die ſich durch eine geſchickte Ausnutzung der geſetzlichen Be
ſtimmungen eine Nebeneinnahme zu ſichern verſtanden, ſind ihr der
Jnbegriff moraliſcher Verlumpung, tauſendmal ſchlimmer als jene
Kriegsgewinnler, die ſich jahraus, jahrein, vom Staat zu ihren
ſonſtigen Einkünften noch eine fette Penſion zahlen laſſen.
Die bürgerlich kapitaliſtiſche Preſſe iſt deshalb in höchſter Alarm-
bereitſchaft, um Deutſchland durch Reform der Arbeitsloſenverſiche
rung vor dem moraliſchen und finanziellen Ruin zu retten.

Den heißen Köpfen iſt eine Abkühlung dringend zu wün-
ſchen. Vielleicht bringen die neuen Arbeitsloſenziffern
den verängſtigten Gemütern Ruhe und Beſonnenheit zurück. Die
furchtbare Arbeitsloſenziffer vom Februar dieſes Jahres in Höhe
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S für die Youngſchen Ziffern. Pertinax im „Echo der Paris“ dieſes Reſultates eine Eingabe an den Miniſterpräſidenten Poin- von faſt 2,5 Millionen iſt bis Mitte Mai auf rund 900 000 her
Z. glaubt mitteilen zu können, daß man in den letzten Tagen den An Acare gerichtet. untergegangen. Ein gewaltiger Abſtieg der Elends- und Notziffer
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des ſchärfſten Winters ſeit Generationen. Der enorme Abſtieg der
Arbeitsloſenziffer iſt ein ſchlagender Beweis dafür, daß die Rie
ſenarbeitsloſigkeit vor allem eine Folge der Witterungsverhältniſſe,
alſo ſtark ſaiſonalen Urſprungs geweſen iſt und nicht eine
Folge der ſo viel beſprochenen, zum Teil vorhandenen, zum Teil
erdichteten Mißbräuche. Nicht die Verſicherung hat uns die
Rieſenarbeitslofenziffer beſchert, ſondern der furchtbare Win-
ter Wir werden nicht müde werden gegenüber den Panikmachern
und Alarmtrompetern, dieſe Tatſachen immer wieder zu betonen.
Was wahr iſt, muß wahr bleiben.

Zeppelin nach Amerika abgeſlogen.

Heuke morgen um 6 Uhr.
Friedrichshafen, 16. Mai. (EF.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“

iſt heute morgen um 5.58 Uhr unter der Führung Dr. Eckeners zu
ſeinem zweiten Amerikaflug geſtartet. Hunderte von Menſchen
wohnten trotz der frühen Morgenſtunde dem Start bei. Das Luft
ſchiff, das ſich leicht erhob, nahm nach einer kurzen Runde über
Friedrichshafen im ſchnellen Tempo Kurs auf Konſtanz.

Das Schiff führt 41 Mann Beſatzung und 17 Paſſagiere mit ſich.
Außerdem ſind mehrere Tonnen Nutzlaſt und 5 Zentner Poſt an
Bord. Dr. Eckener hofft, das amerikaniſche Feſtland im Laufe des
Sonntag zu erreichen. Das offene Meer dürfte bereits gegen 9 Uhr
angeſteuert werden.

Frankreich macht keine Schwierigkeiten

Paris, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Das franzöſiſche Außen-
miniſterium dementiert am Mittwoch die Meldungen, nach denen
von franzöſiſcher Seite dem Fluge des „Zeppelin“ nach
Amerika beſondere Schwierigkeiten bereitet worden ſein ſollten.
Die deutſche Regierung habe, ſo wird erklärt, vor acht Tagen die
Erlaubnis zum Ueberfliegen des franzöſiſchen Gebiets nachgeſucht.
Dieſe ſei nicht nur gewährt worden, ſondern man habe noch hin
zugefügt, ihre Geltung ſei ohne weiteres verlängert, falls der Flug
des Zeppelin etwa wegen der Witterungsverhältniſſe um einige
Tage verſchoben werden müßte. Man habe nur, wie üblich, an das
Verbot des Ueberfliegens von Feſtungsgebieten erinnert.

Vier blinde Pauſſagiere.
Geſtern wurden auf der Werft des Luftſchiffbaues wiederum

vier junge Leute entdeckt, die ſich als blinde Paſſagiere an der
Amerikafahrt des „Grafen Zeppelin“ beteiligen wollten. Zwei von
ihnen hatten am Tage vorher das Luftſchiff beſichtigt und ſich
abends einfach in die Halle einſchließen laſſen, während
der dritte während der Nacht über den Zaun geklettert war. Einer
der Feſtgenommenen, ein junger Holländer, namens G. T. Kuyſer,
der vor einigen Tagen aus Amſterdam nach Friedrichshafen ge
kommen war, trug einen Monteuranzug und wollte ſich beim Ab
flug in dieſer Kleidung an Bord des Luftſchiffes ſchmuggeln. Die
beiden andern ſind junge Deutſche, der 20jährige Autoſchloſſer Rich.
Karge aus Bremen und ein 26 Jahre alter Gerbereiarbeiter aus
Murhardt in Württemberg. Der vierte blinde Paſſagier, ein 17-
jähriger Hilfsarbeiter aus Freiburg wurde in der Halle entdeckt,
als er eben im Begriff war, von oben durch das Gasſchachtventil
in das Luftſchiff hinabzuſteigen. Der junge Mann hatte ſich mit
einer vollſtändigen Wildweſtausrüſtung, mehreren Meſſern, einer
Reitpeitſche, Laſſo und Signalpfeife verſehen. Er wollte in Amerika
Cowboy werden. Die vier ungebetenen Gäſte wurden vorläufig
in Haft genommen.

Ueber Baſel.

Baſel, 16. Mai. (EF.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ er
reichte die Stadt kurz vor 7.30 Uhr. Das Schiff hatte Kurs auf
Lyon. Es flog bei flottem Tempo in Höhe von 400——500 Metern.

Der Preußiſche Landtag
lehnte am Mittwoch ohne Debatte den Einſpruch des Abg. Haake
(Ntl.-Soz.) gegen deſſen Ausſchließung von der Sitzung des 13. Mai
ab. Für den Einſpruch ſtimmten nur Nationalſozialiſten und
Kommuniſten. Haake hatte dem Präſidenten Bartels in jener
ſtürmiſchen Sitzung wiederholt das Wort „Hausknecht“ zugerufen.

Anſchließend ſetzte das Haus die dritte Leſung des Geſamtetats
fort. Mit Ausnahme der Sozialdemokraten, die bereits am Diens-
tag durch den Abgeordneten Heilmann ihre Stellung zu den
ſchwebenden großen politiſchen Fragen dargelegt hatten, kamen
noch einmal alle Fraktionen zum Wort. Dabei ſchlug insbeſondere
der Zentrumsabgeordnete Dr. Heß eine ſcharfe Klinge gegen die
Deutſchnationalen. Auch der Redner der Deutſchen Volkspartei,
der Abgeordnete Dr. Neumann-Frohnau rückte energiſch von
den Deutſchnationalen ab, als er kurz und bündig erklärte, daß
Hugenberg's Geſchwätz von der Gefährdung der deutſchen Währung
völlig unbegründet und verantwortungslos ſei. Der Na-
tionalſozialiſt Kube führte aus Freude über den Stimmengewinn
ſeiner Gruppe in Sachſen einen förmlichen Jndianertanz auf.
Dieſer Stimmenzuwachs hat ſicher nachteilige Folgen für ihn ge
habt, denn offenbar hat ſich ſein Blick getrübt. Er ſah den Sturz
des verhaßten marxiſtiſchen Preußenkabinetts bereits in greifbare
Nähe gerückt.

Am Donnerstag wird die Ausſprache fortgeſetzt. Außerdem
kommen die kommuniſtiſchen Mißtrauensvoten gegen den
Innenminiſter Grzeſinſkt und den Miniſterpräſidenten Braun zur
Abſtimmung.

Krach bei Hugenbergs.
Die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der deutſchnationalen

Reichstagsfraktion nehmen fortgeſetzt zu. Der Kampf geht zwiſchen
den Anhängern und Gegnern Hugenbergs,

Am Mittwoch kam es im Verlauf einer Diskuſſion über land
wirtſchaftliche Fragen wiederum zu ſcharfen Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem früheren Ernährungsminiſter Schiele und Ver-
tretern der Hugenbergſchen Richtung. Schiele forderte ein Land
wirtſchaftsprogramm, deſſen Annahme man den anderen Parteien
nicht völlig unmöglich mache, während andere Redner ein reines
Agitationsprogramm verlangten. Der Wortführer dieſer auf rein
agitatoriſchen Standpunkt ſtehenden Gruppe war wiederum der auf
Befehl Hugenbergs in den Reichstag entſandte Abgeordnete Bang,
der ſich geſtern bei der Beratung der Anleihe im Reichstage ſo un
glaublich biamierte.

Die Debatte wurde noch nicht abgeſchloſſen.
alſo weiter.

Bürgermeiſterwahl in Nürnberg.
Dr. Luppe und Genoſſe Treu wiedergewählt.

Nürnberg, 15. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Nürnberger Stadtrat
wählte am Mittwoch in einer Vollſitzung den bisherigen Oberbür-
germeiſter Dr. Luppe auf zehn Jahre wieder zum Stadtvorſtand.
Für Luppe ſtimmten neben den Sozialdemokraten und den Demo
kraten auch die Vertreter der Bayeriſchen Volkspartei und des
Chriſtlichen Volksdienſtes. Dr. Lüppe erklärte ſich zur Annahme der
Wahl bereit. Gleichzeitig wurde der ſozialdemokratiſche zweite
Bürgermeiſter Martin Treu wiedergewählt. Seine Stelle wurde
am einer ehren amtlichen in eine berufsmäßige umgewandelt.

Der Kampf geht

Dramatiſcher Fortgang des DujardinProzeſſes.
Der Ehemann der Frau Jaquet-Hölzner als Zeuge.

Frau Jaquet wird nicht vereidigt, weil ſie der Tat dringend verdächtig iſt.
Jm Wiederaufnahmeprozeß Dujardin teilte der Verteidiger

des Angeklagten am Mittwoch mit, er habe feſtgeſtellt, daß

der Bruder der Frau Jaquek, Sauerbaum,
in der Mordnacht von Königsberg aus einen De-Zug benutzen
konnte der es ihm möglich machte, um Mitternacht in Kohliſchken
zu ſein. Daher ſei dem Alibi Sauerbaums, daß er am Tage nach
der Mördtat in Jnſterburg geweſen ſei, keinerlei Bedeu-
tung beizumeſſen. Es wurden dann verſchiedene Zeugen zur
Nachprüfung einer Ausſage gehört, die Dujardin in dem Pro-
zeß vor zehn Jahren während einer Verhandlungspauſe dem
Sachverſtändigen Dr. Lo ren z gegenüber gemacht haben ſoll. Du
jardin ſoll damals geäußert haben: „Jch bin doch kein Dummkopf.
Jch habe mir jeden Tag mein Verschen in der Zelle aufgeſagt.“
Demgegenüber ſtellt Dujardin feſt, daß Dr. Lorenz ſeine Aeußerung
nur zur Hälfte wiedergegeben habe. Er habe anſchlie-
ßend damals noch geſagt: „Jch habe es nicht nötig,, mich auf
Lügen zu verlegen wie andere.“ Dazu bemerkte jetzt der Sach-
verſtändige Dr. Lorenz: „Das mag wohl ſein. Der Hauptteil
des Satzes, den ich für ein Schuldbekenntnis hielt, erſchlug mich
dermaßen, daß ich wohl

den zweiten Teil des Satzes vergaß.“
Der Gerichtsvorſitzende wendet hier in ſehr ſcharfem Ton ein, daß
es beſſer geweſen wäre, wenn der Sachverſtändige damals alles
oder garnichts geſagt hätte. Zweifellos habe, ſo führte der
Richter aus, der erſte Teil des Satzes eine

Beeinfluſſung des damaligen Gerichks

bedeutet. Sachverſtändiger Dr Lorenz erklärte hierauf,
dauere die Unvollſtändigkeit ſeiner Wiedergabe.

Der Zeuge Strafanſtaltsaufſeher Er m nick aus Jnſterburg ſagt
aus, Dujardin ſei immer ſehr gefaßt geweſen. Nach dem
Urteil habe er erklärt:

„Und mag es zehn Jahre dauern, ich komme doch heraus.“
Dabei habe Dujardin ſo geſprochen, als ob er unſchuldig ſei
und mehr wüßte, als er ſagte. Anſchließend wurde

der Ehemann der Frau Jaquek, Hölzner,

er be

Ein nationaler Held.
Ein freigeſprochener Schimpfbold.

Vor dem Dresdener Schöffengericht hatte ſich der 58jährige
Holz und Kohlenhändler Heinrich Oskar Hanke wegen öffent-
licher Beleidigung und Beſchimpfung des Andenkens eines Verſtor
benen zu verantworten. Hanke hatte im Auguſt vorigen Jahres in
einem Reſtaurant geäußert, der Redner bei der Verfaſſungsfeier in
Zeitz, Landrat Dr. Jänicke, der Schwiegerſohn des verſtorbe
nen Reichspräſidenten Ebert, ſei ein „Lauſejunge“, da er bei
der Veranſtaltung ein Bild des Reichspräſidenten von Hindenburg
aus dem Saal habe entfernen laſſen, während ein Bild Eberts hän
gen blieb. Ebert wurde von dem Angeklagten als „Budiker“,
„fort während beſoffenes Schwein“ und „Lump“
apoſtrophiert. Vor Gericht entſchuldigte ſich der Angeklagte damit,
daß er an dem betreffenden Tage wie üblich große Mengen
Alkohol genoſſen habe. Das Gericht ſprach Hanke unter An
wendung des Paragraphen 51 frei. Jn der Begründung des Ur-
teils wurde ausgeführt, daß Hanke erblich ſchwer belaſtet
ſei und ſich zur Tatzeit in einem krankhaften Zuſtand befunden
habe, der eine freie Willensbeſtimmung ausſchloß. Der Gerichts
vorſitzende warnte jedoch den Angeklagten, ſich in Zukunft vor Al
kohol zu hüten, da ſonſt andere Folgen für ihn eintreten könnten,
wie zum Beiſpiel Stellung unter Vormundſchaft.

„Schund und Schmutz“.
Ein unbrauchbares Geſetz.

Jm Haushaltungsausſchuß des Reichstages wurde am Mitt-
woch mitgeteilt, daß auf Grund des Geſetzes zur Bekämpfung von
Schund und Schmutz bisher 61 Verurteilungen erfolgt ſeien. Abg.
Löwenſtein (Soz.) erinnerte daran, daß die Sozialdemokratie
dem Geſetz ſeinerzeit die ſchlimmſten Zähne ausgebrochen habe.
Die meiſten der verbotenen Schriften ſeien vollkommen veraltet.
Gerade zum Schutz der Jugend ſei es dabei garnicht gekom-
men. Die Verhandlungen des Prüfungsausſchuſſes müßten öffent
lich geſtaltet werden.

Ausbau der Angeſtellten -Verſicherung.
Jm Reichstagsausſchuß für ſoziale Angelegenheiten erſtattete

Miniſterialrat Grieſer einen Bericht über die Vorarbeiten zum
Ausbau der Angeſtelltenverſicherung. Danach ſchlägt das Reichs
arbeitsminiſterium einen Ausbau der Leiſtungen vor durch eine
Elternrente, eine Rente für die ſchuldlos ge
ſchiedene Frau und durch die Gewährung eines feſten
Steigerungsbetrages, der ſo bemeſſen werden ſoll, daß
er zwanzig Prozent der heutigen Beiträge ausmacht. Ferner ſoll
feſtgelegt werden, daß bis zum Schluß des Jahres 1930 auch Per
ſonen zwiſchen dem vier zigſten und fünf zigſten Lebensjahr
freiwillig in die Angeſtelltenverſicherung eintreten können.

Kußmann und Genoſſen noch gut weggekommen-
Der große Diſziplinarſenat des Berliner Kammergerichts hob

am Mittwoch das gegen den Staatsanwaltsaſſeſſor Kuß mann in
erſter Inſtanz gefällte Urteil Dienſtentlaſſung auf unerwar
kannte nur auf Verſetzung in ein anderes Amt ohne
Erſatz der Umzugskoſten. Bei den Mitangeſchuldigten, Staatsan
waltſchaftsaſſeſſor Caſpari und Staatsanwaltſchaftsrat Pelt
zer, wurde das erſtinſtanzliche Urteil einfacher Verweis be
ſtätigt.

Zuckerfragen in Genf.
Genf, 15. Mai. (Eig. Drahtb.) Am 13. und 14. Mai hat das

Zuckerkomitee des Völkerbundes Sachverſtändige über die Lage
des Zuckerrübenbaues gehört. Die Sachverſtändigen
ſprachen ſich entſchieden gegen die von den Zuckerinduſtriellen vor
geſchlagene Einſchränkung des Rübenbaues aus. Ueber die Nütz
lichkeit einer Umſtellung des Zuckerrübenbaues auf andere land
wirtſchaftliche Produkte, gingen die Anſichten auseinander. Ebenſo
über die Frage der Zuckerzölle und Zuckerſteuern.

Um den Bürgermeiſter von Lyon.
Paris, 16. Mai. (EF.) Die Sozialiſten haben als Kandidaten

für den Nachfolger Herriots als Bürgermeiſter von Lyon den
Abgeordneten Fevruier beſtimmt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß Fevruier gewählt wird.

als Zeuge aufgerufen. Er erklärte außerordentlich erregt, ſein Ge
dächtnis habe durch einen Autounfall ſehr gelitten.
Manches, was er in der Aufregung geäußert habe, habe er nicht
behalten. Jedoch beſtritt der Zeuge, daß ſeine Frau ihm einmal
ein Geſtändnis oder die Andeutung eines Geſtändniſſes ge
macht habe. Der Gerichtsvorſitzende ſagte darauf:

„Das ſind die einzigen Deckblätker,
die Sie in ihrer Ausſage geben. Sie ſind der Herr Jhres Willens
und ich muß Sie jetzt beeiden.“ Mit leiſer, faſt unverſtänd
licher Stimme leiſtete Hölzner den Zeugeneid. Es meldete ſich dann
noch einmal die Zeugin Frau Gloms, um eine Aeußerung der
Zeugin Frau Kunſtmann zu berichten. Dieſe habe erzählt, daß Frau
Jaquet in der Mordnacht an der linken Hand geblutet und

in der rechten Hand einen dunklen Gegenſtand
gehalten habe. Außerdem ſei Frau Jaquet am Morgen nach dem
Morde zwei Mal allein im Wohnzimmer geweſen.

Die Mittwoch- Verhandlung fand ein ſenſationelles Ende. Der
Staats anwalt beantragte, die

Vereidigung der Frau Hölzner
bis zum Freitag morgen vor Beginn der Plädoyers zurückzu
ſt e llen, während der Verteidiger eine ſofortige Vereidigung
wünſchte. Als ſich der Vorſitzende der Anſicht des Rechtsanwalts
anſchließt, erhob ſich der Staatsanwalt und fordert nochmals:

„Jch ſtelle den Ankrag, Frau Hölzner nicht zu vereidigen.“

Frau Hölzner ſank bei dieſen Worten, die eine ungeheure Be
wegung im Saale auslöſten, zuſammen. Das Gericht verkündete
nach kurzer Beratung folgenden Beſchluß:

„Die Zeugin Hölzner wird nicht vereidigt, da ſie der Mittäter
ſchaft und Begünſtigung in dieſer Mordſache verdächlig erſcheint.

Frau Hölzner ſpringt auf, als ob ſie etwas ſagen wollte, ſinkt aber
ohne ein Wort von ſich gegeben zu haben, ebenſo ſchnell auf ihren
Platz zurück und wird ſpäter von ihrem Manne aus dem Saale
geführt.

Das Urteil iſt kaum vor Sonnabend zu erwarten.
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Soziale Unruhen in Jndien,
London, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Jn Bombay, wo ſich

130000 Textilarbeiter ſeit zwei Wochen im Streik be
finden, iſt es am Mittwoch zu zahlreichen Zuſammen-
ſt öß en zwiſchen ſtreikenden Arbeitern und der Polizei gekommen.

Anlaß zu dieſen Zuſammenſtößen gab der Verſuch der ſtreiken
den Arbeiter, die geſchloſſenen Fabriktore zu ſtürmen, um ſich ihre
April-Löhne, die nicht ausgezahlt worden waren, zu holen. Da
die Aufläufe im Spinnereidiſtrikt der Polizeiverordnung zuwider
laufen, wurden Polizei und Truppen eines britiſchen Regiments
auf den „ſtrategiſchen Punkten“ aufgeſtellt, während gleichzeitig
Truppenautos durch die Straßen patrouillierten. An einer Stelle
führte die Erregung über den militäriſchen Schutz von mohamme
daniſchen Streikbrechern zu Steinwürfen gegen Militär und Polizei.
Die Beamten machten von ihren Gummiknüppeln und den Bajo
netten Gebrauch.

Neue Kämpfe in China.
London, 15. Mai. (Eig. Drahtb.) Aus Schanghai wird gemel-

det, daß heftige Kämpfe zwiſchen den Truppen der Zentral-
regierung von Nanking und den Truppen der Kwanſigeneräle um
den Beſitz der Stadt Samſchui im Gange ſind. Die Kwangſi-Trup
pen ſind bereits in die Vororte von Samſchui eingedrungen. Jm
Falle der Einnahme der Stadt durch die Kwangſi-Generäle kann
das Schickſal von Katon als beſiegelt gelten. Gleichzeitig mit dem
Kampf um Samſchui haben zahlreiche Kämpfe zwiſchen Kanonen
booten der beiden Lager auf dem Yangtſe-Fluß ſtattgefunden, wo
bei zwei Kwangſi-Kanonenboote und einige Schleppſchiffe mit
Lebensmitteln für die KwangſiTruppen durch Anhänger der Re
gierung von Nanking erbeutet wurden.

Pfingſtferien des Reichskages. Der Aelteſtenausſchuß des
Reichstages hat beſchloſſen, die Pfingſtferien nach Möglichkeit be
reits mit dem Ende der heutigen Plenarſitzung eintreten zu laſſen
Die Plenarſitzungen ſollen am 3. Juni wieder
werden.

Das Verbot des Roken Fronkkämpferbundes iſt jetzt bis auf
Braunſchweig und Mecklenburg-Schwerin von allen Länderregie-
rungen ausgeſprochen worden. Ein Verbot für Mecklenburg
Schwerin ſteht unmittelbar bevor. Braunſchweig hat geglaubt, dem
Erlaß des Reichsinnenminiſters nicht entſprechen zu ſollen. Das
Verbot und die Auflöſung des Roten Frontkämpferbundes für das
Landgesgebiet des Freiſtaates Braunſchweig iſt deshalb auf Grund
des Geſetzes über die Ausführung des Friedensvertrages durch den
Reichsminiſter des Jnnern erfolgt.

Amneſtie in Bulgarien. Anläßlich der Jahrtauſendfeier Bul
gariens begnadigte König Boris 16 zum Tode verurteilte Perſonen
zu längeren Zuchthausſtrafen. Unter den Begnadigten waren
9 auf Grund des Staatsſchutzgeſetzes abgeurteilt worden.

Die kürkiſche Regierung hat ein Amneſtiegeſetz in Kraft
geſetzt, das alle wegen Widerſtandes gegen die Hutre-
form beſtraften Perſonen umfaßt. Diejenigen nämlich, die nach
wie vor den verbotenen Fez trugen.
geht in die Tauſende.

Gewertkſchaftliches.
Im Lohnkonflikt bei der Reichsbahn werden vor Pfingſten kaum

mehr Schlichtungsverhandlungen ſtattfinden. Die Eiſenbahnorga-
niſationen haben vom Reichsarbeitsminiſter die Einleitung des
Schlichtungsverfahrens gefordert, bisher aber einen Beſcheid des
Miniſters noch nicht erhalten. Zunächſt muß ein Schlichter beſtellt
werden. Mit der Einleitung des Schlichtungsverfahrens iſt die
Streikgefahr natürlich keineswegs beſeitigt.

Schiedsſpruch für die Berliner Metallarbeiter verbindlich. Der
Schlichter für den Bezirk Brandenburg hat heute den Schiedsſpruch
des Schlichtungsausſchuſſes GroßBerlin vom 22. April 1929 für
verbindlich erklärt. Damit iſt der Arbeitsfrieden für die Berliner
Metallinduſtrie mit rund 200 000 Arbeitnehmern bis zum 30. Sep
tember 1930 geſichert.

Der Verband der ſchleſiſchen Texkilinduſtriellen hat beſchloſſen,
ſeine Betriebe durch Ausſperrung ſtillzulegen. Den Belegſchaften
ſoll zum 25. Mai gekündigt werden. Anlaß zu dieſer Maßnahme

e n

bilden die geſcheiterten freien Verhandlung und die Unmöglichkeit,
bisher einen Schiedsſpruch zuſtande zu bringen.

aufgenommen

Die Zahl der Amneſtierten

h
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Arulſuchen er garzer Volzftunne

Exploſiver Brand eines Krankenhauſes.
Ueber 100 Tote, zahlreiche Verwundete und Gasvergiftete.

London, 16. Mai. (EF.) Jn Cleveland im Staate Ohio er
eignete ſich am Freitag im Röntgen-Saale des Krankenhauſes eine
ſchwere Exploſion, der über hundert Tote und zahlreiche Verletzte
zum Opfer fielen. Jn kurzer Zeit ſtand das ganze Gebäude in
Flammen. Zahlreiche in den Laboratorien aufgehöbene betäubende
Gaſe explodierten oder verbreiteten ſich in der Umgebung. Viele
in den benachbarten Straßen befindlichen Paſſanten atmeten das
Gas ein und ſanken tot zu Boden. Jn dem Krankenhaus ſelbſt
war eine wilde Panik zu verzeichnen. Wer konnte, rettete ſich durch
die Flucht. Viele ſchwerkrank darniederlicgende Menſchen mußten
jedoch zurückbleiben. Sie kamen entweder durch die Gaſe um oder
wurden ein Opfer der Flammen.

Gegen 12 Uhr nachts gelang es der Feuerwehr, den Brand ein
zudämmen. Das Gebäude bildet jedoch immer noch einen rauchen-
den und glühenden Trümmerhaufen und die Bergung der Toten
kann nur unter den größten Schwierigkeiten vor ſich gehen. Bis
jetzt ſind

45 Leichen geborgen

worden. Es ſind zumeiſt Patienten, aber auch einige Aerzte und
Krankenwärter befinden ſich unter den Toten.

Die Rekkungsarbeiten

waren infolge der furchtbaren Hitze, die in dem brennenden Hauſe
herrſchte, äußerſt, ſchwierig, und ein Betreten der Klinik war in-
folge der Rauchſchwaden und Dünſte der brennenden Chemikalien
nur mit Gasmasken möglich. Ein beſonderes entſetzliches Bild bot

5 z e e Rt e g 7
Der Leidensweg eines Kindes.

Von der Mukter zu Tode geprügelt.

Vor dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts 3 ſtan
den am Mittwoch der 38jährige Polizeioberwachtmeiſter Walter
Schmiedel und ſeine 28jährige Frau Anna unter der Anklage,
mit einem Holzſcheit und einem Koppelriemen ihr dreieinhalb-
jähriges Kind Annelieſe zu Tode geprügelt zu haben.

Das Kind war bereits vor der Ehe der Angeklagten geboren
und in Pflege gegeben worden. Nach der Hochzeit nahmen die
Eltern das Kind wieder zu ſich. Die Frau ſchlug oft ohne Beſinnung
auf das Kind ein. Die Folgen der brutalen Mißhandlungen ſchil
derte vor Gericht ein Arzt, der das Kind in das Krankenhaus auf
genommen hatte. Dem Kind fehlte vor allem ein Stück der Naſen
ſchleimwand. An der linken Schläfe waren Wunden von zwei Zen
timeter Breite und fünf Zentimeter Tiefe feſtzuſtellen. Die Kopf
haut wies zahlreiche infizierte Wunden auf. Von der Oberlippe
fehlte ein großes Stück, die Rückenhaut zeigte ebenfalls ſchwere
Wunden. Das Kind hat, wie der Zeuge bekundete, nichts darüber
geſagt, wer es geſchlagen habe. Es äußerte aber im Krankenhaus
immer wieder den Wunſch: „Hierbleiben!“ Eines Nachts
trat plötzlich der Tod ein.

Der Gerichtsſachverſtändige ſieht eine Gehirnblutun g als
Todesurſache an. Die Verletzung mußte durch ſtarke äußere Ge-
walteinwirkung erfolgt ſein. Die Mutter des Kindes habe zweifel
los in plötzlichen Wutanfällen und vorübergehenden Bewußtſeins
trübungen ohne Ueberlegung gehandelt.

Das Gericht beſchloß, den Prozeß zu vertagen, und die an
geklagte Frau Schmiedel vier Wochen lang auf ihren Geiſt es-
z u ſt a nd unterſuchen zu laſſen. Außerdem ſollen neue Ermittlun
gen über den Tod des Kindes angeſtellt werden.

t

Fünf Arbeiter Opfer einer Brandkaktaſtrophe. Eine furchtbare
Brandtragödie ereignete ſich Mittwoch vormittag in Straßburg
im Zentrum der Stadt am Alten Weinmarkt, wo zur Zeit zahlreiche
Arbeiter mit Reparaturarbeiten an den Straßenbahngleiſen be
ſchäftigt ſind. Bei dieſen Arbeiten wird zur Schweißung der Chrom
nickelſchienen ein neues Verfahren angewandt, bei dem mit Benzin
pompreſſion gearbeitet wird. Der Benzinkeſſel des Schweißappa
rates explodierte plötzlich unter gewaltigem Knall und ſetzte eine
Reihe von Arbeitern in Flammen. Die Kleider brannten fünf
Arbeitern buchſtäblich vom Leibe. Auch zwei Paſſanten wurden
von den Flammen ergriffen und erlitten ſchwere Brandwunden.
Die verunglückten Arbeiter, drei davon in hoffnungsloſem Zuſtand,
wurden nach dem Bürgerſpital gebracht.

Der ungekreue Rechksanwalk. Wie Berliner Blätter mitteilen,
iſt der flüchtige Rechtsanwalt und Notar Dr. Karl Cohn in eine
weitere Affäre verwickelt, die zur Einleitung eines Diſziplinarver
fahrens geführt hat. Er wird beſchuldigt, Aktien, die ihm von dem
durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen
Bankier Blauſtein anvertraut worden waren, weitergegeben zu
haben. Die Spur des flüchtigen Anwalts führt nach Südame
rika. Es wurde feſtgeſtellt, daß Cohn zwei Wochen vor ſeiner
Flucht ſpaniſche Sprachſtunden genommen und ſich Führer durch
Südamerika verſchafft hat.

Eine Fabrik niedergebrannt. In Dermbach (Rhön) iſt die
Korkenfabrik von Sauter u. Greber vollſtändig niedergebrannt. Die
Familie des Fabrikanten Greber, deſſen Wohnung ebenfalls ein
Raub der Flammen wurde, konnte ſich nur mit knapper Not vor
dem Feuer retten.

ſich den Feuerwehrleuten in dem Treppenflur des zweiten Stocks,
wo vor den Türen des Operationsſaales zahlreiche Tote lagen, auf
die die Decke und Teile der Wände eingeſtürzt waren. Von überall
her ertönten Hilferufe und Jammergeſchrei. Die Kranken verſuchten
teilweiſe, mühſam auf. allen Vieren kriechend, ins Freie zu ge
langen. Bevor die Feuerwehr eintraf, waren bereits viele der
entfetzten Patienten

aus den Fenſtern auf die Straße geſprungen;

mehrere zogen ſich hierbei ſchwere Verletzungen zu. Andere wurden
dann von Feuerwehrleuten mit Zuhilfenahme von Leitern in
Sicherheit gebracht. Die Feuerwehr trug die Opfer aus den Flam-
men, ohne zu wiſſen, ob ſie tot oder lebendig waren.

Die Urſache des Unglücks

dürfte auf den Brand eines Filmſtreifens zurückzuführen
ſein, der zur Aufnahme von Röntgenphotographie diente. An den
lagernden Gaſen fand das Feuer reiche Nahrung. Die Jntenſität
der Flammen iſt dann noch durch die Exploſion mehrerer Sauer
ſtoffbehälter verſtärkt worden. Nach den Exploſionen entwickelten
ſich dichte Rauchwolken von Bromidgas, die bei den Opfern Blu
tungen der Augen, der Naſe und des Mundes hervorriefen.

Das ſtädtiſche Krankenhaus von Cleveland, das im Jahre
1921 eröffnet wurde, war mit den modernſten, mediziniſchen Appa
raten ausgerüſtet und galt allgemein als die beſteingerichtete Klinik
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Dichterin des Kinderlebens.

Frieda Schanz,
die bekannte lyriſche Dichterin, feiert am 16. Mai ihren 70. Ge
burtstag. Sie hat ſich mit einer langen Reihe von Balladen und
liebens würdigen Kindergedichten einen guten literariſchen Namen
gemacht. Auch nach ihrer Verheiratung mit dem Schriftſteller Lud
wig Soyaux veröffentlichte ſie ihre Werke unter ihrem Mädchen
namen.

Fingerabdruck als Beweismitkel. Von einem Dortmunder
Gericht wurde ein Arbeiter wegen Einbruchs in die Büroräume
eines Rechtsanwaltes in Hörde zu zwei Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Bei dem Einbruch war nun ein Mantel entwendet worden.
Der Angeklagte beſtritt die Tat. Als einziges Beweismittel gegen
ihn lagen Fingerabdrücke vor. Der Verteidiger bezweifelte deren
Beweiskraft. Demgegenüber erklärte ein Kriminalſekretär, daß
unter den vielen Millionen Fingerabdrücken, die von der Kriminal
polizei bisher geſammelt worden ſeien, noch keine völlige Identität
zweier Abdrücke zu konſtatieren war.

Ein Bukkerſfkandal. Von einem Gericht in Trier wurden die
Händlerinnen Birkel aus Eurem und Weber aus Straſſem bei
Luxemburg wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu
zwei Monaten bzw. ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die An
geklagten hatten große Mengen Luxemburger Molkerei- und Land
butter, die in Verderbnis geraten war, umgearbeitet, neu verpackt
und wieder in den Verkehr gebracht. Der Hauptzeuge, ein Händ
ler aus Trier, bekundete, er habe von der Angeklagten Weber ein
mal achtzehn Zentner Butter in Kommiſſion erhalten und in Kob
lenz gut verkauft. Als er wieder nach Koblenz gekommen ſei, ſei

über die Butter ſtark geklagt worden; einen großen Teil habe er
zurücknehmen müſſen. Die oberſte Schicht ſei güt geweſen, wäh-
rend ſich der Reſt als ungenießbar herausgeſtellt habe. Als der
Zeuge die Angeklagte davon in Kenntnis ſetzte, ſei dieſe mit ihrer
Schweſter und mit neuem geſtempelten Molkereibutterpapier er
ſchienen. Obwohl die, Butter voll Grünſpan und brauner Flecken
war, ſei ſie oberflächlich gewaſchen, abgekratzt und neu verpackt
worden. Bei der Angeklagten Birkel hätten über zwanzig Zentner
Butter zur „Umarbeitung“ gelegen. Eine Zeugin ſagte aus, daß
eine der Angeklagten an ſie herangetreten ſei mit der Bitte, ihr
beim Umarbeiten einer großen Menge Butter zu helfen. Die But-
ter ſei zentimeterdick verſchimmelt geweſen.

Rok als Einnahmequelle. Die Strafkammer des Landgerichts
Bielefeld als Berufungsinſtanz verurteilte eine Frau aus
Altona wegen Mietwuchers zu 500 Mark Geldſtrafe. Die Ange
klagte beſitzt in Min den zwei Häuſer, die ſie ausſchließlich an
Proſtituierte vermietet hatte. Für jedes der Häuſer war eine
monatliche Miete von 300 A zu entrichten. Das Gericht ſtellte ſich
auf dem Standpunkt, daß Ausbeutung vorliege, da die in ſchlechtem
Zuſtand befindlichen Häuſer derart hohe Mietsbeträge keineswegs
rechtfertigten.

Ein Roman als Selbſtmordmokiv. Jn Prag verübte eine ver-
heiratete Frau Selbſtmord. Der Grund zu dieſer Tat wird darin
erblickt, daß in einem Roman von Michael Thomas „Das Haus
der ſchönen Angela“ eine Perſon auftritt, mit der ſich die Frau
identiſch fühlte. Jn einem Artikel teilt der Ehemann der Ver
ſtorbenen mit, daß der Autor des Romans in ſeinem Hauſe ver
kehrt und ſeiner Frau den Hof gemacht habe. Als er abgewieſen
worden ſei, habe er ſich durch den Roman rächen wollen.

Folgen des Skatſpiels. Jn einer Chemnitzer Schankwirt-
ſchaft wurde bei einem zwiſchen drei Skatſpielern entbrannten
Streit einer von dieſen, ein 46jähriger Hilfsſchaffner, von einem
Bierglas ſo unglücklich gegen den Kopf getroffen, daß ihm die
Scherben die Halsſchlagader durchſchnitten und eine tödliche Ver
blutung verurſachten. Der Schuldige, ein kaufmänniſcher Vertre
ter von 37 Jahren, wurde verhaftet.

Eine Eiferſuchtstakt. Auf dem Fernbahnhof BerlinFriedrichſtraße
gab der 27jährige JuſtizoberſekretärAnwärter Kurt Prenzler aus
Frankenhauſen auf ſeinen 24jährigen Freund Peter Janſen aus Neu
kölln einen Schuß ab. Janſen brach ſchwerverletzt zuſammen. Darauf
tötete ſich Prenzler durch einen Kopfſchuß. Das Motiv zu der Tat
dürfte vor allem in Eiferſucht zu erblicken ſein. Prenzler war mit
einem in Neukölln wohnenden Mädchen ſeit ſieben Jahren verlobt.
Das Mädchen erhielt jedoch vor kurzem auch von Janſen einen Hei
ratsantrag, zu dem ſie ſich Bedenkzeit ausbat. Prenzler, der davon
gehört hatte, kam nach Berlin, um ſeinen Freund zum Verzicht auf
das Mädchen zu beſtimmen. Gleichzeitig hoffte er von Janſen Geld
zur Deckung ſeiner Schulden zu erhalten. Da jedoch alles mitglückte,
faßte er den Entſchluß zur Tat.

Rieſenuntkerſchlagung. Das Schöffengericht Krefeld verurteilte
einen Diplom Kaufmann zu zwei Jahren Gefängnis. Er hatte elf
Firmen als Treuhänder um über 400 000 Mark durch Unterſchlagun-
gen geſchädigt. Die Summen hatte er im eigenen Jntereſſe ver
ſchwendet.

Die Schuld der Geſellſchaft. Ein Frankfurter Gericht ver
urteilte einen Schauſteller wegen tätlicher und wörtlicher Beleidi
gung zu einem Monat Gefängnis. Der Angeklagte hatte auf dem
Wohlfahrtsamt, das nicht alle ſeine Unterſtützungswünſche erfüllte,
Drohungen und Beſchimpfungen geäußert und verſucht, einen der
Angeſtellten an der Kehle zu packen. Der Lebenslauf dieſes Men
ſchen iſt eine ſchwere Anklage gegen die heutige Geſellſchaftsordnung.
Er iſt der Sohn einer Mutter, die elf üneheliche Kinder zur
Welt brachte. Der Vater war ein dem Trunk huldigender Hotelbe
ſitzer in Dresden. Er hatte ſich im Alter von 38 Jahren erhängt,
da ſeine Geliebte ihm untreu geworden war. Der Sohn verlebte
troſtloſe Jugendjahre bei fremden Leuten. Schon in der Schulzeit
mußte er als Pferdejunge Geld erwerben. Jm Alter von 16 Jahren
zog er ſich bei einem Pferdetransport eine Gehirnerſchütterung zu.
Jmmer wieder litt er an epileptiſchen Anfällen. Auf Pferdetrans
porten nach Kopenhagen, Amſterdam und Rotterdam verdiente er,
was zur Exiſtenz nötig war. Aber er war wie ſein Vater ein
Freund des Alkohols. Schließlich wurde er auch noch ein Opfer
des Kokains; er ſchnupfte täglich zwei bis drei Gramm. Dann hei-
ratete er. Heute befindet ſich der Mann mit Frau und Kind in
größter Not. Ein ärztliches Gutachten bezeichnet ihn als einen leicht
hypochondriſchen Pſychopathen, der ſchon von Kindheit an durch
ſeine leichte Erregbarkeit zu Gewalttätigkeiten neigt.

Senſationeller Konkurs in Frankreich. Wie aus Nancy ge
meldet wird, iſt die Holzgroßhandlung A. G. Blum, eine angeſehene
franzöſiſche Firma, in Konkurs geraten. Das Defizit ſoll 30 Mil
lionen Mark betragen. Man befürchtet, daß dieſer ſenſationelle
Krach weitere Zuſammenbrüche in der Holzbranche hervorrufen
wird. Verſchiedene hochſtehende Perſönlichkeiten, darunter ein Se
nator, ſollen ſchwer kompromittiert ſein, da ſie ihre Pflichten als
Aufſichtsratsmitglieder verſäumt hätten.

Das größte Flugzeug der Welt. Auf der Werft in Alten-
r hein (Schweiz) iſt ein zwölfmotoriges Rieſenflugboot „Do. 10“
der Dornier-Werke im Bau. Die Maſchine wurde bereits in die
Montagehalle gebracht. Die rieſigen Tragdecks, die jetzt aufmon
tiert werden, ſollen eine Geſamtſpannweite von faſt 50 Meter haben.
Das Flugboot ſoll das größte Flugzeug der Welt werden. Die erſten
Probeflüge über dem Bodenſee ſind Juni zu erwarten.
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Aus Wermigerode
SchuhwarenſeeneneDa es uns nicht möglich iſt, jeden

einzelnen für das ehrenvolle Geleit beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

ZuPfingsten den neuen Schunh

Jecler Parteigenosse und Gewerkschafts-Kollege

deckt seinen Bedarf an

zu danken, ſprechen wir auf dieſem Wege vomunſeren g Bewährte Fabrikate Bequeme Formenherzlichen Dank W ind in grober Aosvahi Sehuh- und Strumpfhaus Blume,
aus. Jnsbeſondere fagen wir Herrn a eingetroffen Halberstadt Wernigerode
Konſiſtorialrat Stein hauſen für die
tröſtenden Worte am Sarge wie am Grabe
ſowie den Schweſtern des Kreiskranken
hauſes, den Jnhabern, den Angeſtellten

Alleinverkauf der Salamanderschuhe
Alfred Hildebrand, Weſternſtr. 6

Kählingerstr. 26

und der Belegſchaft der Firma Gebrüder
Büchting, dem Reichsbanner, der Sozial
r Partei unſeren herzlichſtenank.

Witwe Fohanne Eilert und Kinder

nebſt Angehörigen. z iSe ehe hre vngeer aaf! 7 aller Art, Für Ihr Kind erhalten Sie ein ganzS liefert ſauber und billigſt neuartiges GesohenkHarzer Volxsstimms 7 G
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Burgstraße 10

Das Haus der guten Qualitäten und
der niedrigen Preise

Bei mir finden Sie die grobe Auswahl jeder
Art, ob für Damen, Herren, Kinder, zu be-
kannt ganz besonders niedrigen Preisen

Büchern
nur in der Volksbuchhandlung

Harzer Volksstfimme
Burgstraße 9.

Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art:
Bilderbücher, Märchenbücher, Unter-
haltungsliteratur, Jugendbücher, gute
Romane, wissenschaftliche Bücher

und Parteiliteratur.
Alle nicht am Lager befindlichen Bücher, werden

innerhalb weniger Tage beschafft.,
IVVDVNVNVNDVNDRNNRNDN7 denn

Partei- Literatur jeder Art
Burgſtr. 9. zu baben in der

j i Polksbuchhandlung Burgſtraße 9W lnser leren bringt Gewinn! TDDDMuume



Ich küsse Ihre Hand Madam,
Und träum', es wär' Ihr Mund

S

Haupigeschäft: Wernigerode,Breitestraße 79 früher Rawrac i
Das Spezlalgescehäft,

Madame ließ küssen sich die Hand,
Denn Felix ist nicht nur galant
(Bild eins): er ist auch anzuseh'n
Höchst schik vom Kopf bis zu den Zeh'n,
Man glaubt nicht, was ein schöner Mann

Denn es ist Mai erreichen kann.
Doch faßt uns ein gelindes Grau'n,
Wenn wir die beiden andern schau'n
Bild zwei und drei); dem Vagabond
Zeigt man mit Recht die Rückenfront
Wo ist hier Linie Wo igur?
Zwei Jammerlappen sind es nur.
Wo Schnuller einst des Kriegers Zier

Man blicke schaudernd auf Bild Vjer)
ich meine im Afghanenland,
Hat man Europens Wert erkannt
Zwar kriegte Amans Thron nen Riß 4
Doch Fortschritt siegt. Das ist gewinnZum Schluß Bild fünf, wo sich's vevaltt,

Daß man den klugen Walter ehrt
Weil er erkannt zur rechten Frist,
Was er der Mitwelt schuldig ist.
Parole: Schneid!Bedarfs noch eines KommentarsSo ist's, so war's

weit es pedart keiner welteren Erklärung. Die „fünf aus dem Leben gegriftenen“ Bilder haben deutlich genug

gemacht, wie wichtig gute, anständige Garderobe ist. Diese Kaufen Sie am besten (infolge der großen Auswahl
und vorteilhaftesten infolge niedriger r und bequemer Zahlungsbedingungen)

Erich Thorschmid
Herren-, Burschen-, Knaben-Bekleidung, Herren-Artikel, Damen- Mäntel

2zweiggeschäft: JIsenburgBeahnhofstr. 22, bei Allex Satte

das jeden ean zieht.

S
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E r äur
V Bist von ausschlaggeben-

der Bedeutung Bevor
Sie sich den neuen An-
zug oder Mantel zule-
gen, versäumen Sie bitte
nicht, uns zu besuchen?

Anzüge
Cheviot und
Kammgarne

Preislagen
48. 62. 72.84. 95. 110.

Mäntel
Gabardine und
Shetlands

Preislagen
55. 65. 71.
85 95. 105.

e

Lecder
Schuhmacher Bedarfs Artikel
Lederfarbe, die nicht abblättert, zum Auffärben von

Schuhe, preiswert und gut, empfiehlt
C. Schulze, änh. Friedrich Günth
Lederbandluns Wernigero de.

T
Pfingſt-Angebot.

Prinzeßröcke, Schlüpfer von 1,10 an

A. Albrecht
e

T

Voranzeigel!
Das Reichsbanner veranſtaltet doch am erſten
Feſttag, abends s Ubr, im großen Saal das
beſchloſſene

Pfingst- Vergnügen.
VII

von 85 Pf. an

Oberhemden

mit Il Kragen 2.50
Bulgaren-Blusen: Platte 5.00

Oberbemden von 5. an
Selbſtbinder
Damenwäſche
Damen, Kinderc, Wadenſtrümpfe
Socken

zum Aussuchen

beste Seide

Fertig genäht und gezeichnet 9.00

Ein oftenes Wort an alle
Duise Otto 88
in Ratgeber för Eheleute und

die es werden wollen

Vorbeugen
nicht abtreiben!

weiterte und vollständig am-
arbeitete Auflage mit zahl
eichen Bildern. 103. bis

Tausend. Zeichnungen
on Fritz Petters, Magdebaurg.
'reis 80 Pfennig nach aus-
wärts 90 Pfg. Nachnahme
1.40 Mk. Zu haben in der

Volks Buchhandlung
Burgstraße 9 Burgstraße 9
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Anfertigung von Möbel
aller Art, nach gegebenen und eigenen Entwürfen,
ſowie Uebernahme aller Bauarbeiten in ſauberſter

Ausführung zu billtgſten Preiſen

S arg-Lag e v
BauKarl Brecht Möbel Tiſwlerei

Pfälzergaſſe Nr. 4
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Meine Extra-Pfingst- Angebote
Einsatzhemden 1.50 Damenstrümpfe (Waschs.) Weißseid, Schlüpfer. 1.50

1.20 Damen-Taghemden 0.95
2.20 Strumpfhaltergürtel, 0.50
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Reinhold Kaiser i en
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Beiluge zur Harzer Volksſtimme
Ar. 113 Freitag, den 17. Mai 1929 4. Jahrgang

Am Sonnabend den 25. und Sonntag den 26. Mai veranſtaltet
die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend in Verbindung mit dem Parteitag
einen mittel deutſchen Jugendtag. Außer der Jugend aus
dem Bezirk MagdeburgAnhalt beteiligen ſich auch die benachbarten
Bezirke mit ſtarken Abordnungen.

Der Jugendtag wird eingeleitet am Sonnabend durch eine
internationale Kundgebungin der Stadthalle. Jm
Anſchluß daran marſchiert die Jugend im Fackelzug in Richtung
EbertBrücke, Sternſtraße, Haſſelbachplatz, Breiter Weg, nach dem
Alten Markt. Am Haſſelbachplatz ſchließt ſich das Reichsbanner
des Ortsvereins Magdeburg an.

Fackelzug des Reichsbanners.
Zum Empfang der Parteitagsdelegierten veranſtaltet der Orts

verein Magdeburg des Reichsbanners am Sonnabend den 25. Mai

der Sorieldomobraus hen Partei

Deutschlands
vom 26. bis 31. Mai 1929 in Magdeburg

Kundgebung der Jugend!

einen Fackelzug,
nehmen müſſen.

Die Kameraden aller Abteilungen ſammeln ſich in den Stand
quartieren und auf den Sammelplätzen und marſchieren geſchloſſen
zum Haſſelbachplatz. Der Aufmarſch muß 9.15 beendet ſein. Der
Zug ſchließt ſich hier dem Zuge der Arbeiterjugend an. Marſch
richtung Breiter Weg, Staatsbürgerplatz zurück in die Stand-
quartiere.

an dem alle Kameraden und Jungkameraden teil

Die Kundgebung der Jugend und des Reichsbanners am Sonn
abend den 25. Mai wird der eindrucksvolle Auftakt zum Parteitag
ſein. Die Beteiligung der Jugend von außerhalb wird ſehr ſtark
ſein, bisher ſind über 3000 Teilnehmer aus dem Bezirk und angren-
zenden Orten gemeldet. Für die Magdeburger entſteht nun die
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß Magdeburg nicht hinter dem Bezirk
zurückbleibt.

Siedlungsbau in den Landgemeinden.
Es wird vielfach darüber

Grundſtück zum Zwecke der

Schwierigkeiten entſtehen, die das Bauen vereitelt.
parzellierten Geländes zum Zwecke der Bebauung iſt daher äußerſte

Klage geführt, daß Käufern die ein
Bebauung erworben haben, ſpäterhin

Beim Kauf neu

Vorſicht geboten. Jn erſter Linie ſollte der Käufer feſtſtellen, ob für
das von Siedlern zu bebauende Gelände bereits ein amtlicher Be
bauungsplan vorliegt, der die öffentlichen Intereſſen für die künftige
Bebauung feſtlegt. Bevor man dieſe Gewißheit nicht hat, ſollte man
kein Grundſtück erwerben. Erſchöpfende Auskunft über die Be
bauungspläne der Gemeinde erteilen die zuſtändigen Behörden, wie
Magiſtrat, Stadtverwaltung und Gemeindevorſteher. Weiter kann
der Käufer durch Nachſchlagen im Grundbuch feſtſtellen, ob der Ver
käufer Eigentümer und inwieweit das Grundſtück belaſtet iſt. Ledig
lich die Kenntnis dieſer notwendigen Tatſachen kann den Siedler vor
Schwierigkeiten bei Erlangung einer Bauerlaubnis für das von ihm
erworbene Gelände ſchützen. Läßt ſich ein Siedler von Bodenſpeku
lanten durch irreführende Angaben zu einem ſo unglücklichen Kauf
verleiten, ſo kommen die Behörden ſelbſtverſtändlich für die eintreten

den Schäden nicht auf. Der Siedler kann dann ſeine Schadenerſatz
anſprüche gegen den Verkäufer lediglich auf dem Wege der Zivil
klage geltend machen.

Die Landgemeinden werden bei der allerorts bereits beſtehenden
und noch zu erwartenden Siedlungstätigkeit darauf Bedacht nehmen
müſſen, daß ſie durch rechtzeitige Aufſtellung von Bau und Sied-
lungsplänen das für eine Beſiedlung in Frage kommende Gelände

für die Erſchließung vorbereiten. Vielfach wird es dabei nicht an
gängig ſein, die von der Bodenſpekulation aufgeſtellten rechtsunver-
bindlichen Parzellierungspläne gutzuheißen, da erfahrungsgemäß
dieſe von den Terrainbeſitzern ausgearbeiteten Pläne wohl ihren
eigenen Intereſſen Rechnung tragen, ohne dabei das öffentliche Jn-
tereſſe und die Belange der Gemeinden zu berückſichtigen. Die Ge
meinden haben zwar das Recht, aber nicht die Pflicht, die ihnen von
privater Seite vorgelegten Parzellierungspläne anzunehmen, ſie im
geſetzlich vorgeſchriebenen Verfahren feſtzuſetzen und ſomit in amtliche
Pläne umzuwandeln. Die Gemeinden müſſen auch bei Zeiten Maß-
nahmen ergreifen, die dem wilden Siedeln und dem Bauen an un
fertigen Straßen vorbeugen, um ſich gegen die hieraus für die Ge
meinden ergebenden wirtſchaftlichen Schädigungen zu ſchützen. Zu
dieſen notwendigen Maßnahmen gehören: Die Aufſtellung von
Fluchtlinien bzw. Bebauungsplänen für das in Frage kommende
Gebiet, ferner Erlaß eines Bauſtatuts auf Grund der Paragraphen
12 und 15 des Straßen und Baufluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875
in ſeiner Faſſung vom 28. März 1918 ſowie Erlaß von polizeilichen
Vorſchriften darüber, unter welchen Umſtänden eine Straße oder ein
Stadtteil als anbaufähig anzuſehen iſt.

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden hat eine Broſchüre
„Siedlungs und Wohnungsbau in den Landgemeinden“ herausge-
geben, in der alle zu beobachtenden Vorſchriften ſowie die rechtlichen
Auswirkungen dieſer Maßnahmen allgemein verſtändlich und er
l ſchöpfend behandelt werden.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 16. Mai.

Gedenktage.
16. Mai.

1788 Dichter Friedrich Rückert. 1846 Aufhebung des Korn-
zolls in England durch Robert Peel. 1859 *Sozialiſt Bruno
Schönlank ſen. 1899 Ablehnung der Kanalvorlage. 1871 Sturz
der VendomeSäule. 1924 Eiſenbahn- Kataſtrophe bei Preſtranek.

1925 Grubenkataſtrophe auf Dorſtfeld (44

Ausſchüſſe für Lehrlingsſtreitigkeiten.
Gemäß Paragraph 91 b der Gewerbeordnung in der Faſſung des

Paragraphen 111 Ziffer 2 des Arbeitsgerichtsgeſetzes haben die Jn
nungen und Zwangsinnungen für die Verhandlungen von Streitig-
keiten zwiſchen Jnnungsmitgliedern und ihren Lehrlingen einen Aus
ſchuß zu bilden, dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher Zahl
angehören müſſen. Es handelt ſich hierbei um eine geſetzliche Pflicht-

aufgabe der Jnnungen, der ſie genügen müſſen, andernfalls ſie Ge
fahr laufen, wegen Vernachläſſigung einer der ihnen geſetzlich ob
liegenden Aufgaben durch die höhere Verwaltungsbehörde geſchloſſen
zu werden Paragraphen 97, 100 c, 100 t Abſatz 7 Gewerbeordnung).
Es ſind nun einige Fälle insbeſondere aus ländlichen Bezirken be-
kannt geworden, in denen einzelne kleinere Jnnungen beſtimmter
Gewerbezweige, denen ausſchließlich oder faſt ausſchließlich Mitglie-
der angehörten, die zwar Lehrlinge, aber keine Geſellen beſchäftigten,
zur Bildung des geſetzlich vorgeſchriebenen Ausſchuſſes nicht imſtande
waren. Jn derartigen Fällen dürfte es ſich empfehlen, daß dieſe Jn-
nungen einem bereits beſtehenden Jnnungsausſchuß beitreten oder
aber, ſoweit ſie derſelben Jnnungs-Aufſichtsbehörde unterſtehen, einen
gemeinſamen Jnnungsausſchuß bilden und ihm u. a. die in Para-
graph 91 b Gewerbeordnung vorgeſchriebene Bildung des Ausſchuſſes
zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den Mitgliedern der
dem Jnnungsausſchuß angehörenden Jnnungen und den Lehrlingen
übertragen. Die Möglichkeit einer derartigen Uebertragung von
Rechten und Pflichten der beteiligten Jnnungen an den Jnnungs-
ausſchuß iſt im Paragraphen 101 Abſatz 1 der Gewerbeordnung aus
drücklich vorgeſehen.

17. Bundesverſammlung der Naturheil-
vereine Deutſchlands und der Schweiz.

An den Pfingſttagen werden ſich in Halberſtadt aus allen
Gauen Deutſchlands und der Schweiz rund 150 Vertreter in den
Räumen des Kleinen Stadtparkſaales zuſammenfinden, um in
ernſter Arbeit zu beraten und Beſchlüſſe herbeiführen, die der großen
deutſchen Naturheilbewegung zugute kommen ſollen, und wie die
Bewegung weiter in das geſamte deutſche Volk hineingetragen wer
den kann.

Viele Deutſche wiſſen nichts von der Naturheilbewegung, und
da iſt wohl die Frage angebracht: „Was will der Deutſche Bund?“
Der Deutſche Bund ſucht die perſönliche Geſundheitspflege nach den
Geſetzen der Natur zu wecken und zu vertiefen; er tritt ein für den
umfaſſenden Ausbau der ſozialen Geſundheitspflege. Eine ohne die
andere hält er für wirkungslos. Der Deutſche Bund erſtrebt die
Reform der Heilwiſſenſchaft im Sinne der Naturheillehre, die Neu
geſtaltung der Heilkunſt und der Krankenbehandlung durch das
Naturheilverfahren. Die Aufgaben und Ziele des Deutſchen Bun
des werden gekennzeichnet in ſeinem Arbeitsprogramm ſowie in
ſeinen Forderungen der Geſundheits- und Kulturpolitik. Prof.
Dr. med. Schönenberger ſagt: Weniger reden, dafür mehr han
deln. Das bloße Denken iſt nach Fichte eine leeres, zweck
loſes Spiel, iſt Kraft und Zeitvergeudung, iſt Verbildung eines
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Sechſtes Kapitel.

Harvey Word.

„Jetzt werden. wir nie die Wahrheit erfahren“, klagte Grace
Mathers, ſich dem alten Hauſierer zuwendend, der ſeit drei Wochen
zum erſten Male wieder zu ihr gekommen war.

„Jch bin überzeugt, daß Ben Tower unſchuldig war, glaube feſt
an die Schuld der Frau, dieſes Fräulein Ethel Lindſay.“

Grace ſchüttelte den Kopf.

„Sie wiſſen doch, was in dem Brief ſtand“, warf der Hauſierer
ein.

„Ja; aber John hat beſtimmt nie einer Frau gegenüber derart
gehandelt, daß ſie ein Recht hatte, ihn zu haſſen. Jch kenne ja die
Geſchichte ihrer Verlobung, John hat ſie mir erzählt. Fräulein
Lindſay war ſo ſehr im Unrecht, daß ſelbſt ſie dies einſehen mußte.“

„Eine Frau ſieht ſelten etwas ein. Doch wird ja nächſte Woche
der Prozeß beginnen.“

„Jch weiß, daß Ethel Lindſay unſchuldig iſt. Wir müſſen wei
ter ſuchen, aber Sie ſtockte einen Augenblick, ſchaute voller
Teilnahme auf den alten Mann, der noch grauer und gebeugter
war, als zuvor. „IJch wage nicht, Sie jetzt um Jhre Hilfe zu bit
ten, begreife ſehr gut

„Nichts auf der We t kann mir mein Kind wiedergeben“, ſagte
Samuel Katzenſtein ſchwermütig. „Jetzt, da Miriam tot iſt, hat
das ganze Leben keinen Sinn mehr für mich; die Tage, die mir
noch bleiben, ſollen Jhnen gehören und der Rache für den Toten.
Kann Ethel Lindſay ihre Unſchuld beweiſen, ſo werden wir weiter
ſuchen, bis der Mörder entdeckt iſt.“

Der Diener betrat das Zimmer und meldete
Word.

Grace überlegte einen

Herrn Harvey

Augenblick, ſagte dann:
„Führen Sie ihn herein. Jch kenne Herrn Word nicht“, er

klärte ſie dem Hauſierer. „Doch war er Johns beſter Freund, wird
uns vielleicht behilflich ſein können „Gehen Sie nicht fort“, fügte
ſie hinzu, als ſich Samuel Katzenſtein erhob. „Wir könnten uns
vielleicht zuſammen beraten.“

Harvey Word trat ein. Jn den erſten Augenblicken war Grace
zu erſchüttert, um viel ſagen zu können. John Rawley hatte ihr
oft von ſeinem Freund erzählt und nun fielen ihr die glücklichen
Stunden ein, da ſie von Rawleys Lippen Harveys Namen gehört
hatte.

Auch der junge Mann war tief bewegt. Voller Mitleid betrach-
tete er die zarte, blaſſe Frau, die von einem ſo furchtbaren Schmerz
betroffen worden war.

Samuel Katzenſtein brachte etwas Nüchternheit in die ergriffene
Stimmung, indem er ſagte:

„Nun werden Sie uns helfen können,
Herr Word.“

„Jch glaube beſtimmt, daß dieſer unſelige Neger der Schuldige
war“, warf Grace ein.

„Nein, Frau Mathers, das iſt unmöglich. Ben Tower war ein
durch und durch anſtändiger Menſch, ein Fanatiker, wenn Sie wol-
len, aber ein reiner Jdealiſt, voller Güte.“

„Aber alle Beweiſe ſprechen doch dafür, daß er
„Wie oft ſchon haben Jndizienbeweiſe getrogen!

Tower war unſchuldig.“
„Das meine auch ich“, ſprach der Hauſierer. „Jch glaube viel-

mehr, daß Ethel Lindſay den Mord begangen hat.“
„Ethel Lindſay?“ rief der junge Mann erſtaunt.

das war Er hielt leicht verwirrt inne.
„Johns einſtige Braut“, beendete Grace den Satz.

den Mörder zu finden,

Nein, Ben

„Das iſt doch

„Jch wußte
von ſeiner Verlobung, Herr Word, Sie können ruhig darüber ſpre-chen. Kannten Sie das junge Mädchen?“

„Nein. Jch war in Europa, als John ſich mit ihr verlobte. Doch
ſchrieb er mir damals, ſprach in ſeinen Briefen von Fräulein Lindſay; ich kann nicht glauben, daß ſie einer ſolchen Tat fähig iſt.“

Samuel Katzenſtein zuckte die Achſeln. „Wir werden ja ſehen.
Mir perſönlich iſt Fräulein Lindſay äußerſt verdächtig.“

„Jch dachte auch ſchon an politiſche Feinde“, meinte Grace etwas
befangen.

„Das iſt ausgeſchloſſen“, rief Harver „Nicht ctwa, daß
John keine politiſchen Feinde hatte, aber in unſerem Land bekämp-
fen die Parteien einander nicht mit Meuchelmord.“

„Es wird ſchon noch dazu kommen“, meinte der Hauſierer.
Harvey Word beachtete ſeine Worte nicht, er wandte ſich von

neuem an Grace:
„Mir kam, als ich die furchtbare Nachricht erhielt, noch ein an

derer Gedanke, doch iſt es mir peinlich, ihn hier auszuſprechen. Jch
fürchte, Sie zu verletzen, Frau Mathers.“

Grace blickte ihn erſtaunt an.
Sie meinen. Sprechen Sie doch.“

Word

„Jch verſtehe nicht recht, was

e

„John hat mir, als ſeinem beſten Freund, Jhre Geſchichte mit
geteilt, Frau Mathers, und ich dachte, ob Er zögerte.

„Reden Sie doch.“
„Wiſſen Sie zufällig, ob Jhr Gatte während jener Zeit in New

york war?“
Ein betroffener Ausdruck kam in das Geſicht der jungen Frau
„Mein Gatte Weshalb, Sie glauben doch nicht
„Verzeihen Sie, Frau Mathers, wenn ich einige indiskret ſchei

nendeg Fragen an Sie richte. Sind Sie trotzdem geneigt, mir Ant
wort zu geben?“

Grace nickte.

„War Jhr Mann eiferſüchtig?“ fragte Harvey Word.
Grace wurde dunkelrot, erwiderte leiſe:
„Ja, zu Beginn unſerer Ehe ſehr.“
„Er weigerte ſich, in die Scheidung einzuwilligen, nicht wahr?“
„Ja, doch geſchah dies weniger aus Eiferſucht, als aus aus

anderen Gründen.“
„Wiſſen Sie nicht, ob Herr Mathers an dem Tag, da John er

mordet wurde, in Newyork war?“
„Jch weiß es nicht.“
„Wenn er Raymond Mathers heißt und Schauſpieler iſt, ſo war

er am 30. April tatſächlich in Newyork“, ſagte der Hauſierer.
„Woher wiſſen Sie das?“ fragte Harvey Word.
„Der Sohn meiner Zimmernachbarin iſt Zettelkleber; der Junge

hat eine wahre Leidenſchaft für Theaterzettel und hebt ſich immer
einen auf. Am 30. April brachte er einen Zettel von einem Broad-
wayTheater heim, und darauf ſtand der Name Raymond Ma-
thers.“

„Sind Sie deſſen gewiß?“
„Ja, ich ſagte damals noch zu meiner Miriam:

derſelbe Name wie der von Herrn Rawleys Braut,
will.

„An den Titel des Stückes entſinnen Sie ſich nicht mehr?“
Der alte Hauſierer dachte nach, Grace beobachtete ihn fieber

haft erregt. Jhr Herz pochte heftig, ihre Hände waren eiskalt ge
worden. Wie furchtbar wäre es, wenn Harvey Word recht hätte,
dann wäre ſie ja gewiſſermaßen die Urſache des Verbrechens ge
weſen.

„Jch kann mich nicht mehr an den Titel des Stückes erinnern“,
ſprach ſchließlich Samuel Katzenſtein. „Glaube, es war ein Luſt-
ſpiel.“

Harvey Word überlegte.
„Jch werde die Redaktion einer Theaterzeitſchrift antelephonie

ren“, ſagte er dann. „Dort wird man Beſcheid wiſſen. Sie haben
doch ein Telephon im Hauſe, Frau Mathers?“

ſchau, das iſt
die mich malen



c u er

edlen Vergnügens, wenn es nicht Wucht und Erfüllung erhält durch
die Tat.“

Aber nicht nur ernſte Arbeit, ſondern auch Freude winkt den
Delegierten zur Bundesverſammlung. So findet am Sonnabend
ein Begrüßungsabend ſtatt. Am Sonntag ein Unterhaltungsabend
im Feſtſaal des Reſtaurants „Vaterland“, während am Spätnach
mittag des zweiten Feiertags nach Blankenburg (Regenſtein) ge
fahren werden ſoll. Für den dritten Feiertag iſt ein Ausflug nach
Thale geplant.

Kommunalpolitik im Rahmen der Partei
politik.

In der Parteiverſammlung am Montag ſprach Genoſſe Crum-
menerl- Magdeburg über „Kommunalpolitik im Rahmen der
Parteipolitik“ in herzerfriſchender Offenheit, die verdient hätte, daß
zahlloſe „Beſſerwiſſer“ ſich dieſe grundlegenden Ausführungen an
gehört hätten.

Ausgehend davon, daß die 45 000 Parteigenoſſen, die heute ſchon
in der Kommunalpolitik tätig ſind, einen nicht zu unterſchätzenden
Einfluß ausüben, wies er weiter darauf hin, daß die materiellen Jn
tereſſen der Werktätigen unſerer Partei Aufgaben auferlegen, um
praktiſche Gegenwartsaufgaben zu löſen. Dabei iſt entſcheidend, daß
nicht die Phraſe, ſondern die Tat ausſchlaggebend iſt. Das wirkt ſich
am beſten aus in dem kleinſten Glied unſeres öffentlichen Lebens, in
den Kommunen.

Die Erringung der Mehrheit in den Parlamenten iſt dürchaus
nicht gleichbedeutend mit der Erlangung der politiſchen Macht. Es
gilt daher, ſich der Exekutive, das heißt der ausübenden Gewalt in
Kommune, Staat und Reich, zu bemächtigen. Dazu brauchen wir
Männer, die ſich der hohen Aufgabe bewußt ſind, daß unſere Ideen
Wirklichkeit werden müſſen.

Nicht nur Menſchen organiſieren ſich, ſondern auch die öffentlichen
Körperſchaften haben ſich einen engen Rahmen von Organiſationen
geſchaffen. Leider wird dieſe Macht ſehr oft unterſchätzt und wir
müſſen auch hier verſuchen, unſeren Einfluß zu ſtärken. Demokratie
kann man nur verwirklichen, wenn man den Menſchen die Möglich
keit zu ihrer Anwendung gibt. Der Eroberung der politiſchen Macht
gilt unſer Ziel.

Zu Eingang der Verſammlung, die der Genoſſe Müller leitete,
ehrte dieſe das Andenken des verſtorbenen Genoſſen Eilert, durch Er
heben von den Sitzen. Den Aufruf zur Teilnahme an der Demon
ſtration zum Parteitag wurde bekannt gegeben und um rege Betei
ligung erſucht. Plaketten ſind beim Gen. Huſung und den Unter
kaſſierern zu haben. Wegen der am 28. Mai ſtattfindenden öffent-
lichen Volksverſammlung, in der Gen. Heilmann ſprechen wird
machte der Vorſitzende einige geſchäftliche Mitteilungen.

Ein Abſchiedsabend zu Ehren der am Kommunalpolitiſchen
Kurſus teilnehmenden Amts und Gemeindevorſteher findet am
Freitag im Monopol ſtatt, wozu die Parteigenoſſen mit ihren Fa
milienangehörigen höflichſt eingeladen ſind. Da Eintritt nicht er
hoben wird, iſt die Möglichkeit, bei einem Glaſe Bier einige ge
mütliche Stunden zu verleben, geboten.

SPD., Ankerbezirk Wernigerode. Alle Parteimitglieder, Ge
werkſchaftler und Arbeiterſportler, welche am 26. Mai mit nach
Magdeburg zur Parteitagsdemonſtration fahren, müſſen dies im
Laufe dieſer Woche ihrem Unterkaſſierer melden. Wir fahren mit
dem fahrplanmäßigen Zuge 6,10 Uhr früh ab Wernigerode, die
Jlſenburger und Darlingeröder Genoſſen fahren entſprechend frü-
her ab. Die Meldebogen ſind bis '3. Pfingſtfeiertag an Genoſſen
Schütte, Halberſtadt, einzuſenden, damik es uns möglich iſt, Extra
wagen noch rechtzeitig zu beſtellen.

Anſere Fahrt nach Magdeburg. Parteimitglieder, Gewerk
ſchaftler, Arbeiterſportler! Alle, die am 26. Mai zum Parteitag
nach Magdeburg fahren, müſſen ſich wegen Beſtellung des Sonder-
zuges bis Freitag, 17. Mai, 18,30 Uhr beim Gen. Steigerwald,
Burgſtraße 9, melden.

Baudelegierke. Freitag 20 Uhr Sitzung im Monopol (hinten).
Es darf kein Baudelegierter fehlen.

Ankerkunfksnachweis zu Pfingſten. Zur Regelung des Pfingſt-
verkehrs wird die vom Gaſtwirteverein eigerichtete Vermittlungs
ſtelle im Hotel Reichshof am Pfingſt-Sonnabend und Sonntag
durch Herrn Otte bedient. Die Jntereſſenten werden hiermit auf
die Einrichtung aufmerkſam gemacht.

Der Beſtand der Stkadtſparkaſſe Wernigerode betrug am
30. April 5954 (5857) Stück Sparkonten mit zuſammen 3 212 498
(3 206 543 695 (686) Stück Girokonten mit zuſammen 471 883
(364 339 580 (599) Stück Schulſparkonten mit zuſammen 8110

(8195 A(). Die in Klammern ſtehenden Zahlen geben den Beſtand
des Vormonats an.

Sporkklub „Siegfried“Wernigerode. Am Freitag, den 17.
Mai müſſen ſämtliche Mitglieder in der Turnhalle anweſend ſein.
Aufſtellung der Riegenmannſchaft und Boxen zum Reichsarbeiter-
ſporttag. Es wird erwartet, daß alles erſcheint auch paſſive Mit
glieder, beſonders die älteren Genoſſen werden erwartet.

Aus Halberſtadt.
Zaungäſte des Frühlings.

Maienſonne und Maienblüte locken mit Recht jung und alt hin
aus ins Freie, um Körper und Seele in Licht und Luft und Sonne
zu baden.

Leider iſt dieſes Glück und dieſe Freude nicht jedem beſchieden,
und die Maienblüte kann unter Umſtänden der Geſundheit ſogar
gefährlich werden. Manche Menſchen werden nämlich, wenn ſie den
feinen Blütenſtaub beſtimmter Gräſer oder Getreidearten einatmen,
vom ſog. Heuſchnupfen befallen. Dabei handelt es ſich ſtets um
Perſonen, die gegen Blütenſtaub eine beſondere Ueberempfindlich
keit beſitzen. Dieſe äußerſt ſich im Auftreten von entzündlichen Er
krankungen, beſonders der Schleimhaut des Auges, der Naſe und
der Luftröhre, und führt zum Bindehautkatarrh, Schnupfen und
Luftröhrenkatarrh reſp. zu aſtmatiſchen Zuſtänden. Nicht ſelten tritt
auch Fieber, das ſogenannte Heufieber, dabei auf. Die ärztliche
Wiſſenſchaft hat ſich ſeit Jahrzehnten darum bemüht, dieſen armen
Menſchen, denen ihr Leiden die Freude an der ſchönen Jahreszeit
vergällt, zu helfen. Das ſicherſte Mittel iſt und bleibt dabei wohl
der Aufenthalt an der See oder zum mindeſtens in einer Gegend,
wo es keinen Blütenſtaub und keine Pollen gibt. Da aber bei wei
tem nicht jeder in der Lage iſt, eine ſolche Reiſe zu. machen, hat man
mit Erfolg verſucht, durch Behandlung mit beſtimmten PollenEx
trakten ſowie durch Darreichung beſtimmter Medikamente dieſer Art
Kranken zu helfen Jſt. das Leiden bereits ausgebrochen, dann ver
mag ärztliche Kunſt es mindeſtens zu mildern. Ein voller Erfolg
iſt indeſſen nur dann zu erwarten, wenn der Kranke ſchon mehrere
Wochen vor Eintritt der Blütezeit in ſachgemäße, ärztliche Behand
rung tritt und dieſe bis über die Blütezeit hinaus durchführt. Es
brauchen alſo heutzutage auch die Heuſchnupfenkranken nicht mehr
„Zaungäſte des Frühlings“ zu bleiben.

Touriſten- Verein „Die Naturfreunde“, Orksgruppe Halberſtadt.
Der heutige Heimabend fällt aus. Sämtliche Mitglieder, aktive und
paſſive Mitglieder haben zu erſcheinen beim Genoſſen Veſterling,
20,30 Uhr, Feldſtraße 12. Die Arbeiterjugend, die gewillt iſt,
uns in unſerer Sache zu unterſtützen, bitten wir, ſich heute 20,15
Uhr, Ecke Süd und Feldſtraße, zu treffen.

Volkshochſchule. Kurſus Henneberg. Nächſte Stunde, Freitag
19 Uhr, in der Knabenmittelſchule. Von jetzt ab finden die Stunden
regelmäßig Freitags ſtatt.

Verloren. Am letzten Dienstag wurde auf der Weſterhäuſer
Landſtraße eine Rohr oder Schwedenzange verloren. Da die
Verlierer' erſatzpflichtig gemacht werden, wird der Erfinder un Ab
lieferung der Zange an das Fundbüro gebeten.

Jugendämter und Fürſorgeerziehungsbehörde. Jm Intereſſe
eines engeren Zuſammenwirkens der Jugendämter mit der Für
ſorgeerziehungsbehörde wurde unter dem Vorſitz des Landeshaupt-

manns Dr. Hübener am 15. Mai im Landeserziehungsheim
Nordhauſen eine Tagung abgehalten, an der zahlreiche Vertreter
der Jugendämter der Provinz teilnahmen. Auf der Tagung wurden
Zweifelsfragen rechtlicher und tatſächlicher Natur auf dem Gebiete
der Fürſorgeerziehung geklärt und Erfahrungen und Anregungen
ausgetauſcht. Am 16. Mai tagte am gleichen Ort die Vereinigung
für öffentliche Wohlfahrtspflege in SachſenAnhalt. Gegenſtand der
Fachbeſprechung war das pſychiſch kranke Kind in ſeiner Bedeutung
für die Wohlfahrtspflege. Oberarzt Dr. von Rohden Nietleben und
Dr. Jſermann Nordhauſen hielten die Referate.

Die Bahnſteigkarke berechtigt zum Bekreten der Züge. Bisher
war dem Jnhaber einer Bahnſteigkarte der Aufenthalt und das Be
treten des Eiſenbahnwagens nicht erlaubt, auch wenn er älteren
Perſonen behilflich war. Ein neuer Beſchluß erlaubt das Betreten
der Züge mit Bahnſteigkarten unter der Vorausſetzung, daß für
einen Reiſenden Handgepäck in den Wagen geſchafft wird oder
hilfsbedürftige Reiſende oder Frauen untergebracht werden.

Vom guken und ſchlechten Kraftſtoff. Am Sonntag morgen
lief im Lichtſchauſpielhaus ein Lehrfilm, der die Nachteile des
ſchlechten und die Vorteile des guten Kraftſtoffes zeigen ſollte. Zu

„Ja, in meinem Schlafzimmer.“ Sie ſchellte und gebot dem
Diener, Herrn Word ans Telephon zu führen.

„Vergeſſen Sie nicht zu fragen, um wieviel Uhr die Vorſtellung
zu Ende war“, rief der alte Hauſierer.

Harvey Word kehrte mit dem Beſcheid zurück, Raymond Ma-
thers ſei tatſächlich am 30. April als Gaſt in einem Broadway-
Theater aufgetreten; er habe in dem zweiten Einakter, der um
Neun beginne, geſpielt; die Vorſtellung ſei um zehn Uhr zud Ende
geweſen. Auch die damalige Adreſſe des Schauſpielers hatte er er
fahren: „Richmond Hotel“.

„Sie erzählten mir, Sie hätten den Abend des 30. mit John in
ſeiner Wohnung verbracht, Frau Mathers. Es wäre nicht unmög-
lich, daß Mathers Sie das Haus betreten ſah, daß er wußte, Raw
ley wohne dort und

„Sprechen Sie nicht weiter“, rief Grace flehend. „Der Gedanke
iſt zu entſetzlich!“

„Dennoch müſſen wir ihm ins Auge ſehen. Glauben Sie, daß
Mathers in einer jähen Aufwallung von Eiferſucht einer ſolchen
Tat fähig wäre?“

Grace hatte das Geſicht mit den Händen vedeckt; ſie zitterte am
ganzen Körper.

Samuel Katzenſtein wies mit einer ſtummen Gebärde auf die
gebrochene Frau und ſchüttelte den Kopf.

Der junge Mann ſchaute voller Mitleid auf Grace; wie zart ſie
war, wie zerbrechlich; es war roh geweſen, ſie zu quälen. Sanft,
in beſchwichtigendem Tone ſagte er:

„Beruhigen Sie ſich, Frau Mathers. Wir wollen die Sache ein
andermal beſprechen, wenn Sie gefaßter ſind.“

Grace hob das tränenfeuchte Geſicht zu ihm empor.
„Nein, Herr Word, verzeihen Sie meine Schwäche, achten Sie

nicht darauf. Jch habe nur den einen Wunſch, der Mörder möge
entdeckt werden, einerlei, wer es ſei.“ Sie ſchwieg einen Augen
blick, fuhr dann fort: „Ja, Raymond Mathers iſt ein völlig hem-
mungsloſer Menſch, ganz ſeinen Leidenſchaften ausgeliefert; es
wäre denkbar, daß er Sie verſtummte ſchaudernd.

„Bitte, Herr Katzenſtein, gehen Sie ans Telephon und klingeln
Sie die Dir on des Hotel Richmond on; erkundigen Sie ſich,
wann Herr Mathers Newyork verlaſſen hat.“

Der Hauſierer entfernte ſich. Harvey Word trat zu der jungen
Frau, die erſchöpft in den Lehnſtuhl zurückgeſunken war.

„Es tut mir unſäglich leid, Frau Mathers, daß ich Jhnen ſo
viel Schmerz bereiten muß. Aber nicht wahr, Sie wiſſen, daß ich
es bloß um Johns willen tue? Verzeihen Sie mir.“

Sie reichte ihm die ſchmale Hand.
„Jch weiß, daß Sie Johns beſter Freund waren.“
„Und Sie werden mich auch als Jhren Freund anfehen, mir ge

ſtatten, Jhnen zu helfen“, bat er.
„Ja, die gemeinſame Liebe zu John verbindet uns; mich deucht,

als ſeien wir ſeit langem Freunde.“
Er küßte bewegt die kleine Hand, die noch immer in der ſeinen

lag.

Wenige Minuten ſpäter betrat Samuel Katzenſtein das Zimmer.
„Herr Mathers hat tatſächlich im Hotel Richmond gewohnt. Er

iſt am Abend des 30. gegen halb Zwölf heimgekommen, wenige
Minuten vor Abfahrt des Hotelomnibuſſes. Hat dann in dieſem
das Hotel verlaſſen und iſt mit dem 12-Uhr-9-Zug nach San Fran-
cisco gefahren.“

„Er trat erſt um Neun auf, kann Sie alſo um Acht das Haus
betreten geſehen haben. Die Vorſtellung war um Zehn zu Ende.
Gegen halb Zwölf kam er heim. Er hatte alſo Zeit Es iſt
ſchade, Frau Mathers, daß Sie nicht mehr wiſſen, um welche
Stunde Sie John an jenem Abend verließen.“

„Ja, ich habe noch oft darüber nachgedacht? Aber wenn mich
meine argen Kopfſchmerzen quälen, ſo ſcheint in meinem Gehirn
alles zu verſchwimmen. Jch glaube, ich muß zwiſchen halb und
dreiviertel Elf fortgegangen ſein, wie ich dies meiſt tat, wenn ich
den Abend bei John verbrachte.“

„Dann müßten Sie eigentlich Ben Tower geſehen haben, der,
ſeiner eigenen Ausſage zufolge, gegen dreiviertel Elf vor dem Hauſe
ſtand.

„Es iſt ganz möglich, daß ich ihn in meinem Kummer über un-
ſere Trennung nicht bemerkte.“

„Jedenfalls werde ich mich mit einem Pripakdetektiv in San
Francisco in Verbindung ſetzen und Exkundigungen über Herrn
Mathers einziehen laſſen“, ſagte Harvey Word. „Doch jetzt will ich
Sie nicht länger beläſtigen, Frau Mathers. Wenn Sie erlauben,
komme ich demnächſt wieder.“

Grace drückte ihm herzlich die Hand.
„Ja, kommen Sie bald wieder.“
Als der junge Mann gegangen war, nickte Samuel Katzenſtein

befriedigt.

„Ein kluger Kopf“, ſagte er. „Der wird Licht in das Dunkel
bringen; mit ſeiner Hilfe werden wir den Mörder entdecken.“

(Fortſetzung' folgt.

dem Film hatten ſich vor allem Fachleute, wie Autoführer, Motor
radfahrer uſw. eingefunden. Für alle modernen Verkehrsmittel,
wie Luftſchiff, Flugzeug, Motorboot, Kraftwagen und Kraftrad iſt
der Kraftſtoff das belebende Element. Es kommt deshalb ſehr
darauf an, einen guten Kraftſtoff zu haben, denn nur dieſer ver
bürgt Sicherheit und gute Fahrt. Ein guter Kraftſtoff, ſo lehrte
es der Film, muß rein ſein weil ſonſt ſehr leicht die Ventile ver
ſchmutzen und ſich verſtopfen. Es tritt die ſogenannte Verpichung
ein, die vor allem durch harzhaltigen Kraftſtoff hervorgerufen
wird. Die ſchlimmſte Folge ſind Vergaſerbrände. Der Kraftſtoff
muß auch leicht vergaſen, weil ſonſt die Rückſtände des Kraft
ſtoffs das Hel verdünnen, was wiederum zum Klopfen führt, wo
durch die Teile des Motors nicht mehr feſt ſchließen, ſondern bald
klappern. Ein guter Kraftſtoff ſoll auch ſchnell verbrennen. Sehr
gut zeigt der Film alle dieſe Nachteile eines ſchlechten Kraftſtoffes.

Verruſte Ventile, zerfreſſene Kolben uſw. Weiter brachte der Film
die Grundelemente des Kraftſtoffes, nämlich Benzin, Benzol und
Spiritus. Benzol und Spiritus vergaſen reſtlos, während Benzin

einen Reſt zurückläßt. Benzol iſt auch ergiebiger als Benzin und
gibt höhere Leiſtungsfähigkeit. Bei Benzol tritt alſo auch niemals
eine Verdünnung des Oeles ein. Spiritus iſt beſonders im Mono
polin enthalten. Iſt der Prozentſatz an Spiritus zu hoch, ſo ſpringt
der Motor nicht an, weil ſich Spiritus nicht ſo erhitzt. Bei hoch
verdichteten Motoren empfiehlt ſich ein Gemiſch aller drei Grund
elemente. Jeder Motor kann auch noch nachträglich hochverdichtet
werden. Ein vorzügliches Gemiſch iſt das Aral, das durch ein
beſonderes Verfahren des Miſchens alle Vorteile der drei Grund
elemente enthält, während die Nachteile aufgehoben ſind. Gewähr
für die Güte bieten die Prüfungen durch den Benzolverband.
Das iſt in kurzen Zügen das, was der ſehr gute Lehrfilm brachte
Man kann wohl ſagen, daß alle Anweſenden von ihm lernen
konnten und vor allen Dingen zu der Ueberzeugung kamen, daß
es nicht allein auf Kraftſtoff ankommt, ſondern vor allem auf die
Güte desſelben.

Vom Harzer Gebirgsrettungsdienſt. Anſtelle des aus Geſund
heitsrückſichten den Vorſitz niederlegenden Generaloberarzt a. D, Dr.
HampeBlankenburg wurde der Präſident des Landesfinanzamtes
v. Schlieben zum Vorſitzenden gewählt. Als Abſchnittsvorſitzende
für die vier Bezirke Wernigerode mit Brockengebiet, Blankenburg-
Halberſtadt, Thale und Ballenſtedt wurden beſtimmt: Dr. Jäger in
Wernigerode, Dr. Schwarz in Halberſtadt, Dr. Bade in Thale und
Dr. Mering in Ballenſtedt.

Zivilanwärker für die Laufbahn der oberen Polizei- Verwal
kungsbeamken. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
ordnet ein Erlaß des Miniſters des Jnnern unter Hinweis auf. Ab

ſchnitt A. Ziffer 7 der Beſtimmungen über die Annahme, Vorberei
tung und Prüfung der Anwärter für die Laufbahn der oberen
PolizeiVerwaltungsbeamten an, daß Zivilanwärter für die Lauf-
bahn der oberen Polizei-Verwaltungsbeamten bis auf weiteres
nicht vorgemerkt werden dürfen, weil der Bedarf auf Jahre hinaus
gedeckt iſt.

Das Poſtbuch iſt erſchienen. Das im Reichspoſtminiſterium be
arbeitete „Poſtbuch“ iſt erſchienen und kann an den Poſtſchaltern
und durch das Briefzuſtellperſonal zum Preiſe von 75 Rpf. bezogen
werden. Das etwa 150 Seiten ſtarke Buch enthält die für die All
gemeinheit wichtigſten Beſtimmungen über die Benutzung der Ein
richtungen der Deutſchen Reichspoſt, die Verſendungsvorſchriften und
die Gebühren für den Jnlands- und Auslandsverkehr. Der Bezug
des Buches wird empfohlen.

Warnung vor dem Ballſpiel auf den Straßen. Mit Beginn
der warmen Jahreggeit nimmt wieder das Ballſpiel (Fuß, Schlag-
und Handball) der Schulkinder und Jugendlichen auf den Straßen
zu. Bei dem heutigen lebhaften Verkehr iſt das Spiel, das der
Jugend als Beluſtigung und körperliche Bewegung ſtets geſtattet
ſein ſoll, auf den Straßen und öffenklichen Plätzen aber auf jeden
Fall für Spieler und Paſſanten gefahrbringend. Jm Eifer des
Spieles wird ſchließlich jede Vorſicht und Rückſicht unbeachtet ge
laſſen, und leicht ſind. Unfälle der Spieler und Schadensfälle bei den
Wegebenutzern und Anwohnern der ungeeigneten Spielplätze her
beigeführt. Zur Abwendung dieſer Gefährdungen und des Uebel-
ſtandes aus dem wilden Ballſpiel ſowie zur Hebung der Verkehrs
ſicherheit iſt erforderlich, daß die Eltern ihre Kinder ſtets nach
drücklich anweiſen, zu ihren Spielen die geſchützten, abſeits ge
legenen Spielplätze aufzuſuchen. Sie handeln damit pflichtgemäß
und bewahren ſich und die Kinder zumindeſt vor Schaden und
Aerger.

Wem gehört das Fahrrad? Auf dem Breitenweg wurde
geſtern ein älteres Herrenfahrrad gefunden. Der Eigentümer kann
ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei melden.

Diebesbeſuch. In der letzten Nacht wurde in Halberſtadt an
verſchiedenen Stellen eingebrochen. Der oder die Diebe beſuchten
das Kataſteramt, die Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volks
partei und unſere Büroräume. An der Arbeitsweiſe und den
Spuren, die das Einbrecherwerkzeug zurückließ, kann man erken
nen, daß alle drei Einbrüche auf einen Mann oder eine Einbrecher
geſellſchaft kommen. Die Diebe gelangten durch Nachſchlüſſel in die
Häuſer und Büroräume und erbrachen mit Stemmeiſen die
Schränk und Tiſchſchubladen. Jm Kataſteramt hatten ſie wenig
Glück, im Tageblatt wurde ein Betrag von ca. 20 Mark entwendet,
während in der Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei
200 Mark erbeutet wurden.

Waldbrände! Jmmer wieder erſcheinen Nachrichten darüber,
daß Wandergruppen zum Zwecke des Abkochens offene Holzfeuer im
Walde und dadurch Waldbeſtände gefährdet oder in einzelnen Fällen
ſogar vernichtet haben. Auch ſind Waldbrände durch Fortwerfen
und unvorſichtiger Handhabung von Zigarren und Zigarettenſtum
meln und nicht ausgelöſchte Zündhölzer entſtanden. Ganz abgeſehen
davon, daß Feueranzünden im Walde nach S 368 Nr. 6 des Straf
geſetzbuches ſtrafbar iſt, und daß außerdem der Täter oder ſeine An
gehörigen für allen Schaden haftbar gemacht werden, muß in allen
an Wanderungen beteiligten Kreiſen noch mehr Verſtändnis dafür
geweckt werden, daß durch ſolches fahrläſſiges Verhalten dem Volks
vermögen ſchwerer Schaden zugefügt wird.

Ueber Sonnkagsarbeit in Gärten und auf dem Felde herrſchen
immer noch geteilte Anſichten. Auf der einen Seite heißt es: an
Sonn und Feſttagen darf nicht gearbeitet werden, alſo auch nicht
im Garten oder auf freiem Felde. Zum anderen ſagt man: daß ich
Sonn und Feiertags in meinem Garten oder auf dem gepachteten
Kartoffelacker arbeite, kann mir niemand verbieten. Wer hat nun
recht? Anſcheinend die erſteren, die vielleicht ſchon hier und da mit
einem Strafmandat bedacht wurden, das ſich auf eine Polizeiverord
nung über die Heilighaltung des Sonntags ſtützt. Mit Unrecht! Be
kanntlich geht Reichsgeſetz über Landesgeſetz und Landesgefetz über
Kommunalgeſetze, und im Landesgeſetz vom 18. Februar 1920 heißt
es wörtlich: Das Verbot der Sonntagsarbeit findet keine Anwen
dung „auf Arbeiten, welche in Zier-, Haus und Kleingärten oder in
Feldern von nicht über 1 Hektar Größe von den Eigentümern oder
Nutzungsberechtigten und deren Angehörigen zum Beſtellen, Ab
warten oder Abernten ihrer Gärten und Felder verrichtet werden,
ſofern die landwirtſchaftliche oder gärtneriſche Tätigkeit weder im
Hauptberuf noch gegen Lohn ausgeübt wird“. Wir bringen dieſen
Geſetzeswortlaut an dieſer Stelle in der Vorausſetzung, daß man
chem Garten und Feldbeſitzer mit der Veröffentlichung gedient iſt,
zumal Preſſenotizen in der letzten Zeit bewieſen daß ſelbſt in maß
gebenden Kreiſen noch vielfach Unklarheit über die geſetzlichen Be
ſtimmungen betreffs der Sonntagsruhe herrſcht.
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Wegen Aufftellung der IJmpfliſte
bitten wir die Mitglieder, die noch nicht angemeldeten
Schweine jetzt anzumelden. Nach dem 25. Mai
gemeldete Schweine koſten volle s Jmpfgeld.

Geſtern verſchied nach mehr als
42 jähriger Zugehörigkeit zur Freiwilligen
Feuerwehr, der

Schuhmacher

Albert Melzer
Die Feuerwehr verliert mit ihm eines
ihrer älteſten und eifrigſten Mitglieder
und einen Kameraden, wie ſie ihn beſſer
nicht hätte finden können. Er hat bei
zahlreichen Bränden wacker ſeinen Mann
geſtanden, bei keiner größeren Übung
gefehlt und auch ſonſt keine Gelegenheit
verſäumt, freudig und mit ganzer Hin
gabe an den Aufgaben der Feuerwehr
mitzuwirken. Sein Heimgang bedeutet
für Alle, die ihm kameradſchaftlich ver
bunden waren, einen herben Verluſt.
Die Feuerwehr wird nicht vergeſſen,
was er ihr geweſen iſt.

Beiſetzung am Sonnabend, den18. d. M., 13 Uhr, von der Friedhofs
kapelle. Die Kameraden, die an ihr teil

nehmen, verſammeln ſich Stunde
vorher

Der Boanddigektos.

Heimgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Entſchlafenen ſagen wir hierdurch allen

hetzüichen Dank

für die Teilnahme und überaus reichen

Kranzſpenden. Jnsbeſondere danken wir

Herrn Bordach für die troſtreichen
Worte am Sarge wie am Grabe und
dem Reichsbanner Schwarz Rot Gold.

Jn tiefer Trauer

Martyn Soanke
Sarmtlie Otto Srante

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen und für die vielen Kranz
ſpenden ſagen wir hiermit allen unſeren
herzlichſten Dank. Auch Dank dem
Metallarbeiterverband und dem Reichs
banner ſowie Herrn Oberländer für die
troſtreichen Worte am Grabe unſeres
lieben

Rudolf Köth.
Quedlinburg, den 15. Mai 1929.

Emil Köth und Familie.

Zwangs Verſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen dieim Grundbuch von Klein Quenſtedt, Band 10,

Blatt Nr. 396 eingetragenen, nachſtehend bveſchrie
benen Grundſtücke

am 24. Juli 1929, vormittags 9 Ubr
an der Gerichtsſtelle, Handgerichtsgebände, Zimmer
Nr. verſteigert werden.

Lfd. Nr. des Beſt. Verz.
2. Gemarkung Klein-Quenſtedt, Kartenblatt(Flur) Nr. 4, n Nr. 151, Grundſteuermutter

role Artikel 481, Acker am Bullerberg Nr. 215,
Größe 33 a, 90 qw, Grundſteuerreinertrag 8,65 Tir

3. Gemarkung Klein -Quenſtedt, Kartenblatt
(Flur) Nr.4, Parzelle Nr. 152, Grundſteuermutterrolle
Nr. 481, Wieſe daſelbſt. Größe 10 a, 20 qm, Grund
ſteuerreinertrag 2,40 Thlr.

5. Gemarkung Klein Quenſtedt. Kartenblatt
(Flur) Nr. 4, Parzelle Nr. c Grundſteuermutter-
rolle Nr. 481, Gebäudeſteuerrolle Nr 35, Koſſaten
hof Nr. 35, Größe 18 a, 60 qm, Gebäudeſteuer

nutzungswert 90 Mk., Parzelle Nr. 137 Hofraum
und Hausgarten, Größe 37 am.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 22. April
1929 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Ehefrau
des Stellmachermeiſters Otto Brechtel, Martba
geb. Baack in Klein-Quenſtedt eingetragen.

Halberſtadt, den 7. Mai 1929,
Das Amtsgericht.

Synagogen-Gemeinde,
Freitag, 17. Mai, abends 7 Uhr. Sonnabend,

den 18. Mai 1929, 7i, Uhr. Sabbath-
Ausgang 9 Uhr 5. Min. Wochentags morgens
5*, Uhr, abends 7 Uhr.

Donnerstag, en 16, und Sonnabend den 18, Mai

keinesprechstunden

Auſnahmen nehmen entgegen:
Otto Ebeling, Burchardiſtraße 3
Otto Schütz, Am Berge 9

Bollmann, Wehrſtedt
A. Schulze, Gartenſtadt 68
W. Schneeberg, Nordweg 15.

Der Vorſtand.

Ein Erfolg, wie ihn kaum eine zweite

Beifall kennt allabendlich keine Grenzen

Wir verlängern
daher noch bis einſchl. morgen Freitag!

Gaſtſpiel
der berühmten Kleinkunſtbühne

re
15 Mitwirkende Prunkvolle Bühnen-
ausſtattung. Das Theater „Arlekin“
ſtellt das Beſte dar, was überhaupt auf
dem Gebiete der Kleinkunſt möglich iſt.
Vielen Halberſtädtern iſt „Arlekin“ von
ſeinen Gaſtſpielen im Rundfunk bekannt.

Vorher der große Filmteil:

Harry Liedtke und La Jana
„Der Herzensphotograph“

Das reizende Luſtſpiel

„Achtung, er ſtinkt“

als Pfingſtprogramm:

Die grobe Pfingstevuo

liblsphauspbſtans

Theatertruppe aufzuweiſen hatte! Der

tafelferlige

vuulhanpelnt

Sedienung
Einige Beiſpiele meiner Preiſe:

wo2 kaufe ich zum Pfüngſefe ſt

meine Schuhe Im Fatrhſgefthgft

Schuhhaus Brand
Sranziskanerſte. 29
Telefon 1341

Sachenannifeche u. zuvorkommende

Nähe Holzmarkt)
Telefon 1341

undund ZAnsflügen
mpfehle

Fleiſchkonſerven

in Doſen, wie
Rehbraten

Haſenbraten
Puterbraten
Gänſebraten

e rGulaſch
Roulgden

gebr. Hähnchen
Rebhuhn

mit Weinkraut
Faſanenbraten
mit Weinkraut
gefüllte Taube

Schinken
in Burgunder

Frühſtückszunge
Gans in Gelee

Ragout fin
Linſen

mit RNauchfleiſch

Erbſen mit Speck
Eisbein

Ochſenſchwanuz
ſuppe.

Telephon 1042.
Holzmarlt 4.

Zum Feſte
Ausnahme Preiſe!
Prima junges, fettes
Roßfleiſch, Pfd. 50 Pfg.
Flomen und Sett, vor
züglich zum Baden, Pfund

60 Pfennig.
Schlack und Bratwurſt,

mit Schweinefleiſch,
Pfund 80 Pfennig

Kochwurſt Pfd. 60 Pfg.

Bohnen mit Speck S

Naverm a
Das zuverlässige Einkaufshaus

SeSeiweſte- Exö Wiſanngf

Sin em geehrten Dublikam von fſalberstadt und Umgegend zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich in tlalberstadt, Brefteweg 5 eine

Spefser SGfs-Fahrikcaktfon
mit angrensendem Verkaufs und Srfrischunmgsr un
errichtet habe, nd bitte, mein junges Unternehmen güätigst
anterstätsen zu wollen, indem ich reelle, saubere und prompteste
Bedienung ausichere.

Brefteweg 5.
Benedeffo VI O Hcalberstfacit

Am J. und 2. PfingſttagGroßes Naienfeſt
1. Feſttag 28 Uhr: Muſik am Bahnhof,von 3 Uhr ab: Tanz her den Linden

auf neuer Tanzdiele.

Für Speiſe und Getränke ſorgt beſtens

Der Sthützenwirt. Burgdorf.

Freitagvon 8 bis 10 Uhr

Schlachtnof Freibank;

Fleiſch- Verkauf.

Spazierstöcke

Rohrſtöcke m eun ei en 2 ee RücſtrahlerSte u tn ran t Acte Weite
Mädchen vorhanden von 80 Pfennig an ſind

eingetroffen bei
Braune echt Vorkalf-HerrenHalbſchuhe

Original Goodjear-Welt“, in wenmoderner Form 18. 75

Ernſt Paetzel Gasthaus „Zur Eisenbahn

Prima HerrenLack -Halbſchuhe

halbrunde Form, weiß gedoppelt 14.90

biete außerdemI Herren Artlkeln meine neueſt. Wiener

u. amerikan. Formen u. Kombinationen an, in
den Hauptpreislagen von 15. 50 bis 21.50

keine Sprechstunde
W. Küttner, Dentist

Breiteweg 34 II Fernspr. 1807. 7

Damen Zrotteurſchuhe
in verſchiedenen Farben 13.75

Damen la braune Vorkaiföpangenſchuhe

mit halbhohem Abſatz und zeſchivetſt
mit moderner Verzierung 15 .75

1 Poſten Damen-Halbſchuhe
in braun, beige, flieder, roſé, lack uſw.
mit verſchiedenen Abſätzen und Formen

16.50 15.50 14.75 11.90
Reizende Kinder6pangenſchuhe

in allen Modefarben, außerdem in braunem
und ſchwarzem Lackleder, Kußerſe villig,
in ſehr großer Auswahl!

Für Motorradfahrer biete ich meinen
Hot giünagal-Schuss-Motorvad-
Sttefel, die Qualitätsmarke, D. R. P. a.,

z äußerſt preiswert an, tadelloſer, eleganter
Sitz, keine Faltenbildung im Schaft. Allein
verkauf für Halberſtadt und Umgegend.

9.50

oſtentoſe 3ußberarang Durch einen

Sußfpezialiſten.
Einlagen nach Maß

werden ſofort angefertigt Preis bis 8.50

Jch bitte, meine Schaufenſterauslagen
zu beachten.

Dr. Wischhusen, Augenarzt

V Suser Fechniſeu m
dFrankenhausen e e

Schwach- u. Starkstr. Technik. für Masch.- und
Aek. Sonderabt. f. Lande. u. Flugt. Aatomobilbau. e

Ihren

Aingst Bedarf

Kleidern Schürzen
Herrenwäsche

Strümpfen
und Weißwaren

kaufen Sie billig im

e LKonkursausverkauf
der Firma G. D. Karste

Magdeburgerstraße 11

Guſtav Pupke Hrechſlermeiſter Blaukenburg am Harz Fahrrad Müller
Gröperſtr. Ochfenkopfſtr. Halberſtadt Herzogſtr. 15 Tel. 4591 Jobannesbrunnen l.

Tel, 1181. Weingarten Nr. 25. s
Pfingstsonnabend Vom Neuvan, Breitewego 21, können unentgel tlich

alto Bruoh- Und Ziegelsteine
abgeholt werden

C. Werner, Maurermeiſter.

Blüten Feſt derenburg
Bürgergarten

1. und 2. Pfingſttag lade hiermit die Gewerkſchaften
ein

Zentralverband
der Angeſtellten

Ortsgruppe Halberſtadt.

Die hieſige Ortsgruppe hat im Hauſe
Auedlinburgerſtraße 11

eine Verwaltungsſtelle eingerichtet!
Alle Auskünfte etc. werden von jetzt ab während
der feſtgeſetzten Sprechſtunden in der Ver
waltungsſtelle erteilt. Mitgliedsbuch vorzeigen.
Sprechſtunden:

Montags von 1114 Uhr
Dienstags 11--14 Uhr
Mittwochs 11--14 Uhr
Donnerstags 1114 Uhr
Freitags 11--14 UhrSonnabends 11-13 Uhr

u. 18--20 Uhr

u. 18--20 Uhr



Das rote Hochwasser

I Lichthot auf Setratischen bringen wir große Fabrihposten

rn
Damenſtrümpfe

Baumwolle, grau und beige

Damenfſtrümpfe, mit Naht

Damenſtrümpfe, prima Mako, Doppel
und Hochferſe, ſchwarz und farbig

Kinderſtrümpfe
Baumwolle, ſchwarz und farbig

Mode ne
Slond

enorm billig
Braun

BlondSandaletten

Paar 28 Pf.

pr. Baumwoll-Qualität, helle Farben Paar 58 Pf.

ſohlePaar 75 Pf.

Damenſtrümpfe, echt Mako 95
in hellen modernen Farben. Paar Pf.

Damenſtrümpfe, prima Makoglanz 85
in ſchwarz und hellen Farben. Paar Pf.

Größe 1 55 Pf. J

Jede weitere Größe 5 Pfennig mehr.

Schutwaren
Gran und BlondSpangenſchuhe, elegante ß 90

Form, mit bequemem Laufabſatz Paar 9.50 V.
neue Formen und Ausführungen 12.90 10.90 g.50

dichtes feinmaſchiges Gewebe

ſür Pfingſten
der elegante

Seidenſtrumpf
Damenſtrümpfe, Kunſtſeide, II. Wahl, in hellen mod. Farben

und ſchwarz, mit Naht, Doppelſohle und Hochferſe Paar

Damenſtrümpfe, Kunſtſeide, in ſchwarz und mod.
mit Naht, Doppelſohle und Hochferſe

Damenftrümpfe, prima Waſchſeide
in modernen Sommerfarben

Damenſtrümpfe, prima Waſchfeide

Damenſtrümpfe, prima künſtliche Waſchſeide
mit Maſchenfang, in modernen Farben

Damenſtrümpfe, Bemberg, Silberſtempel
in ſchwarz und hellen Farben, Reſtpoſten Paar

iDe

a da

Farben

und Farben

Sraun24

Damenſtrümpfe, Bembergſeide,
in reicher Farben Auswahl

Der große Wſingſt Schlage
Goldſtempel

Zur schnelleren Abfertigung
tär den Strumpf- Verkauf eine

mit Waren Ausgabe errichtetSee
haben wir

J Damenſtrümpfe, prima
in hellen Farben mit Naht

Herrenſocken
Jacquard, Strapazierqualität

BlondSpangenſchuhe
mit geſchweiftem Abſatz

TWiIIv Gohn

fir wenig Geld
Seidenflor

Damenſtrümpfe, prima Seidenflor
ganz ſtarke feinmaſchige Qualität, in e

Herrenſocken, Jacquard, in modernen Muſtern We

Paar 99 Pf.

Herrenſocken, in modernen Muſtern
Farben, Flor mit Seide

ModerneSthut waren
SBlondS S

enorm billig!
Braunue Roßſtchevreau Spvangenſchuhe

mit bequemem Laufabſatz

Paar 95 75 Pf.

Paar 1.95

11.50 390

1.95

und 1.h5

San
v 8.90

Wohne jetzt

Wiener Hof, 1 Treppe

Berta Koch, Hebamme

Wohne jetzt

Kühlingerſtraße 38
Wiener Hof, 1 Treppe

Fritz Koch, Dachdeckermeiſter

T TTTAtergtur zum Parteitag

in humoriattaches Blatt16 Seiten stark, mit vielen IIlustrationen versehen
Preis 30 Pfg.

Ferner rn in einer kleinen Auflage ein
Fostbuch mit dem Titel:

Die rote Stadt im roten Lanch!

Preis nur 2 Mk.
Bestellungen auch durch unsere Zeitungsboten-

sind schon jetzt erbeten.
Volksbuehhandlung

HalberstädterTagehblatt

Kühlingerſtraße 38 a a Seden Dienstag a
e und Freitagfrif ch geſchlachtet

Hausſchlachterei Hahn,
Johamnesbrunnen 23 Halberſtadt Göddenſtr. 7

Telephon 1574 Telephon 1574
v Auf Wunſch liefere frei Haus.

Hochachtungsvoll Bmilie Hahn

Lampenschirm-Gestelle
in großer Auswahl

40 em Durchmesser M. 130
50 cm Durchmesser Mk. 2.10
60 cm Durchmesser MK. 2.50
Ia Japan-Seide, Seiden-Batist

sowie Seidenfransen, Scehnüre, Rüschen,
Wicekelband und fertige Lampenschirme

billig
Heinrich May, Hoheweg

Schläuche, aller Art
Unterlagen, in vekannter Güte

Reste von O. 35 anSchiupinöscnen von O. 50O an
Fensterleder 0.50 0.65 0.90 1.40

empfiehlt

a Aug. Knopf, S

Empfehle täglich
Schellſiſch, Goldbarſchb,
Filet, Hecdt, Scdolle,
Kabeljan n. Bücklinge

K. Hartmann,Kasbarinenſtraße No.

S.
Hamburgersiſchhalle

Martiniplan 33,
Telephon 2172

Leb.Karpfen u. Schleie

Täglich
ſeiſche Sooſſſche.

ff. Näacherwasen.
Feinſte Matiesheringe.
Nene Gemüſekonſerven

Möbelpolitur
Natsapotbeke.

Musikapparats

Sohallplatten

H. Meinel
Martiniplan 5

(am Hoheweg)
Reparaturen billigst

Zum Pfingstausflug

eine
Mund harmo nika

in allen Preislagen bei

B. Meine
MAartiniplan 5

(am Hobeweg)

ſchnell, ſauber, billig
Gustav Preſffer,

Uhrmacher,
Franziskanerſtraße 15.

Guterbaltener
kinderwagen
preiswert zu verkaufen

HUuystr. 65. Laden
Kaiſer Apothele

empfiehlt
Nagels

Gallensteinmittel.

Laden
mit Ladenſtube

ſofort zu vermieten
Kreinacker
Schuhſtraße 34,Fernr. 2794. Fernr. 2794.

Sommer Pelz
in großer Auswahl

Heidſchnuckenſelle

willkomm. Brautgeſchenk

Fenſterleder
in verſchiedenen Größen
Gerberei E. Schramm

Dominikanerſtr. 9.

Merz sohe Salbegieuen

WMerg'ſcber
Blutreigigsngastse

Rats-Avotheke.

Junge tüchtige

F S C Sin angenehme Stellung
ſucht ſofort

Alfred Fischer
Damen u. Herrenfriſeur

Quedlinburg
Marſchlingerhof 7

Auf 2271
Kriet, Domplats 1.

welche sich

ir suchen
tüchtige Gewerkschaftter,

durch Mitarbeit am
weiteren Ausbau der Volksfürsorge

uten Nebenverdienst verschaffen
wollen. Meldungen schriftlich an
Volksfürsorge, Magdeburg,
Hafenstraße 15 b.

Angebote
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Schmiedeſtücke
S Leiſtungsfäbiges Hammerwerk vfür Halberſtadt und Umgebung bei der

Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter
unter F. 456 an die

ni

J S C 3

Le
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Bukh und ſeine Gymnaſtik!
In der nächſten Zeit beabſichtigt der berühmte däniſche Gym

naſtiklehrer Niels Buhk ſeine Arbeitsweiſe u. a. auch wieder in
Deutſchland vorzuführen.

Unter allen Körperſchulungsſyſtemen iſt die däniſche Gymnaſtik
von Niels Buhk wohl die weit verbreitetſte. Jn aller Welt hat
ſie ihre Anhänger. Unſer ſteifes Haltungsturnen, das wir früher
kurz Freiübungen nannten, iſt erſt durch die neue Arbeitsmethode
des Dänen zu einem Bewegungsturnen geworden.

Der Werdegang von Niels Buhk iſt äußerſt intereſſant. Als 16-
jähriger fuhr er zur See. Dann beſuchte er 4 Jahre däniſche Volks
hochſchulen und landwirtſchaftliche Schulen. Bei dieſer Gelegenheit
erhielt er die erſten Berührungspunkte mit der Körpererziehung.
Fünf Jahre Hofverwalter, ein Jahr Staatsausbildung für Gym-
naſtik in Kopenhagen, Heilgymnaſt, Lehrerprüfung und ſchließlich
naturwiſſenſchaftliches Studium ſind die weiteren Lebensetappen die
fes Mannes. 1914 verſucht Niels Buhk zum erſten Mal mit den
Schülern der Olleruper Volkshochſchule einen gymnaſtiſchen Betrieb;
es glückte. Er errichtete dann mit freiwilligen Helfern aus den
Reihen ſeiner erſten Schüler, ſeine eigene Schule, bildete Abteilungs
leiter heran, deren Pflicht es iſt, ſpäter neben ihrem Hauptberuf allen
Vereinen unentgeltlich zur Verfügung zu ſtehen. Sein Werk wuchs
ungeheuer rafſch; der Anſturm neuer Schüler zwang ihn bald, ein
großes, neues Gebäude zu errichten, in dem etwa 200 Kurſiſten Platz
haben. So ſteht heute in Ollerup auf der Jnſel Fünen, die erſte und
einzige Gymnaſtikhochſchule Dänemarks. Sein Werk krönte Niels
Bukh mit der Erſchaffung eines prächtigen Stadions und einer
Schwimmhalle.

Niels Buhk nennt ſeine Arbeit Grundgymnaſtik. Sie hat ihren
Urſprung in der Gymnaſtik des Schweden Per Hendrik Ling,
die ungefähr unſerem früheren Haltungsturnen (Freiübungen) ent
ſpricht. Das große Verdienſt Niels Buhks iſt es, dieſe Haltung s-
gymnaſtik“ Lings, in eine ausgeprägte Bewegungs-
gymnaſtik umgewandelt zu haben. Er will mit primitivſten Mit
teln Geräte ſind nicht erforderlich möglichſt viel Leben und
Bewegung erzeugen, ſo daß das Blut ſchnell und leicht durch den
Körper ſtrömt. Niels Buhk iſt u. a. der Verſuch gelungen, alle wert
voden Einzelbewegungen aus dem freien Turnen und Sport her
auszunehmen und ſie in einer beſtimmten Arbeitsweiſe zu ſammeln.
Ohne Pauſe reiht ſich da Uebung an Uebung, alle Glieder und Mus
kelgruppen werden durchgearbeitet. An dieſen Arbeitsteil einer
Uebungsſtunde, den wir heute „Körperſchule“ nennen, reihen ſich die
nützlichen Uebungen an der Sproſſenwand an. Abgeſchloſſen wird
mit luſtigen Sprüngen über Bock, Pferd und Kaſten; außerdem mit
einigen Gewandtheitsübungen, wie Ueberſchlag, Araberſprung, Flug
ſprung uſw.

Mit dieſer hier knapp aufgezeigten Art ſeiner Arbeit, die dem ge
ſamten Freiübungsturnen einen höheren Wert, ja den Hauptwert der
Leibesübungen gegeben hat, hat Niels Buhk erſtaunliche Erfolge

erzielt.

Fußball.
Die größte Ueberraſchung

um die Bundes-Fußballmeiſterſchaft.
Der Mitteldeutſche Meiſter V. f. L. Leipzig Südoft vom Oſtdeutſchen

Meiſter Döbern b. Forſt 3:1 (1:1) geſchlagen.
Was niemand erwartete, iſt zur Tatſache geworden. Der Mittel

deutſche Verbandsmeiſter, V. f. L. Südoſt, der um die Verbands
meiſterſchaft den Thüringer Kreismeiſter Jlmenau 7:0 und den
Schleſiſchen Meiſter „Sturm“ Breslau 5:2 einwandfrei und techniſch
überlegen ſchlug und mit den beſten Ausſichten in die 1. Vorrunde
um die Bundesmeiſterſchaft ging, iſt geſcheitert. Er iſt ausgeſchieden
aus der Reihe der vier letzten Bundesmeiſterſchaftsanwärter. Es iſt
ihm nicht vergönnt, ein viertes Mal am Bundesmeiſterſchaftsſchluß-
ſpiel teilzunehmen. Dreimal (1921, 1922, 1923) wurde er Fußhball-
meiſter des Arbeiter- Turn und Sportbundes. Wie das Ausſcheiden
möglich war? Kampfgeiſt und Eifer von Seiten des Oſtdeutſchen
Verbandsmeiſters Döbern ſiegten im Forſter Stadion vor 4000 Zu
ſchauern über die Technik des Altmeiſters. V. f. L. begann das Spiel
mit den für ſeinen Ruf ſelbſtverſtändlichen techniſch ausgezeichneten
Leiſtungen. Döberns Verteidiger wußten einfach nicht, wo eingreifen,
und ſchon nach 2 Minuten führte Leipzig 1:0. So ging es eine
Viertelſtunde weiter. Als ſich Döbern von dieſem „Ueberfall“ erholt
hatte, und ſeine Außenſtürmer fleißig mit Bällen zu bedienen be
gann, bekam das Spiel eine Wendung. Es zeigte ſich, daß Leipzigs
Außenläufer dieſe Stürmer nur ſchwerlich in ihrem Angriffsdrang
beeinträchtigen konnten. Nach halbſtündiger Spieldauer hatte ſich
Döberns Energie durchgeſetzt. Leipzigs Stürmerleiſtungen dagegen
wurden ſchwächer. Der gute Mittelſtürmer blieb wohl der beſte Tech
niker auf dem Platze, aber der linke Flügel brachte nichts zuſtande.
Das Spiel war außerordentlich intereſſant geworden. Kurz vor der
Pauſe fiel durch Halbrechts für Döbern das Ausgleichstor.

Nach Seitenwechſel war anfangs V. f. L. tonangebend. Ein Elf
meter wegen Handſpiel wurde nicht erfolgreich ausgenutzt. Dann
kam wieder Döbern auf. Energieloſigkeit Leipzigs verhalf mit dazu.
Eine Flanke von Döberns Linksaußen zum Rechtsaußen verwandelte
dieſer zum Führungstor. Der Mittelſtürmer erzielte dann durch
Fernſchuß den dritten Treffer. Alle Bemühungen Leipzigs, das Er
gebnis bis Schluß zik korrigieren, ſcheiterten an dem Schneid Dö
berns. Döbern iſt durch den Sieg Endſpielgegner um die Bundes
meiſterſchaft. Die beſten Leute der Mannſchaft ſind die Flügel
ſtürmer, Mittelläufer und der Torwart.

Fußball im Harzbezirk.
Teukonig Oſchersleben gegen Sportklub Bernburg 3:7. Das an

läßlich des Stiftungsfeſtes von Teutonia ausgetragene Spiel hinter
ließ einen guten Eindruck. Beſonders die Gäſte, die über eine flinke
und techniſch gute Mannſchaft verfügten, lieferten ein anſprechendes
Spiel. Der Anſtoß von Teutonia wurde zum Mittelfeldſpiel über
nommen. Jn der 4. Minute kam der erſte Ball auf Teutonias Tor,
der zur Ecke abgelenkt wurde. Bei einem Hochball vor dem OHſch.
Tor machte ein Bernburger Hand. Der Strafſtoß wurde gut nach
vorn gebracht, vom Sturm jedoch nicht verarbeitet, da das Stellungs-
vermögen zu wünſchen übrig läßt. Der Bernburger Sturm drückte
dagegen gut nach. Oſch. gelang es dann, durch Mittelſturm zum
erſten Tore zu kommen. Einen Schuß von 20 m ſchlug der Torwart
ab, der Ball ging aber infolge Drehung über ihn hinweg ins Tor.
Teutonias Sturm hatte jetzt umgeſtellt und zeigte beſſeres gegenſeiti

ges Verſtehen als in der erſten Zeit. Nachdem einige Angriffe durch

Abſeits unterbunden waren, ſchoß der Halbrechte von Bernburg das
Ausgleichstor. Einige gute Kombinationen wurden von Bernburgs
Halblinken, der viel Abſeits ſtand, unterbunden. Bernburg bekam
einen Elfmeter zugeſprochen, der aber gehalten wurde. Jn der 27.
Minute ſchoß Halbrechts das 2. Tor. Gerade der Halbrechte und der
Linksaußen entwickelten gefährliche Momente. Auch das 3. Tor fiel
durch Halbrechts. Kurz vor Halbzeit übernahm der Halblinke Bern
burgs den Ball vom Mittelſtürmer und ſchon ſaß das 4. Tor.

Bis zur Pauſe waren die Gäſte die Beſſeren. Oſchersleben hielt
zwar das Spiel ſtets offen, aber das eindrucksvolle Stürmerſpiel
ſowie die aufopfernde Arbeit der Läuferreihe ſicherten den Bernbur
gern die Erfolge. Es ſetzte jetzt eine ſchwache Viertelſtunde ein. Teu
tonig konnte ein vollkommen gleichwertiges Spiel erzwingen und
das Torvexhältnis auf 3:4 verbeſſern. Die Spannkraft der Oſchers
leber ließ aber wieder langſam nach. Bernburg konnte das Spiel
unter ſeinen Einfluß ſtellen. Oſcherslebens Verteidigung arbeitete
gut, konnte jedoch nicht verhindern, daß Bernburg bis zum Schluß
noch 3 Tore erzielte. Der von Bernburg hinterlaſſene gute Eindruck
hätte durch etwas weniger lautes Reden noch verſtärkt werden kön-
nen. Zu der Niederlage von Oſchersleben trug bei, daß infolge
Krankheit einige der beſten Spieler fehlten. Schiedsrichter Lins
konnte gefallen. Teutonia Oſchersleben 2. gegen Turner Horn-
hauſen 1. 1:5. Die Hornhäuſer haben ſich in der letzten Zeit ſehr gut
entwickelt und ſind in der 2. Klaſſe ein gefürchteter Gegner. Nach
dem ſie erſt am vorigen Sonntag gegen Ausleben mit 6:1 gewonnen
hatten, konnten ſie gegen Oſchersleben 2. einen 5:1-Sieg landen.
Teutonia 1. Jugend gegen Teutonia 2. Jugend. Da beide Mann
ſchaften von ihren Serienſpielgegnern im Stich gelaſſen wurden,
trugen ſie ein Spiel untereinander aus, das von der 1. Jugend mit
4:0 gewonnen wurde.

Hadmersleber Sporkverein gegen Fr. Spog. Wernigerode. 2:0.
Forkung Hamersleben gegen Brüderſchaft Ausleben 1:2. Hamers

leben konnte bis 20 Min. vor Halbzeit mit 1:0 führen, mußte ſich
dann aber von Ausleben geſchlagen bekennen.

Germania Harsleben 1. gegen Einkracht Oſterwieck 2. 3:1. Bis
Halbzeit ſtand es 1:1. Trotzdem Harsleben in der 2. Hälfte gegen
Wind ſpielt, können ſie noch 2 Tore erzielen.

Alles wegen dem 2. Bundesfeſt des Arbeiter-Turn- und Sport
bundes vom 18. bis 21. Juli 1929 in Nürnberg.

Es iſt dem Hauptausſchuß des 2. Bundesfeſtes gelungen, den am
Stadion in Nürnberg gelegenen großen Dutzendteich in ſeinem gan
zen Umfange für die waſſerſportlichen Wettkämpfe aller Art frei zu
bekommen.

Das Befahren des Waſſers iſt Privatperſonen am Feſtfreitag
und Feſtſamstag in der Zeit von 7 bis 17 Uhr nicht geſtattet, ſo daß
ſich die Wettkämpfe dort unbehindert abwickeln können.

BGGSGGSGGSGSGGGOGGAS6C..ſ a.
Tabelle der 1. Klaffe:

8 davon orBerein o Pruktes z

Sportfreunde Thale 4 4 19 3 8
Sportverein Hadmersleben 8 1 s
Teutonia Oſchersleben 4 2 1 1 6 6 5 3Fr. Sportvgg. Wernigerode 5 2 3 12 12 4 6
Germania Neinſtedt 4 2 2 113 11 4 4
Eintracht Oſterwieck 3 4 s o 2 4Teutonia Weddersleben. 3 1 2 s e a
Burgund Halberſtadt 4 4 1 11 J 8

Das Spiel Weddersleben gegen Oſterwieck wird neu angeſetzt. Die
Reſultate von den Spielen Weddersleben gegen Thale und Halber
ſtadt gegen Neinſtedt fehlen.

„Lorbeer“ Hamburg gegen „Einkracht“ Kaſſel 6:3 (3:2). 6000
Zuſchauer gaben in Hamburg dem Schlußſpiel um die Nordweſt-
deutſche Verbandsmeiſterſchaft einen impoſanten Rahmen. „Lor-
beer“ hatte mehr vom Spiel und war den Kaſſelanern techniſch über
leben. Alle Mannſchaftsteile waren bei Hamburg gut beſetzt. Man
brauchte ſich nicht voll auszugeben, um den Sieg ſicher zu ſtellen.
Kaſſel enttäuſchte etwas. Die Mannſchaft ſtellte wohl nach Halbzeit
das Reſultat auf 3:3, baute aber dann ab. „Lorbeer“ Hamburg tritt
am Pfingſtſonnabend in Hamburg gegen den Süddeutſchen Ver
bandsmeiſter Weiden (Nordbayern) an zum Ausſcheidungsſpiel um

e

die Teilnahmeberechtigung am Schlußſpiel um die Bundesmeiſter-
ſchaft, das am 25. Mai ſtattfinden wird und für das als erſter Geg-
ner Döbern (Oſtdeutſcher Verbandsmeiſter und Sieger über V. f. L.
LeipgigSüdoſt) feſtſteht.

Wiener Fußballſpieler ſiegen in Deukſchland. „Elektra“ Wien,
vom Oeſterreichiſchen Arbeiterfußballverband war Gaſt in Sachſen
und hinterließ dort einen ſehr angenehmen Eindruck. Die Wiener
Mannſchaft ſiegte über „Favorit“ Oelsnitz i. Erzgebirge 10:1, über
„Vorwärts“ Thalheim 5:2 und über Reichenbach 4:2. Jn Reichen
Jach, wie in Thalheim hatten ſich über 2000 Zuſchauer eingefunden,
die voller Sympathie für die Gäſte waren.

Stkädte-Fußballmannſchaft Breslau gegen „Phönicig“ Wien 2:2.
Anläßlich der Eröffnung der internationalen Werbewoche der
„Sportfreunde“ Waldenburg i. Schleſ. bildeten die vorgenannten
Mannſchaften mit ihrem Spiel das Hauptereignis der Veranſtaltung.
Reichlich 4000 Zuſchauer waren Zeugen eines durchaus werbenden
Spieles, ganz beſonders von ſeiten der Wiener. Breslaus Mann-
ſchaft wuchs mit ihrer Aufgabe und führte bis kurz vor Schluß mit
2:1. Jn einem famoſen Endſpurt ſicherten ſich die Wiener den Aus-
gleich. Rein gefühlsmäßig, unter Betrachtung der Geſamtleiſtung
Wiens, war den Gäſten von der Donau ein Sieg zu wünſchen.

„Elektra“ Wien ſiegt in Thüringen. Sportvereinigung Theißen
gegen Elektra Wien 0:4 (0:2). Die Wiener waren in der erſten
Viertelſtunde durch ihr ſehr gutes Paßſpiel überlegen und erzielten
in dieſer Zeit 2 Tore. Theißen kam dann gut auf. Gegen Schluß
wurde das beſſere Können der Wiener wieder offenſichtlich. Zwei
weitere Tore waren die Ausbeute.

Turnen Leichtathletik.
Fr. Spv. Wernigerode 1895. Jm Handball ſpielt am 2. Feiertag

in Wernigerode Fr. Sportvgg. gegen die 1. Elf von Turner
Kloſter Mansfeld. Das erſte Spiel beider Vereine fand zu
Oſtern in Mansfeld ſtatt. Wernigerode mußte mit einer Niederlage
von 3:7 nach Hauſe fahren. Da Wernigerode den feſten Willen hat,
diesmal beſſer abzuſchneiden, iſt Gewähr für guten Handballſport
gegeben.

Würtktembergiſche Handballmeifterſchaft. Durch einen 3:0-Sieg
Zuffenhauſens über Eßlingen iſt Zuffenhauſen Meiſter ſeiner Gruppe
und Endſpielgegner um die Kreismeiſterſchaft geworden. Cannſtadt,
der alte Meiſter, iſt in dieſer Gruppe gänzlich abgefallen. Jn der
zweiten Gruppe ſiegte Schwenningen gegen Nellingen 8:1 und Holz-
heim gegen Wangen 7:1. Beide Sieger führen in ihrer Gruppe
Schwenningen ſteht mit 2 Punkten mehr an der Spitze.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Borletzte Runde um die deutſche Bundesboxmeiſterſchaft. „Adler“

Staßfurt, die mitteldeutſche Verbandsmeiſtermannſchaft im Boxen
des Arbeiter-Athletenbundes, kämpfte in der vorletzten Runde um
die Bundesmeiſterſchaft gegen die oſtdeutſche Verbandsmeiſtermann
ſchaft „Hanſa“ Weißwaſſer und gewann mit 9:7 Punkten. Jn den
leichten Gewichtsklaſſen bis zum Weltergewicht lag Weißwaſſer im
Vorteil. Jn den ſchwereren Klaſſen holte Staßfurt auf, ſo daß es zu
einem knappen Siege reichte. Es verſteht ſich, daß nach vorſtehender
Schilderung die Kämpfe äußerſt ſpannend verliefen. Der Andrang
der Zuſchauer war ſo ſtark, daß bald alle Plätze ausverkauft waren.
Der Saal faßte reichlich 1000 Perſonen, die den Kämpfen in vorbild
licher, ruhiger Weiſe folgten. Staßfurt und „Sparta“ Hannover ſind
die Schlußkampf-Gegnermannſchaften um die Bundesmeiſterſchaft.

Radfahren.
Arbeiker-Radfahrer- Verein Halberſtadt. Wie allen Mitgliedern

bekannt, fährt der Verein am Sonnabend 18 Uhr nach Stiege, um
an der Bannerweihe der dortigen Ortsgruppe teilzunehmen. Wir
bitten, wer eine Decke hat, dieſelbe mitzu bringen. Motor-
fahrer- Abteilung. Die Abteilung macht zu Pfingſten eine
zweitägige Tour in den Harz. Am 1. Feſttag geht es nach Stiege
über Treſeburg. Dortſelbſt iſt Bannerweihe der Ortsgruppe Stiege.
Quartiere bekommen wir von der Ortsgruppe. Eventuell wird
von dort ein kleiner Ausflug gemacht. Am 2. Feſttag fahren wir
zur Joſephshöhe, Nordhäuſer Talſperre, Stolberg nach Harzgerode.
Hier wird Halt gemacht, um die Ortsgruppe Harzgerode zu be
ſuchen. Von dort geht es nach Halberſtadt über Mägdeſprung,
Gernrode, Quedlinburg. Wir bitten um kege Beteiligung, da uns
die kleine Ortsgruppe Stiege am vergangenen Sonntag ſo gut
unterſtützt hat. Etwaige Nachzügler müſſen am 2. Feſttag früh in
Stiege ſein, um an der Fahrt noch teilzunehmen. Abfahrt 1. Feſt
tag 7 Uhr vom Holzmarkt.

Vorſchau zu Pfingſten.
Nach langen Wochen, in denen die Serienſpiele im Vordergrund

des Intereſſes ſtanden, pflegen zu Pfingſten die Bezirksvereine
Spiele mit Gegnern aus anderen Bezirken und Kreiſen. Teukonia
Oſchersleben ſpielt am 1. Feiertag gegen Wacker Roßlau. Letztere
ſtellen eine gute Mannſchaft, die im 3. Bezirk (Anhalt) in der Tabelle
an dritter Stelle ſteht. Als Gegner für den 2. Feiertag iſt Spork-
freunde Duisburg-Meiderich gewonnen. Das weſtfäliſche Gebiet iſt
bekannt durch ſeine guten Mannſchaften. Oſchersleben hat alſo aller
hand vor ſich und wird ſich gewaltig anſtrengen müſſen, um gut ab
zuſchneiden. Fr. Spogg. Wernigerode empfängt Wacker Roßlau am
2. Feiertag. Für den 2. Feiertag iſt ferner ein Spiel für die 1. Ju-
gend gegen Berlin-Luckenwalde vereinbart. Gerade Jugendſpiele ſind
immer ſehr ſpannend und von größter Anziehungskraft. V. f. L.
Nordhauſen weilt mit 3 Mannſchaften am 1. Feiertag in Oſterwieck.
Der 2. Feiertag ſieht ſie dann im Kampfe gegen Germania Neinſtedt.
Zu erwähnen iſt noch, daß Luckenwalde am 1. Feſttag in Oſchers-
leben ſpielt.

Notizen.
DreiländerSchachwetktkampf Deutſchland Oeſterreich Schweiz.

Die anläßlich des Kongreſſes der Arbeiter-Schach- Internationale in
Wien gepflogenen Beſprechungen über die angezeigte Veranſtaltung
ſind nach anfänglichen Schwierigkeiten ſoweit abgeſchloſſen, daß der
geplante Länderwettkampf nunmehr zu Pfingſten in München
ſtattfinden wird. Die Organiſierung haben die Münchener Arbeiter
ſchachſpieler übernommen, während die Leitung des Kampfes und die
Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft der Kreisſpielleitung des Krei-
ſes Bayern im D. A. S. übertragen wurde. Die, Wettkämpfe be
ginnen am 1. Pfingſtfeiertag und enden am 2. Feiertag. Die deutſche
Mannſchaft ſetzt ſich zuſammen aus: 1. Fleiſchmann-Weiden, 2.
BiſchoffNürnberg, 3. Sprecher-Nürnberg, 4. FendtMünchen, 5. Sen
genbergerNürnberg, 6. SteinleMünchen, 7. Pratzſch-Fürth, 8. Zin
ſer, H. H.-Nürnberg, 9. Bernlocher-München, 10. JttnerFürth. Die



aufgeſtellte Mannſchaft, die aus bewährten Schachſpielern beſteht,
gibt die Gewähr, günſtig abzuſchneiden. Ueber weitere internationale
Länderkämpfe ſind Verhandlungen noch im Gange.

Schweiz bricht ſporkliche Beziehungen zu Rußland ab. Auf dem
Verbandstag des Schweizer Arbeiter-Turn- und Sportverbandes in
Aarau wurde ein Antrag der Geſchäftsleitung angenommen, nach
dem der ſportliche Verkehr mit Rußland für alle Mitglieder des Ver
bandes verboten iſt.

Vor wichtigen Aufgaben der Arbeiter Handballſpieler. Die Bun
deshandballſpielleitung des Arbeiter-Turn- und Sportbundes hat die
Kreisleiter für Handballſpiele für den 30. Juni und 1. Juli zu einer
bedeutungsvollen Zuſammenkunft nach der Bundesſchule in Leipzig
geladen. Für die nächſten zwei Jahre ſollen die Spielgeſetze für die
Handballſpiele beſchloſſen werden. Eine wichtige Entſcheidung iſt in
dem Abbau der Bundesmeiſterſchaften zu erwarten. Das Bundes
feſt und die Beteiligung der Handballſpieler an ihm im beſonderen,
wird mit zur Behandlung ſtehen.

An die Jugend des 1. Bezirks vom 2. Kreis Arbeiter Turn und
Sporkbund. Nur einige Monate trennen uns noch vom 2. Bundes
feſt in Nürnberg. An die Jugend geht der Ruf, mitzuwirken an
dem Jugendſpiel „Mach dich frei“, damit es wirklich eine Maſſen
aufführung wird. Vereinsjugendleiter müſſen die Teilnehmer ſofort
an die Bundesſchule des Arbeiter Turn und Sportbundes melden,
damit die Bundesſchule arbeiten kann. Die Aufgaben ſind nicht
ſchwer. Es kommen in Kürze genaue Erklärungen, die mit Foto-
Aufnahmen demonſtriert werden, heraus. Alſo meldet zahlreich
und ſchnell, damit wir mit unſerer Jugend zum 2. Bundesfeſt ſtark
vertreten ſind. Jeder Jugendliche ſoll es ſich zur Pflicht machen,
an dem Jugendſpiel teilzunehmen.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 14. Mai. Die Ausſichten der Obſternte ſind

infolge des ſtrengen Winters nicht gut in dieſem Jahre. Beſonders
die Süßkirſchen haben ſtark gelitten; die Knoſpen ſind erfroren und
zeigen nur ganz vereinzelte Blüten. Auch die Baumſtämme haben
ſtark unter den Froſt gelitten und ſind größtenteils aufgeborſten.
Reineclauden, Aprikoſen und Pfirſich zeigen gar keine Blüten, auch
Birnen haben gelitten, dagegen Aepfel und Pflaumen zeigen einen
guten Blütenſtand.

Sargſtedt, 14. Mai. Gemeindevertreterſitzung. Jn
der Angelegenheit des Anſchluſſes der Gemeinde Sargſtedt an die
Zilliertalſperre, wurde beſchloſſen, mit der Geſellſchaft in Fühlung zu
bleiben. Der Antrag des Schulleiters auf Bewilligung eines Zu
ſchuſſes zu dem gekauften Lichtbilderapparat, wurde angenommen.
Der Antrag des Hauptlehrers Hoppe auf Lichtanlage in der Schule
ſowie in Keller und Küche, Anſchaffung eines Dauerbrandofens in
der Wohnſtube wurde genehmigt. Die Ueberlaſſung des Bauplanes
an den Maſchinenbeſitzer Wilh. Wilke wurde genehmigt, da durch
einen Vergleich, pro Quadratmeter 1 zu zahlen, nun die Auf
laſſung erfolgen kann. Der Vorſitzende gab bekannt, daß die Motor
ſpritze durch den Landrat in Auftrag gegeben wurde, der Gemeinde
ein Zuſchuß von 1553 bewilligt iſt und die Reſtzahlung von 1000
Mark in vier Jahresraten gezahlt werden ſoll; über das Unter
ſtellen der Motorſpritze ſollen Verhandlungen angebahnt werden. Es
wurden noch verſchiedene Unterſtützungsanträge beſprochen.

Dardesheim, 14. Mai. Gründung einer Ortsgruppe
der Arbeitsinvaliden. Am Sonntag fänd beim Gaſtwirt
Harms eine Gründungsverſammlung des Zentralverbandes der Ar
beitsinvaliden und Witwen Deutſchlands ſtatt. Die Verſammlung
war gut beſucht, ein Zeichen dafür, daß die Notwendigkeit zum Zu
ſammenſchluß eingeſehen wird. Kollege Eitz-Halberſtadt ſprach über
Zweck und Ziele des Verbandes. Der Kreisleiter Kollege Boll
mannSargſtedt, beſprach Organiſationsfragen. Die Ortsgruppe
wurde mit einem Beſtand von 30 Mitgliedern ins Leben gerufen,
gewiß ein gutes Zeichen und ein hoffnungsvoller Anfang. Zum
Vorſitzenden wurde Kolſ Willi Ahrens gewählt. Alle Sozialrent-
ner aus unſerem Ort können ſich um Rat und Auskunft an ihn wen
den. Die Kreisorganiſation des Zentralverbandes der Arbeitsinva
liden, die bisher 13 Ortsgruppen mit 1100 Mitgliedern umfaßte, hat
durch die neue Ortsgruppe einen wertvollen Zuwachs erfahren.

Aus Oſterwieck.
ow. Eine Aklien Zuckerfabrik OſterwieckVienenburg. Entgegen

früheren Befürchtungen, die eine Fortverlegung unſerer hieſigen
Aktienzuckerfabrik bei Nichtgewährung von weiteren Ausdehnungs
möglichkeiten in Ausſicht ſtellten, iſt nun erfreulicherweiſe das Gegen
teil beſchloſſen worden, indem in Vienenburg am 8. Mai in einer
Generalverſammlung der dortigen Fabrik der Fuſionsvertrag Vie
nenburgOſterwieck mit 395 gegen 79 Stimmen abgeſchloſſen wurde.
Damit iſt die Gewähr und Notwendigkeit für die weitere Vergröße
rung der Oſterwiecker Zuckerfabrik gegeben, was im Intereſſe ver
mehrter Arbeitsbeſchaffung durchaus erfreulich iſt.

ow. Vom Skandesamt. Vom Monat April ſind folgende Mit
teilungen zu machen: Geburten 11 (6 Knaben und 5 Mädchen),
Aufgebote 6, Eheſchließungen 5, Sterbefälle 10 (8 Perſonen über
und 2 Perſonen unter 14 Jahren).

w. Das Enkwerkungsdatum der Jnvalidenmarken iſt nicht gleich
gültig. Die Marken ſind mit dem Datum des letzten Wochentages

(Sonntag) zu entwerten, weil der Sonntag verſicherungstechniſch
nicht wie im Kalender als erſter, ſondern als letzter Tag
der Woche gilt. Bei Entlaſſungen oder Arbeitsſtellenwechſel iſt dann
die Karte (ob laufende oder neu umgetauſchte) immer für den Mon
tag als erſten Arbeitstag verwendbar zu bezeichnen, was die Kon
trolle bei Reviſionen bedeutend erleichtert. Die Arbeitgeber und die
mit der Jnvalidenkartenſache betrauten Kontorangeſtellten werden
gebeten, dieſe Form der Datierung bei der Markenentwertung zu
beachten.

ow. Eine klägliche Kundgebung. Am Montagabend fand auf
dem Marktplatze eine Proteſtkundgebung der KPD. wegen der bluti
gen Maivorgänge in Berlin ſtatt. Eigentlich hätte die organiſierte
Arbeiterſchaft außerhalb des kommuniſtiſchen Lagers der Indifferen
ten in erſter Linie alle Urſache gehabt, gegen die Verbrechertaktik
Moskaus zu proteſtieren. Der Redner hatte ſeine Lungenkraft be
reits ſtark eingebüßt, aber zu einer maßloſen Schimpfepiſtel auf die
S. P. D. und ihre Miniſter ſowie auf den Polizeipräſidenten langte
es gerade noch. Das wimmelte nur ſo von Mördern und Bluthun
den. Auch die geſamte Preſſe außer der deutſchnationalen wurde
heruntergeriſſen. Jedoch wurde dieſe Kanonade öfters durch be
luſtigende und ergänzende Zurufe, wie „Rote Fahne“ und „Tribüne“
unterbrochen, denn der größere Teil der Zuhörer waren unſere Par
teimitglieder und die Kameraden des Reichsbanners. So war es
denn auch mit den Beifallskundgebungen kläglich beſtellt.

Aus Oſchersleben.
o. Stiftungsfeſt der Sypielvereinigung. Am Sonntag beging die

Spielvereinigung Teutonia ihr 16. Stiftungsfeſt in althergebrachter
Weiſe. War auch die ſportliche Seite nicht ſo reichhaltig wie in den
vergangenen Jahren, ſo ließ die Qualität des gebotenen Sportes
nichts zu wünſchen übrig. Am Sonnabend fand im Stadtpark ein
Feſtabend ſtatt, der von der Freien Volksbühne durch Aufführung
des Luſtſpiels „Der Wildfang“ verſchönt wurde. Die Feſtteilnehmer
wurden von den guten und heiteren Darſtellungen der Schauſpieler,

e

ClausthalZellerfeld, 15. Mai. Ortsnamenänderung.
Der Name der Stadtgemeinde Bergſtadt Clausthal-Zellerfeld im
Kreiſe Zellerfeld iſt durch Erlaß des Preußiſchen Stagtsminiſteriums
in „Clausthal-Zellerfeld“ umgeändert worden.

Magdeburg, 16. Mai. Ein Kind überfahren. Am Mitt-
woch nachmittag kurz nach 13.30 Uhr lief an der Eiſenbahnunter
führung der Kölner Straße ein 9 Jahre altes Mädchen gegen ein
Perſonenauto. Das Kind wurde überfahren und erlitt Fleiſch
wunden. Den Führer des Kraftwagens ſoll nach Ausſagen von
Augenzeugen keine Schuld treffen.

Klein-Wanzleben, 16. Mai. Ertrunken. Jn der Badeanſtalt
fuhr der neunjährige Sohn des Arbeiters Meier auf einer dicken
Bohle auf dem Waſſer umher. Das „Fahrzeug“ kippte um und der
Junge ertrank, da er nicht ſchwimmen konnte. Die anweſenden
Kinder unternahmen keinen Verſuch zur Rettung und riefen auch
keine Hilfe herbei. Es handelt ſich um das einzige Kind der
Familie.

Lüderitz, 15. Mai. Jn voller Fahrt gegen einen
Baum. Beim Ueberholen des Stendaler Verkehrsautoomnibuſſes
fuhr ein auswärtiges Perſonenauto auf einen Schotterhaufen am
Straßenrand auf. Durch den wuchtigen Anprall brach das Steuer
rad und der Wagen ſauſte in voller Fahrt gegen einen Chauſſee
baum, wo er völlig zertrümmert liegen blieb. Der Chauffeur kam
mit einigen Schnittwunden davon.

Wolmirſtedk, 16. Mai. Brückenſperrung. Wie wir er-
fahren, ſoll in Kürze die Amtsbrücke für jeden Verkehr geſperrt
werden, da Kompetenzſtreitigkeiten wegen der Unterhaltung ent
ſtanden ſind.

Tangermünde, 16. Mai. Motorradunfall. Auf der
Chauſſee von Groß-Schwarzloſen nach Tangernünde kam der
Zimmermann Zaumſeil aus Tangermünde mit ſeinem Motorrad zu
Fall und zog ſich eine linksſeitige Beckenquetſchung und Kreuzbein
quetſchung zu. Seine Ueberführung in Krankenhaus war nötig.

Naundorf, 15. Mai. Vom eigenen Sohn erſtochen.
Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt der Arbeiter Pettke von
hier, der bei einem Familienzwiſt, der in eine Meſſerſtecherei aus
artete, von ſeinem Sohn ſchwer verletzt wurde. Der Sohn wurde
in Haft genommen und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Seehauſen, 15. Mai. Vom durch gehenden Geſpann
überfahren. Auf dem Oſterburger Damm ſcheuten die Pferde
des Landwirts Görges aus Vielbaum vor einem Auto und gingen
durch. G. geriet unter das Geſpann. Er wurde mit zwei Bein
brüchen ins hieſige Krankenhaus eingeliefert. Eines der beiden
Pferde blieb mit gebrochenen Gliedern liegen und mußte auf der
Stelle abgeſtochen werden.

Köthen, 15. Mai. Drei Schwerverletzte bei einem
Deckeneinſturz. Bei dem Abbruch einer Garage auf der Do
mäne im benachbarten Biendorf ſtürzte plötzlich eine Decke ein, da
man die Träger der Decke bereits entfernt hatte, dieſe alſo ihrer
Stützen beraubt war. Drei in dem Raume beſchäftigte Arbeite
rinnen wurden unter dn Trümmern begraben und in ſchwer ver
letztem Zuſtände dem Köthener Krankenhauſe zugeführt.

Roßlau, 15. Mai. Die Tragödie einer Familie. Jn
der Familie des Zimmermanns Otto Elex ſtarb das vierjährige
Töchterchen an Blutruhr. Als die Beerdigung ſtattfinden ſollte,
mußten die Eltern ins Krankenhaus gebracht werden. Jnzwiſchen
ſtarb das zweieinhalbjährige Töchterchen, während die Eltern ſchwer
krank darniederliegen.

Halle, 16. Mai. Eiſenbahnerkod. Als am Dienstag der
Schnellzug 49 an der Blockſtelle bei Saaleck hielt, ſtieg der Zug

die wahre Lachſalven auslöſten, in die beſte Stimmung verſetzt. An
ſchließend wurde eifrig das Tanzbein geſchwungen. Am Sonntag
früh holte die Tambourkapelle vom „Vorwärts“ die Sportgenoſſen
aus dem Schlaf. Am Mittag fand ein Feſtumzug ſtatt, der ſich durch
die Straßen der Stadt bewegte und durch die Teilnahme der Spieler
in Sportkleidung ein farbenprächtiges Bild bot. Auf dem Platz kamen
dann die Fußballſpiele zur Geltung. Während der Spiele veran
ſtaltete die Oſchersleber Stadtkapelle (H. Unger) ein wohlgelungenes
Platzkonzert. Ueber die ſportlichen Reſultate ſiehe in der Sportbei
lage. Abends fand noch ein Abſchlußball im Stadtpark ſtatt. Be
tkont muß werden, daß das Feſt wieder gut geworben hat.

Aus Quedlinburg.
q. Tagung der mitteldeutſchen Alterkumsforſcher. Auf der Tagung

der Mitteldeutſchen Altertumsforſcher ſprach Profeſſor Dr. Hano
Halle über „Das Erbe unſerer Vorzeit im Volksgebrauch der Jahres
zeitfeiern“. Als Abſchluß der Tagung fand ein Ausflug zu den vor
geſchichtlichen Kultſtätten im Bodetal, der Roßtrappe und dem Hexen
tanzplatz ſtatt. Auch die Wolfsburg und der Burgwald auf der
Roßtrappe wurden beſichtigt.

q. Geländeverkauf an die Mitteldeutſche Heimſtätte. Der Magi-
ſtrat leitete der Stadtverordnetenverſammlung folgende Vorlage zu:
„Wir haben beſchloſſen, der von der' Mitteldeutſchen Heimſtätte ge
gründeten Mitteldeutſchen Wohnungsbaugeſellſchaft in Magdeburg
den Baublock am Huſarenſtieg zwiſchen verlängerter Theophano
ſtraße im Erbbaurecht zum Preiſe von 1,50 l je qm zu verkaufen.
Der Berechnung des Erbbauzinſes ſoll vereinbarungsgemäß ein
Zinsſatz von 5 Prozent zugrunde gelegt werden. Die Erwerberin
hat die anteiligen Straßenbaukoſten zu tragen, die nur für einen
einfachen Ausbau zu berechnen ſind und erſt nach Fertigſtellung der
Anläge fällig werden. Gleichzeitig haben wir beſchloſſen, für die
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzunehmenden Hypothekendarlehen,
ſoweit ſie die Höhe von 40 bis 60 Prozent der Baukoſten überſchrei
ten, die nach den Statuten der Sparkaſſe vorgeſehene Bürgſchaft zu
übernehmen. Es ſoll auf dieſem Gelände die ſchon ſeit einigen
Jahren geplante Flachbauſiedlung entſtehen, für welche die
Mitteldeutſche Heimſtätte aus den ihr zur Verfügung ſtehenden
Hauszinsſteuermitteln einen Betrag von 100 000 zur Verfügung
ſtellen wird. Die Stadt beteiligt ſich mit den Hauszinsſteuermitteln,
die ihr aus dem ſtaatlichen Ausgleichsfonds für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellt werden ſollen. Nach vorläufigen mündlichen Mit
teilungen iſt mit einem Betrage von 90 000 M zu rechnen, der durch
verfügbare Mittel aus den ſtädtiſchen Hauszinsſteuerfonds, ſoweit er
zur Förderung der Bautätigkeit zur Verfügung ſteht, ergänzt wer
den ſoll. Wir beantragen, StadtverordnetenVerſammlung wolle ſich
mit dem Verkauf dieſes Geländes, welches eine Größe von 18 700
Quadratmeter hat, ſowie mit der zu übernehmenden Bürgſchaft ein
verſtanden erklären.“

Kreis Quedlinbur
Reinſtedt, 13. Mai. Wohltäti gkeitsabend. Am Sonn

abend, den 11. Mai, veranſtaltete der Reichsbund der Kriegsbeſchä
digten, Ortsgruppe NeinſtedtStecklenberg einen Wohltätigkeitsabend
in Stecklenberg, im Saale des Herrn Ungefroren. Nach Anſprache
des 1. Vorſitzenden Kam. Winter, wurden zwei Cnakter und ein
Couplet geboten. Beide Theaterſtücke waren )umorvoll; den
Spielern wurde reicher Beifall gezollt. Jn d uſe fand eine

Mitteldeutſche Rundſchau.
führer Rohkrämer aus Halle aus, um nach der Urſache des unver
mittelten Haltens zu forſchen. Dabei wurde er von einem ihm ent
gegenkommenden Zuge erfaßt und zu Boden geriſſen. Der linke
Arm und das rechte Bein wurden ihm abgefahren. Außerdem erlitt
er ſchwere Verletzungen am Kopf. Kurz nach erfolgter Einlieferung
in das Naumburger Krankenhaus verſtarb er.

Halle, 16. Mai. Eine Friedrich-Ebert-Straße. Der
Polizeipräſident teilt mit, daß er den die Fortſetzung der Friedrich
EbertStraße bis zur Stadtgrenze bildenden Röpziger Weg eben
falls FriedrichEbertStraße benannt hat.

Merſeburg, 15. Mai. Eine Exploſion fordert ein
Todesopfer. Jnfolge Durchſchlagens des Waſſerabfluſſes einer
Gasleitung auf dem Ammoniakwerk Merſeburg drangen brennbare
Gaſe in einen danebenliegenden Bau ein und entzündeten ſich an
einem Gasbrenner. Der dort beſchäftigte Analyſenmacher Franz
Scharlipp erlitt dabei ſo ſchwere Verbrennungen, daß er am folgen
den Tage verſtarb. Ein anderer Arbeiter kam mit leichten Ver
letzungen davon.

Erfurk, 14. Mai. Zwei Kinder von einem Motor-
radfahrer überfahren. Ein mit zwei Angehörigen der
Thüringer Landespolizei in Gotha beſetztes Motorrad überfuhr in
Giſpersleben zwei Kinder im Alter von vier Jahren. Die Kinder
erlitten ſchwere Verletzungen. Die beiden Fahrer, die daraufhin
die Flucht ergreifen wollten, wurden von den empörten Dorfbewoh
nern geſtellt und verprügelt.

Nordhauſen, 15. Mai. Auf dem Motorrad vom Schlag
getroffen. Auf der Straße vom Steigerthal nach Buchholz
wurde der 23jähr. Dreſcherführer Hund aus Nordhauſen von einem
Schlaganfall getroffen. Er verlor dadurch die Herrſchaft über ſein
Rad und ſauſte gegen einen Baum. Jm Straßengraben blieb er
bewußtlos liegen und wurde von Paſſanten in das Nordhäuſer
Krankenhaus überführt. Er ſtarb nach kurzer Zeit, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben.

Braunſchweig, 16. Mai. Auf dem Flugplatz in Braunſchweig
wird einſig gearbeitet. Die beiden großen Flughallen für die
Deutſche Verkehrsfliegerſchule ſind bereits faſt vollendet. Mit der
endgültigen Fertigſtellung kann zum Juni beſtimmt gerechnet wer
den. Bis dahin ſoll auch der Umbau des ehemaligen Werftgebäu
des beendet ſein, ſo daß am 1. Juli ein techniſches Vorkommando
der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule nach Braunſchweig überſiedeln
kann. Auch der Bau des großen Unterkunfts- und Schulgebäudes
wird nunmehr mit Hochdruck durchgeführt, damit das Gebäude be
ſtimmt bis September fertig wird. Die Verlegung der Fliegerſchule
nach Braunſchweig erfolgt dann zum 1. Oktober.

Braunſchweig, 16. Mai. Uebernahme des Landes-
theaters auf die Stadt Vom Haushaltsausſchuß des
Landtages wurde eine Entſchließung angenommen, nach der der Re
gierung empfohlen wird, ſofort mit der Stadt Braunſchweig Ver
handlungen wegen Uebernahme des braunſchweigiſchen Landes-
theaters auf die Stadt Braunſchweig eingeleitet werden. Unabhän
gig davon ſollen mit der Stadt neue Verhandlungen über Er
höhung des ſtädt. Zuſchuſſes zum Landestheater geführt werden.
Zum Fehlbetrag zahlt die Stadt Braunſchweig 25 vH., was zur
Zeit etwa ?24 Mill. Mark ausmacht.

Lüneburg, 16. Mai. Waldbrand. An der Straße Uelzen—
Ebſtorf entſtand bei Weſterweyhe ein Waldbrand. Ein Auto des
Zirkusunternehmers Saraſani, der in Lüneburg und Umgegend ein
Gaſtſpiel gibt, kam zufällig mit ausgebildeten Feuerwehrleuten des
Weges. Dieſen ſowie Bahnarbeitern und Paſſanten gelang es,
des Feuers Herr zu werden.

Verloſung ſtatt. Die Mitglieder hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
wertvolle Pakete hierzu zu ſtiften. Dann ſchloß ſich ein Ball an,
welcher bis in die frühen Morgenſtunden anhielt.“ In guter Stim
mung zogen die Neinſtedter Gäſte und Mitglieder geſchloſſen nach
Neinſtedt.

Galkersleben, 15. Mai. Hamſterjagdverpachtung. Die
Hamſterjagdbezirke der hieſigen Feldflur ſind öffentlich meiſtbietend
verpachtet worden. Es ſind geboten, für den Bezirk 1, Wunden und
Straßenfeld, von Otto Förſter 170 Mk., für den Bezirk 2, Flur
zwiſchen Sand und Schillenweg, von Julius Harke 76 Mk., für den
Bezirk 3, Fuchsfeld, von Friedrich Reinecke 56 Mk. und für den Be
zirk 4, Schadeleberſeite, von Karl Bendler 36 Mk. Der Zuſchlag an
die Beſtbietenden iſt bis jetzt noch nicht erteilt.

Gakersleben, 16. Mai. Und neues Leben blüht aus
den Ruinen Das ehemalige Puff'ſche Grundſtück, das dem Zer
fall nahe war, iſt vor einigen Monaten vom Konſumverein
Aſchersleben und Umgegend erworben, um die hieſige Filiale
darin unterzubringen. Die bisherigen Räume genügten den immer
wachſenden Anforderungen nicht mehr. Die Qualität der Konſum
artikel hat ſich immer mehr Bahn gebrochen und den Kundenkreis
dadurch zuſehens vergrößert. Der Andrang in der Verkaufsſtelle
war ſtets derartig, daß die Kunden eine halbe Stunde und noch
länger auf Abfertigung warten mußten. Die Verwaltung in Aſchers
leben zeigte für die hier herrſchenden Raumnöte Verſtändnis und
erſtand deshalb das Grundſtück, das ſich durch ſeine zentrale Lage
für eine Verkaufsſtelle ganz beſonders eignet. Die Stallgebäude
ſind jetzt abgeriſſen und geſtern erfolgte die Jnangriffnahme des
Neubaues. Es wird ein Grundſtück mit einem modernen Laden,
mit Lagerräumen und vier Wohnungen errichtet. Konkurrenzneider
haben in letzter Zeit ſchon Gerüchte verbreitet, daß ein Neubau in
unſerem Orte nicht ausgeführt würde, da der Aſchersleber Konſum-
verein 8 Millionen Schulden hätte. Die Konſummitglieder ſind auf
dieſen großen Schwindel aber nicht hereingefallen. Sie wußten aus
ihren Mitteilungsblättern und auf Grund der Rückſprache mit den
örtlichen Vertretern, daß die Verleumdungen nur einen Austritt
aus dem Konſum bezwecken ſollten. Die Einwohnerſchaft iſt jetzt
auch ſo weit aufgeklärt, daß ſie den Kundenfang der einheimiſchen
Geſchäftsleute mit einigen billigen Lockartikeln durchſchaut hat. Die
Verwaltung hat mit der Errichtung der neuen Verkaufsſtelle einem
Bedürfnis abgeholfen und damit die Wünſche der Arbeiterſchaft er
füllt. Pflicht aller Geſinnungsfreunde iſt es nun, der Verwaltung
den Dank durch eifrige Propaganda für die unübertrefflichen Kon
ſumartikel zu erſtatten.

Hedersleben, 16. Mai. Familienabend des Volks
chors. Am zweiten Pfingſtfeiertag, 20 Uhr, hält der Volkschor im
Vereinslokal Fürſtenberg einen Familienabend ab. Unter andern
findet auch ein Preisraten ſtatt. Die Sieger ſollen ſich dann, an
einer Maibowle gütlich tun. Der Eintritt und das Preisraten iſt
frei. Auch Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich willkom

Aus Thale.
t. Zahlt Steuern. Die bis zum 15. Mai fällig geweſenen

Grundvermögens-, Hauszins- u. Hundeſteuern für den Monat Mai
1929, ſowie die Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer vom Er
trage und vom Kapital für April--Juni 1929 ſind, ſoweit ſie nicht
über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet wurden, bis zumSonnabend,
den 18. Mai an die Städt. Steuerkaſſe zu entrichten. Vom 21. Mai
a bwerden die Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung einge
zogen. Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
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Vor den Schranken des Gerichts.
Halberſtadk, den 16. Mai.

Ein Fahrradmarder.
Zwar war der wegen Diebſtahls mehreremale vorbeſtrafte Kuh

melker H. erſt kurze Zeit aus der Haft entlaſſen, aber trotzdem ging
er ſchon wieder auf Untaten aus. Er hatte gemeinſam mit einem
Bekannten ein Schützenfeſt in Bad Harzburg beſucht. Sein Be
kannter hatte ſein Fahrrad irgendwo untergeſtellt. Auf dem Schützen
feſt trennten ſich nun beide. H. benutzte nun die Gelegenheit, ſeinem
Freund das Rad zu ſtehlen. Er fuhr damit nach Gröningen. Dort
traf er einen anderen Reiſeluſtigen. Beide verabredeten nun, nach
Halle zu fahren. H. ſtahl in Nienhagen noch ein Fahrrad, damit
beide die Reiſe per Stahlroß zurücklegen konnten. Sie fuhren aber
nur bis Nordhauſen, wo ſie ſich trennten. H. fuhr weiter nach
Kaſſel, während der zweite Weltreiſende kurze Zeit ſpäter nach Nien
hagen zurückkam. Hier wurde das Rad als das geſtohlene wieder
erkannt. Dadurch kam die Geſchichte ins Rollen. H. hatte ſich nun
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls vor dem Halberſtädter
Schöffengericht zu verantworten. Während der Staatsan
walt 9 Monate Gefängnis beantragte, erkannte das Gericht auf
1 Jahr Gefängnis.

Auf der ſchiefen Bahn.
Der Muſiker M. aus Braunſchweig iſt ein Tunichtgut. Trotzdem

er noch ſehr jung iſt, iſt er ſchon zweimal mit dem Strafgeſetz in
Konflikt gekommen. Das Gericht hatte ihm wegen ſeiner Jugend in
beiden Fällen Bewährungsfriſt gewährt. Von der Erziehungsanſtalt
war er in einer guten Stellung als Muſiker untergebracht. Er hätte
alſo allen Grund gehabt, ſich des in ihm geſetzten Vertrauens würdig
zu erweiſen. Aber nichts von alledem. Am Pfingſtſonnabend v. J.
beſuchte er ſeine Braut, die bei einem Zahnarzt in Dedeleben als
Hausmädchen in Stellung war. Seine Braut erklärte ihm an dieſem
Tage, daß ſie erfahren habe, daß er in Fürſorgeerziehung ſei und
deshalb nichts mehr von ihm wiſſen wolle. M. ſtarb nun nicht etwa
an gebrochenem Herzen, ſondern gab ſeiner Rache anderweit Aus
druck. Da er wußte, daß die Familie des Zahnarztes nicht zu Hauſe
anweſend war, ging er am Abend nochmal in das Haus zurück und
entwendete einige Flaſchen Wein, Kognak, Zigarren, Parfüm und
andere ſchöne Dinge. Beim Fortſchaffen und Austrinken der Spiri
tuoſen hat ihm der Angeklagte H. aus Dedeleben Hilfe geleiſtet, der
ſich dafür nun wegen Begünſtigung verantworten mußte. Das Ge
richt berückſichtigte bei M. ſeine große Jugend, andererſeits fielen
aber ſeine Vorſtrafen und der Umſtand, daß er nicht aus Not gehan
delt hat, erſchwerend ins Gewicht. Das Urteil lautete gegen ihn
wegen ſchweren Diebſtahls auf 6 Monate Gefängnis. H. kam mit
30 Mk. Geldſtrafe davon.

Eine gemeine Tat.
Sechs Tage ſauren Schweißes und harter Fron lagen hinter einem

auf dem Kaliwerk in Aſchersleben beſchäftigten Arbeiter Der Tag
der Lohnzahlung kam heran. Der Arbeiter nahm ſeine paar Pfiffer
linge, die er als Lohn erhielt, in Empfang. Da das Geld bei Beginn
der Arbeitszeit ausbezahlt wurde, mußte er es während der Dauer
der Schicht im Ankleideraum aufbewahren. Leider fand ſich unter
den Kollegen ein Subjekt, das es fertig brachte, dem Arbeiter ſeinen
ſauerverdienten Lohn zu ſtehlen. Es handelt ſich um den wegen
Eigentumsvergehen fünfmal, darunter mit Zuchthaus vorbeſtraften
Arbeiter Zufelde aus Aſchersleben, der ſich wegen Rückfalldiebſtahls
vor dem Schöffengericht in Halberſtadt verantworten mußte.

Sport.
Turn und Sportkverein Freiheit HalberſtadtWehrſtedt. Morgen

Freitag, 20,30 Uhr, findet in der Turnhalle eine wichtige Beſprechung
der techn. Leiter und aktiven Turner wegen der Reichsarbeiter
Sportwoche ſtatt. Auch die Turngenoſſen, welche ſich nicht aktiv
beteiligen, werden dringend erſucht, zu erſcheinen. Wir haben große
Veranſtaltungen vor uns. Da iſt es Pflicht eines jeden Mitgliedes,
mitzuwirken.

Schutzſport Halberſtadt 1. gegen Friſchauf Quedlinburg 1. 8:4.
Obige Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag im Serienſpiel gegen
über. Beide Parteien kämpften um die Punkte. Halberſtadt hatte
Anſtoß und kam durch guten Durchbruch zum erſten Treffer. Eine
ſtarke Ueberlegenheit machte ſich bemerkbar, denn in kurzen Abſtän
den wurden weiter 2 Tore erzielt. Ein Durchbruch Quedlinburgs
wird vom Torwart erſt gehalten, dann ließ er ihn aber fallen und
der Ball rollte ins Tor, ein leichter Erfolg der Gäſte. Die Seiten
wurden gewechſelt und die Hieſigen ſetzten wieder kurz nach Anſtoß
den 4. Treffer. Nun aber legten die Gäſte ein ſehr flottes Tempo
vor, beſonders der Mittelſtürmer hatte eine flinke Spielweiſe. Der
Erfolg blieb auch nicht aus und ſo erzielten ſie in Abſtänden 2 Tore.
Es ſchien, als wenn das Asgleich-Tor komme, aber der Halberſtädter
Torwart rettete im letzten Moment. Die Stürmer der Hieſigen zo
gen ſich etwas zurück. Dadurch wurde die Hintermannſchaft ent
laſtet. Es folgte wieder ein offenes Spiel. Die Halberſtädter kom
men durch Durchbruch zum 1. Torerfolg, denen die Gäſte 4 entge
genſetzten. Durch gutes Zuſammenſpiel der Stürmer konnten noch
3 Tore gebucht werden, ſodaß am Schluß 8:4 ſtand.

Sporkklub 1910. Am letzten Sonnabend ſtanden ſich V. f. L. 1.
und Sportklub 1910 1. mit vollen Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiel
gegenüber. 1910 ſiegte mit 2:1. Der Kampf wurde von Anfang bis
Ende fair durchgeführt. Schiedsrichter Oelmann pfiff genau und
hatte dadurch das Spiel feſt in der Hand. Sportklub 1910 1.
Mannſchaft fährt am 1. Pfingſttag zur Spielvereinigung Goslar zu
einem Geſellſchaftsſpiel. Abfahrt mit Autobus. Zeit und Abfahrt-
ſtelle erfahren alle Mitfahrenden am Sonnabendabend im Vereins
lokal, wo wegen der Feiertagsſpiele noch eine Beſprechung ſtattfin
det. Die 1. Jugendmannſchaft von 1910 fährt am 1 Pfingſttag nach
Eintracht Gröningen zum Freundſchaftsſpiel. V. f. L. Helmſtedt
1. norddeutſche Bezirksligamannſchaft tritt am 2. Pfingſttag, 14 Uhr,

auf dem Sportplatz an der Harzſtraße, der 1. Mannſchaft vom
Sportklub 1910 gegenüber. Der Helmſtedter Mannſchaft geht ein
ſehr guter Ruf voraus. Nachſtehende Spielreſultate von Helmſtedt

auf 4. Jahr 4 Monate Gefängnis.

Der Beſtohlene, der Arbeiter F., ging gewöhnlich nach Feierabend
mit dem Angeklagten nach Hauſe. So auch an dieſem fraglichen
Tage. Zufelde hatte, als F. den Verluſt des Geldes bemerkte, ſogar
noch mit geholfen, das Geld zu ſuchen. Auf dem Nachhauſewege be
kam F. den Verdacht, daß Z. den Lohn geſtohlen haben könnte. Er
forderte deshalb den Z. auf, ſich durchſuchen zu laſſen. Z. erklärte
ſich dazu bereit, aber nur auf der Polizeiwache. Beide ſchlugen den
Weg zur nächſten Polizeiwache ein. Hier angekommen, erklärte Z.,
daß er erſt einmal austreten müſſe. Nachdem das geſchehen war,
ließ er ſich willig durchſuchen. Das Reſultat war erfolglos, es
wurde nichts gefunden.

Nachdem beide die Polizeiwache wieder verlaſſen hatten, fiel dem
F. ein, daß ſich Zufelde auf dem Hof recht verdächtig benommen
hatte. Er kehrte nochmal zurück und richtig, in einer dunklen Ecke
des Hofes fand ſich das verſchwundene Geld.
Zufelde zu ſeiner Entſchuldigung an? Er das Geld geſtohlen? Ent
rüſtet wies er dieſe Behauptung von ſich. Als ſie auf dem Wege zur
Polizeiwache waren, habe er plötzlich bemerkt, daß er das Geld in
der Taſche habe. Wie es da hineingekommen ſei, wiſſe er nicht. Um
nicht in Verdacht zu kommen, habe er das Geld auf dem Hof fort
geworfen. Es gab niemanden im Gerichtsſaal, der dieſem Märchen
Glauben ſchenkte. Das Gericht ſah ſtraferſchwerend an, daß der An
geklagte in verwerflicher Weiſe einen Kollegen beſtohlen hat und ver
urteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis.

Ein unehrlicher Kamerad.
Auch der Reichswehrſoldat A. hat ſich einem Kameraden gegen

über in unſchöner Weiſe benommen. Er hatte dem Kameraden, der
ſich im Lazarett befand, eine Extrahoſe und einen Extraſäbel aus
deſſen verſchloſſenem Spind entwendet. Wegen militäriſcher Unter
ſchlagung, begangen an einem Kameraden, wurde er zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. Außerdem wurde auf Dienſtentlaſſung erkannt.

Sexuelle Abwege.
Der in den „reiferen Jahren“ ſtehende Angeklagte U. aus Wer-

nigerode hat ſich bisher in ſeinem Leben nichts zuſchulden kommen
laſſen. Kürzlich aber hatte er ſich an dem nach der Straße liegen
den Fenſter ſeiner Wohnung Frauen und Kindern gegenüber in
ſolcher Weiſe gezeigt, daß er ſich nun vor dem Halberſtädter Schöf
fengericht wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes verantworten
mußte. Wegen des vorgeſchrittenen Alters des Angeklagten ſah das
Gericht in dieſem Falle ausnahmsweiſe davon ab, auf Gefängnis zu
erkennen. Der Angeklagte kam mit 100 Mk. Geldſtrafe davon.

Traurige Familienverhältniſſe.
Zu einer empfindlichen Freiheitsſtrafe war der Arbeiter J. aus

Gröningen wegen Sittlichkeitsverbrechen verurteilt. Kaum hatte er
die Strafe verbüßt, als er drei Wochen ſpäter mit einer 11jährigen
und einer achtjährigen Schwägerin ſchon wieder unzüchtige Hand
lungen vornahm. Nun ſteht er wieder vor dem Richter. Unter
Tränen ſchildert er, daß zerrütete Eheverhältniſſe ihn wieder auf
dieſen Weg getrieben haben. Das Gericht hatte ihn in der Nerven
heilanſtalt Nietkeben auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen laſſen.
Doch er wehrt ſich ſelbſt mit Händen und Füßen dagegen, als geiſtes
krank zu gelten. Er will lieber ſeine Strafe verbüßen. Der Ober
arzt der Anſtalt beſtätigt dann auch in ſeinem Gutachten, daß wohl
eine geiſtige Minderwertigkeit vorliegt, Paragraph 51 aber nicht in
Frage kommt. Der Staatsanwalt hielt 1 Jahr Gefängnis für aus
reichend. Das Gericht ging über den Antrag hinaus und erkannte

geben wir hiermit bekannt. V. f. L. Helmſtedt 1. gegen Eintracht
Braunſchweig 1. 1:2 verl.; V. f. L. Helmſtedt gegen Criket Viktoria
Magdeburg 1. 3:4 verl. V. f. L. Helmſtedt 1. gegen Viktoria 96
Magdeburg 4:3 gew. V. f. L. Helmſtedt 1. gegen Goslar 08 2:0
gew. V. f. L. Helmſtedt 1. gegen Konkordia Hildesheim 2:0 gew.
V. f. L. Helmſtedt 1. gegen V. f. B. Peine 4:1 gew. V. f. L. Helm
ſtedt 1. gegen Phönix Lübeck 2:3 verl. V. f. L. Helmſtedt gegen
Boruſſia Hannover 6:1 gew. Es iſt allen Sportanhängern Gelegen
heit gegeben guten Sport zu ſehen. 1910 tritt voll an.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 15. Mai.

14. Mai 15. Mai(ab märkiſche Station in Mark
Weizen 221. bis 222. 221. bis 22Roggen 200.— bis 202. 200. bis 202.Braugerſte 218. bis 230. 218. bis 230.Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 190. bis 200.—- 190. bis 202.
Hafer 197. bis 203. 196. bis 202.Loco-Mais Berlin bis bisWeizenmehl 24.25 bis 28.75 24.50 bis 28.75
Roggenmehl 26.50 bis 28.25 26.40 bis 28.25
Weizenkleie 13.25 bis 13.50 13. bis 13.25
Roagenkleie 13.50 13.50

Wirtſchaft und Handel.
Die letzten Ernkevorräte. Nach der Erhebung des Deutſchen

Landwirtſchaftsrats befanden ſich von der letzten Ernte am 15.
April 1929 in der Hand der Landwirtſchaft noch 15,6 Prozent Win
terweizen (20,6 Prozent am 15. April 1928), 28 Prozent Sommer
weizen (31,5 Prozent), 21,4 Prozent Roggen (16,8 Prozent), 10,9
Prozent Wintergerſte (7,8 Prozent), 18,4 Prozent Sommergerſte
(7,2 Prozent), 36,3 Prozent Hafer (28 Prozent) und 29,4 Prozent
Kartoffeln (24,3 Prozent). Hinſichtlich der Vorgänge auf den Ge
treidemärkten, die in den nächſten Tagen einen ſtarken Preisdruck
bringen dürften, iſt äußerſt wichtig, daß die zum Verkauf ſtehenden
Weizenbeſtände bei der Landwirtſchaft in dieſem Jahre weit gerin-
ger, zumindeſt nicht größer ſind als im Vorjahre. Nicht ſo günſtig
dürfte es um die Roggen und Hafervorräte ſtehen. Für die Kar
toffelvorräte ergibt die Erhebung, daß von der Ernte 1928 noch
8,3 Prozent bei der Landwirtſchaft zum Verkauf liegen gegenüber

Und was führte nun

4,8 Prozent im vorigen Jahre. Das beweiſt am beſten, welcher
Unfug mit den Kartoffelfroſtſchäden getrieben worden iſt und daß
die vorgenommenen Kartoffelpreisſteigerungen jeder Begründung
entbehren.

S. Arbeiter zugend
e

Oſterwieck. Die Radfahrer, die Pfingſten 2 Tage auf Fahrt
gehen, müſſen ſich ſo einrichten, daß ſie am 1. Feſttag abends um
7. Uhr in der Jugendherberge in Heimburg (zwiſchen Wernigerode
und Blankenburg) ſind. Dieſe Aenderung mußte darum getroffen
werden, weil die Halberſtädter Jugendherberge belegt iſt.

Koeithsbanner
„„Sthevavrz-Kot- Gold

Halberſtadk. (Spielerkorps.) Donnerstag, 19,30 Uhr treffen ſich
die Spielleüte an der Spiegelſtraße, Ecke Harmonieſtraße. Da
mehrere Sachen vorliegen, iſt es Pflicht eines jeden Spielmanns, zu
erſcheinen.

Halberſtadt. Jungbanner. Heute, Donnerstag,
findet eine Beſprechung bei Otto Bollmann ſtatt.

20 Uhr,

Halberſtadt. Schutzſport. Heute Donnerstag, 20 Uhr, bei
Otto Bollmann.

Wernigerode. Die Radfahrer haben auf den großen Saal ver-
zichtet, daher findet das Pfingſtvergnügen doch am 1. Feſttag, 20
Uhr, im großen Saal, ſtatt.

Kundſunt Wrogramene
der hauptfärhlichſten deutſchen Sender.

Freikag, den 17. Mai.
Berlin. 16,50 Nachmittagsunterhältungsmuſik.

dirigiert eigene Muſikſtücke. Danach Orcheſterkonzert.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 16,30 Duette. 20 Hermann Wolfgang von Walthers

hauſen mit eigenen Werken. Orcheſterkonzert. Dirigent der Kom
poniſt. Anſchließend Tanzmuſik.

Hamburg. 19,55 Feſtkonzert anläßlich der Tagung des Vereins
für das Deutſchtum im Auslande, aus der Nikolaikirche in Kiel.
Anſchließend Tanzmuſik.

Langenberg. (Köln).
ling-Quartett).

Amtliche Wetternachrichten.

20 Leon Jeſſel

20 Abendmuſik. 21 Kammermuſik (Que

ERKLARUNG: Owotkentos. O ener Ohoaſbdegecht. O wolig, Odececht. Regen

&Schnee. --Dvost. SNedel. R Gewiſter Groupein. AHogel. G Sie. sehr Ieſcht,

eheW voſſer Sturm Die Pfeſte fliegen mit dem Winde 9 die eingezeichneten Unſen
(tsodaren) verdinden die Orte mit gleichem luftaruck. bie neden den Orten stehenden

Zahlen geben die Cufftemperotur on.

Wektkerdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichkliche Witterung bis 17. Mai, abends:
Die Wetterlage macht zurzeit eine völlige Umgeſtaltung durch.

Das Tief, das ohne Bewegung über Schottland und der Nordſee
lag, wird durch ſtarken Barometeranſtieg aufgefüllt. Von Norden
her ſchiebt ſich über Jsland hoher Luftdruck vor, der allmählich
mit dem hohen Luftdruck weſtlich vor Spanien zur Vereinigung
kommen wird. Gleichzeitig herrſcht anhaltender Barometerfall über
dem Südoſten Europas. Es bildet ſich auf dieſe Weiſe allmählich
ein weſtöſtliches Luftdruckgefälle über Mitteleuropa aus, dem im
großen ganzen nordweſtliche Winde entſprechen werden. Dabei
können die Temperaturen nur mäßig hohe Wärmegrade erreichen
und das Wetter neigt zu ſtarker Wolkenbildung mit wachſender
Niederſchlagsmöglichkeit. Jmmerhin kann ſich bis zu den Pfingſt-
tagen durch Verlagerung des hohen Luftdrucks vom Aklantik her auf
dem Kontinent die Wetterlage wieder freundlicher geſtalten.

Ausſichten: Meiſt ziemlich ſtark bewölktes, nur zeitweiſe
heiteres Wetter, mehrfach etwas Regen. Temperatur langſam
ſinkend.

rlangen Sie gtets ausdrücklich
M e n achten Se genas e darauf de Ihr fläschehen aus M großer Originaſftasche
gefüllt wird. In dieser darf hach dem Gesete nichts anderes feſ,gehaſte
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England im Wahlkampf.
SPD. London, Mai 1929

Das Unterhaus iſt aufgelöſt.
Das engliſche Volk rüſtet zur Entſcheidung. Es will ſeine Mei

nung ſagen über die Politik der vergangenen vier Jahre, über die
Herrſchaft der Konſervativen, denen eine unumſchränkte Mehrheit
gegen Liberale und Arbeiterpartei zur Verfügung ſtand. Gleich
zeitig ſoll die Politik der nächſten vier Jahre beſtimmt werden, nach
innen und nach außen. Wo öliebe da noch Eifer und Verlangen für
andere Dinge, wenn nicht etwa ein großer Sportkampf eine an
genehme Unterbrechung gewährt? England wählt. Jn dieſem
Zeichen ſteht zurzeit das geſamte wirtſchaftliche und politiſche Leben
des engliſchen Jnſelreiches. Selbſt die geſchäftlichen Anzeigen in den
Tagesblättern ſuchen durch Wahlſchlagworte die Aufmerkſamkeit zu
feſſeln, die Hausfronten und Anſchlagſäulen beginnen mit Riefen
bildern und Plakaten für die Parteien zu werben, und im flammen-
den Licht ruft es ſchon ſeit mehr als einer Woche am Piccadilly-Platz,
im Herzen Londons: „Wählt liberal!“

Lloyd George ſchwimmt im Geld.
Käme es auf Geld und gute Worte an, die Partei von Lloyd

George müßte einen gewaltigen Sieg erringen. Sie war in dieſem
Wahlkampf als erſte auf dem Plan und es müſſen ihr ungeheure
Wahlgelder zur Verfügung ſtehen. Keine Zeitung in England, die
nicht eine halbe oder eine ganze Seite bezahlter liberaler Wahl
propaganda im Jnſeratenteil enthielte. Da prangt der bekannte
Kopf des Führers der Liberalen und darunter die Worte: „Wer
hat den Mut, das große Werk zu vollbringen? Fertig zu werden
mit der Arbeitsloſigkeit?“ Lloyd George iſt es! Lloyd
George in London, Lloyd George in Mancheſter, Lloyd George
überall und über alles! Kein Problem der Jnnen und Außenpolitik,
für das nicht Lloyd George ſein fertiges Rezept aus der Taſche
gezogen hätte.

An der Wahlbörſe.
Geht man aber an die Börſe, wo die Wahlpapiere feilgeboten

werden, ſo merkt der unpolitiſchſte Menſch, wie wenig die Wirklich
keit den großen liberalen Reden entſpricht. Zweifellos werden die
Liberalen bei den kommenden Wahlen gewinnen. Sehr große
Optimiſten glauben ſogar, ihre Mandate würden ſich verdoppeln,
alſo von vierzig auf achtzig. Aber auch das hieße nur eine recht
beſcheidene Minderheit unter 615 Abgeordneten. So bewertet auch
die ſtets mit einer ſehr feinen Naſe ausgerüſtete Börſe die liberalen
Wahlausſichten. Um 80 herum ſtehen die liberalen Papiere; auf

Jennie Lee.

rund 280 die der konſervativen und rund 260 iſt der Stand der Ar
beiterpartei. Das Bürgertum hofft wiederum und glaubt an eine
neue konſervative Mehrheit. Daß ſie nicht mehr die Zahl von 420 wie
im Jahre 1924 erreichen wird, das iſt gewiß. Schon bei den Nach
wahlen in den letzten vier Jahren haben die Konſervativen 21 Sitze
eingebüßt, was die Stimmung unter den Wählern genügend kenn-
zeichnet. Wie groß aber die Niederlage der „Tories“ ſein wird
und ob es der Arbeiterpartei gelingt, ſie aus dem Sattel zu heben
und ſelbſt die Mehrheit zu erobern, darüber zu orakeln iſt eine un-
dankbare Angelegenheit, utn ſo mehr, als ſich diesmal die Zahl der
Wähler um fünf Millionen Frauenſtimmen vermehrt hat.

Der unſichere Faktor.
Das Frauenwahlrecht beginnt jetzt, gleich dem der Männer, vom

zwanzigſten Lebensjahr, im Gegenſatz zu 1924, das den Frauen erſt
beim dreißigſten Lebensjahr den Weg zur Wahl geſtattete. Wen
wählen dieſe neuen, fünf Millionen Wähler? Das iſt die große
Frage, über die ſich die. Papierſtrategen den Kopf zerbrechen. Die
Konſervativen, die der Herabſetzung des Frauenwahlalters zuge-
ſtimmt haben, rechnen natürlich, daß ihnen ſelbſt, ſo etwa aus
Dankbarkeit, die Mehrheit der fünf Millionen neuen Wähler zufallen
werde. Gottergeben und wohlgefällig ziehen Herr Baldwin und die
Seinen in die Schlacht. Reich an Geld und arm an Jdeen verlaſſen
ſich dieſe Konſervätiven auf ihr Glück, auf den kapitaliſtiſchen Jnſtinkt
des Bürgertums und nicht zuletzt auf die Abneigung des engliſchen
Volkes gegen drei Parteien. England und die Engländer ſind von
jeher gewohnt, ein klares Ziel zu ſehen und glatte Bahn zu haben.
Hier Regierung hier Oppoſition! Aber drei Parteien, von denen
keine eine Mehrheit beſitzt, das geht gegen alle Vergangenheit und
gegen allen gefunden politiſchen Jnſtinkt. Eine Wahl, die keiner
Partei die Mehrheit gibt, eine Koalitionsregierung, das hieße die
politiſche Lage noch ſchwieriger geſtalten, den Knoten noch mehr
verſchürzen, ünd darauf bauen in erſter Linie die regierenden Kon
ſervativen und das wird ihnen eine Anzahl jener bürgerlichen Wähler
zutreiben, die ebenſo unzufrieden mit der Regierung Baldwin
Chamberlain ſind, als die große Mehrheit des engliſchen Volkes.
In ihrem letzten Sinne iſt jedoch die engliſche Wahl eine große
Schlacht zwiſchen Kapitalismus und Sozialismus und unzufrieden
oder nicht: Hier iſt die Roſe, hier wird geſprungen.

Ein konſervatives Wahlplakat.
„Safety first,“ ruft das konſervative Wahlplakat: „Unverſehrt-

heit über alles,“ wenn wir den Kern dieſes engliſchen Ausdruckes
treffen wollen! Sicherheit, Stetigkeit, Ruhe für das Land, nach
innen und außen, Sicherheit und Unverſehrtheit des Geldſchrankes,
des Beſitzes. Und das iſt das Geheimnis, das dieſer unbeliebten
Regierung und ihrer Partei die glückſelige Ruhe gibt und das ver
ſchmitzte Lächeln, mit dem ihr Führer Baldwin in jeder Straße, in
Stadt und Land vom konſervativen Wahlplakat in die bürgerliche
Welt ſieht. Dies eine einzige Wahlplakat, beteuert mir Ramſay
Macdonald, der Führer der Arbeiterpartei, koſtet die Konſervativen
mehr, als dem Hauptquartier unſerer Partei an geſamtem Wahlgeld
zur Verfügung ſteht. Und dieſes Bild iſt nur das erſte aus einer

Serie! sDie Agitation der Arbeiterpartei.
Was die Labour Party iſt, wie ſie lebt und webt, das haben

wir in jener unvergeßlichen Verſammlung erlebt in der be-
rühmten „Alberthall“, dem größten Saale Londvns an der

Hydeparkecke. Zehntauſend Menſchen füllten den gewaltigen Raum,
die Ränge, die Logen, das Parkett, die Galerien und die Bühne.
Tauſende ſuchten vergebens Einlaß und ſtanden auf der Straße
Eine Kundgebung und eine Begeiſterung, wie ſie leider nur in
einem Lande möglich iſt, in dem die Arbeiterſchaft einig und ge

Die Alberthall.

ſchloſſen iſt, ungetrübt von allem Haß und „aller Zerſplitterung,
weitab von aller Phantaſterei und von allen Gauklern und Dema
gogen; eine Arbeiterſchaft, die mit feſten Füßen auf feſtem Boden
ſteht, die den Weg ſteinig weiß und das Ziel erkennt, wenn es auch
fern iſt und verhängt.

Eine Verſammlung der Arbeiterpartei.
Mit einem Lied von Mendelsſohn begann dieſe Kundgebung

in der Albert-Halle und dann erhoben ſich die Arbeiterſänger und
-ſängerinnen und mit ihnen die geſamte Verſammlug „Erhebt des
Volkes Banner“ ſcholl es aus zehntauſend Kehlen und die Töne
der Orgel rauſchten und miſchten ſich in den Geſang. Die Anſprachen
in der Alberthall und dann erhoben ſich die Arbeiterſänger und
wieder Anſprachen und minutenkang brauſt ein Orkan über das
Meer, als Jennie Lee, die 24jährige Bergarbeiter-tochter, das jüngſte Mitglied des engliſchen Parlamentes auf
der Rednertribüne erſcheint. Jmmer und immer neu umjubelt,
ſpricht dieſer Liebling der engliſchen Arbeiterſchaft und mahnt ſie
an ihre Pflicht beim Wahlkampf, am Wahltag und darüber hin
aus, im Kampf um den Sozialismus und für eine beſſere Geſell
ſchaftsordnung. Zum Schluß wird ihre Stimme im Jubel der Zu
hörer erſtickt. Zehntauſend Menſchen erheben ſich von thren Sitzen,
demonſtrieren und ſingen Jennie Lee zu Ehren einen alten eng
liſchen Volksgruß. Und bald erſcheint Ramſay Macdonald,
der Führer der engliſchen Arbeiterpartei. vielleicht nach den Wahlen
der Führer Englands. Es dauert lange, bis er den Sympathie
kundgebungen abwinken kann. und dann folgt eine große Botſchaft
an die engliſchen Wähler, das langerwartete politiſche Ereignis
des Landes Da zeigt ſich vollendete Rednerkunſt eine Wärme im
Ton, eine Kraft des Ausdrucks und der Ueberzeugung. wie ſie nur
wenig Volkstribunen gegeben iſt. Macdonalds Rednergabe iſt nur
mit der der Franzoſen zu vergleichen, und ſie überraſchte uns ebenſo,
wie das Temperament der geſamten Kundgebung Uns ſcheint der
Engländer kalt und ohne Gefühlsausbruch. Hier haben wir Eng
land und ſein Volk von einer anderen Seite geſehen, und ſelten
wird es in Deutſchland eine ſo bewegte und vegeiſterte Verſamm
lung Gleichgeſinnter geben, wie hier in der Alberthall. Das raſte
oft wie ein wilder See, das erhob ſich und ſchwoll wie ein ge
waltiger Sturm, das wechſelte in Frage und Antwort, dann wieder
eine Stille, die das Herz ſtocken ließ und der Schluß ein einziger,
einziger Jubel, der ſich in Akkord und Geſang erköſt und der nur
dort ſein kann: wo die Einigkeit iſt, der Sieg und die Zukunft!

Der „Führer der Oppoſition.“
Regierung und Oppoſition, es ſind die beiden nahezu gleich

wichtigen Pole, zwiſchen denen ſich der engliſche Parlamentarismus
und das politiſche Leben Großbritanniens bewegt. Macdonald, der
Führer der engliſchen Arbeiterpartei, iſt zugleich der Führer der
Oppoſition, und dieſe vier Worte, auf einem kleinen Schild,
weiſen den Weg zu ſeinem Arbeitszimmer im Unterhaus.

Hinter ſich den brennenden Kamin, am Ende des mit hiſtoriſchen
Porträts erfüllten Saales, an einem langen Schreibtiſch ſitzend, ſo
empfängt uns der Führer der Labour Party, ſich herzlich bedankend
für die von deutſchen Parteifreunden überbrachten Grüße. Von
dieſem, von den engliſchen Arbeitern geliebten und begeiſtert ver
ehrten Manne ſtrahlt eine Kampfesfreude und Zuverſicht aus, die
nur ein Menſch haben kann, der von dem Bewußtſein getragen und
erfüllt iſt: daß mit ihm die Zeit iſt, und für ihn die Zukunft. Jene
große Zukunft der Menſchheit, die wir und die Mühſeligen und
Beladenen zuſammenfaſſen in dem einen und einzigen Wort:
Sozialismus! So wenig England und das engliſche Volk in
ihrer wirtſchaftlichen und politiſchen Struktur, in ihren Traditionen,
in ihrer Geſchichte, in ihrem Werden und Sein eine Einheit mit
Deutſchland, Frankreich oder Rußland bilden, ſo wenig gleichen ſich
die engliſche Arbeiterpartei und die deutſche Sozialdemokratie. Und
dennoch iſt es das Große und Ueberwältigende: ſo verſchieden die
Art, ſo verſchieden die Mittel und die Wege, ſo gemeinſam iſt
das Streben und das Ziel. Ob innere Politik oder das
Verhältnis der Staaten und Völker zueinander und untereinander,
in der Regierung oder als Oppoſition, es iſt das gleiche
Wollen und das gleiche Streben: ob Macdonald oder einer
unſerer deutſchen Parteifreunde, ob Labour Party oder Sozial
demokratie. „Wir glauben an die Demokratie. Unſere Verbündeten
ſind die Gewerkſchaften, und unſere Freunde ſind all jene, die eine
wahrhaft menſchliche Geſellſchaftsordnung erſtreben. Wir verwerfen
eine Geſellſchaftsordnung, in der die ökonomiſchen Kräfte die
Menſchen unterjochen, und das Profitintereſſe beſtimmt, ob die
Menſchen in Wohlfahrt und Freiheit oder in Fron und Bedrückung
leben. Fern von kapitaliſtiſchem Chaos, gilt es eine Gemeinſchaft
zu errichten, in der ſowohl alle Lebensſchönheit wie die materiellen
Bedürfniſſe des Lebens für alle zu erreichen ſind, die dazu beitragen,
dieſe Gemeinſchaft zu erhalten und zu bereichern.

Macdonalds Jdeal.
So ſagt es Macdonald und auf dieſem Jdeal ruht ſeine Arbeit

und ſein Leben. Das iſt ſein innen und außenpolitiſches Programm,
mit dem er und die Labour Party im Parlament wie in dieſem
Wahlkampf fechten und ſtreiten. Brauchen wir beſonders zu be
tonen, daß die Schlacht auch in England hart und lang ſein wird;
daß mit einem zähen und unerbitlichen Gegner gerungen werden muß
und nur fußbreit der Boden gewonnen werden kann? Mehr denn
als in irgendeinem anderen Lande bedarf es in England zum Wahl
erfolg keiner uferloſen Verſprechungen und Zukunftsmalerei. Der
geſunde und jahrhundertelang geſchulte politiſche Jnſtinkt des eng
liſchen Volkes wie der engliſchen Arbeiter weiß zu genau, daß es
unmöglich iſt, in einer oder fünf Parlamentsperioden das Glück
eines Volkes oder einer Klaſſe zu erringen. Der Arbeiter der
Labour Party weiß, wie tief wir in der kapitaliſtiſchen Nacht leben
und wie lange es iſt, bis zum hellen jungen Tag der ſozialiſtiſchen
Freiheit und Gemeinſchaft. Vier Jahre iſt auch die Dauer eines
engliſchen Parlaments, und würden ſelbſt Macdonald und die Seinen
diesmal ſchon die Mehrheit erringen und die kommende Re
gierung bilden, ſie könnten dennoch nicht in dieſen vier Jahren
ſtürzen und aufbauen, was aus Jahrhunderten gewachſen und was
in langen Zeitläuften mühſelig ertrotzt, erkämpft und Stein für
Stein errichtet werden muß. Es iſt deshalb ein Programm, das
den ſchlimmſten Nöten Englands und ſeines Volkes abhelfen ſoll,
mit dem die Labour Party in den Wahlkampf gezogen iſt, und dieſe
Tagesfragen ſind es, mit dem wir uns mit dem Führer der engliſchen
Arbeiterpartei unterhalten und auseinanderſetzen.

Der „Nationale Wirtſchaftsrat.“
„Warum,“ fragen wir, „hat die Labour Party das Verlangen

nach einem „Nationalen Wirtſchaftsrat“ in den Vordergrund ihrer
Politik geſchoben?“

„Dieſe Jdee kam mir einſt,“ antwortet Macdonald, „als ich
einer Sitzung des „Verteidigungskomitees beiwohnte und den klaren
Ausführungen zuhörte, die aus jeder Ecke des engliſchen Reiches
kamen. von Männern, die wußten was ſie ſagten und wollten.
Warum, ſagte ich mir, können wir nicht ein gleiches Komitee für
unſere wirtſchaftlichen und induſtriellen Nöte haben? Dabei dachte
ich nicht nur an die Arbeitsloſigkeit, obwohl es klar iſt, daß dieſe
brennende Frage die erſte ſein müßte, die ein ſolches Komitee wirk
ſam anzupacken hat. Jch dachte vor allem daran wie ſich die Wirt
ſchaft durch ein ſolches Komitee ſyſtematiſch entfalten könnte, zu

Die Schlacht zwiſchen „Geld und Geiſt.“
Eine UAnterredung mit Macbonald.

dem einen Zweck: einer planmäßig geordneten Wirt
ſch aftsorganiſation für moderne Staaten. Das iſt prak-
tiſcher Sozialismus und es zeigt die rieſige Unwiſſenheit unſerer
Gegner über den Sozialismus, wenn uns entgegengehalten wird, daß
eine ſolche Reform auch von jeder anderen Partei durchgeführt
werden könnte. Gewiß, die Jdee iſt nicht neu. Aber es kommt
darauf an, und es hängt alles davon ab. wie und in welchem Geiſt
es getan und für welch letztes Ziel es verwendet wird. Unſer Vor
ſchlag iſt deshalb der erſte, der je gemacht wurde, um eine Körper-
ſchaft zu errichten, die wirtſchaftlich ebenſo das Gehirn des Landes
ſein ſoll, wie wir ein politiſches haben. Keine wacklige zeitgebundene
Reform, die nicht an die Wurzel der Dinge greift, ſondern konſtruk
tiver Aufbau einer planmäßig geordneten Wirtſchaft. die das Leben
und die Aktivität eines Volkes bereichert.“

Die äußere Politik der Arbeiterpartei.
Wir kommen zur äußeren Politik. „Die kann für uns nur

eine Politik des Friedens ſein, und das heißt der auf
richtigen Freundſchaft mit allen. Um die internationalen Beziehun-
gen der Staaten zu verbeſſern, iſt der Völkerbund die gegebene Jn
ſtitution. Die beſte Friedensbaſis iſt die Kooperation der unab-
hängigen Staaten, die eines guten Willens ſind. Wir denken nicht
daran, uns mit Frankreich zu entzweien oder mit ihm zu brechen.
Wir wünſchen nur auf der engliſchen Seite eine unabhängigere Hal
tung, keine Verwicklungen. Aber wir ſind überzeugt, daß die
engliſch-e franzöſiſche Freundſchaft das Fundament
des Weltfriedens iſt. Was die Schuldenregelung anbelangt, ſo ver
hehlt die Labour Party niemals die Anſicht, daß dieſe ganze Schul
denregelung vollſtändig ſchlecht iſt. Aber wir haben dieſe Verträge
unterzeichnet und wir werden ſie bis zum letzten Heller durchführen
So hält es auch Amerika.

Ein europäiſcher Zolklperein? Er wäre nur mit
der Spitze gegen Amerika vorſtellbar. Das iſt nicht der Weg, die
beſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen. Amerika würde gleiches
mit gleichem vergelten und neue Zölle einführen. Wo ſollte das
enden?“

4
Macdonald.

Zu den engliſchen Wahlen übergehend, flammt es in Macdonald
wild auf: „Eine gewaltige Schlacht hat begonnen. Wir haben
die geſamte Preſſe gegen uns. Wenn Sie die großen
Tageszeitungen leſen, könnten Sie denken, es gäbe keine Labour
Party und neben den Konſervativen nur noch die Liberalen. Nicht
nur die Preſſe iſt gegen üns, auch das Geld. Ein einziges der
Plakate, mit denen ſetzt die Konſervativen das Land überſchwem
men, koſtet mehr zu drücken, zu verteilen und anzukleben als die ge
ſamten dem ſozialiſtiſchen Hauptquartier zur Verfügung ſtehenden
Wahlgelder. Was das Geld anbelangt, ſo ſtehen wir zu unſeren
Gegnern wie 1:50. Aber wir haben unſere freiwilligen
Helfer, wir haben die Ueberzeugung unſerer Anhänger.
Es iſt eine Schlacht zwiſchen Geld und Geiſt. Well!
Wir haben den Geiſt und haben die Maſſen. Das Ergebnis wird
ſich zeigen!“

Macdonald, „der Führer der Oppoſition“ und der Führer der
engliſchen Labour Party, erhebt ſich, wir verabſchieden uns und
wiſſen: jetzt oder ſpäter, eines Tages wird er der Führer des
größten Weltreiches ſein und der Sieg der Labour Party ein Sieg
und eine Etappe zum Sozialismus Jn London iſt das Grab von
Karl Marx Jn dieſer Stadt hat er ſein Lebenswerk vollendet. Die
Labour Party hat begonnen, es ins Engliſche zu übertragen. J. A.

d




	Harzer Volksstimme
	4.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 113
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







